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Ein Berliner Senſationsprozeß (der Fall Prager) hat 
die Veranlaſſung zu einer ſtarken Bewegung im Anwalts⸗ 
ſtande gegeben. Die Rechtsbelehrung, mit der der Schwur⸗ 
gerichtspräſident die Verhandlungen im Prozeß Prager ſchloß, 
at, wie man ſich erinnert, in jroniſchen Wendungen die 
Schuld der beiden Angeklagten bereits als erwieſen angenom⸗ 
men, und der Präſident hat verletzende Worte gegen die Ver⸗ 
theidiger gebraucht, ein Verfahren, das lebhafte Proteſte aus 
der Berliner Advokatur zur Folge gehabt hat. Die Anwalts⸗ 
kammern und die Anwaltsvereine Berlins und der Provinz 
Brandenburg haben gemeinſame Schritte dagegen gethan, und 
der Juſtizminiſter iſt um Remedur angegangen worden. Die 
Sache iſt in der That von äußerſter Wichtigkeit, und wir 
hoffen, daß im Reichstage der Antrag Erfolg haben wird, 
der durch jenen Prozeß nothwendig geworden iſt. Danach 
ſoll eine Ueberſchreitung der Pflichten, die der Schwurgerichts⸗ 
präſident bei der Rechtsbelehrung hat, Reviſionsgrund ſein, 
was bekanntlich nach der Judikatur des Reichsgerichts bisher 
nicht der Fall iſt. Auf Verlangen der Vertheidigung ſoll die 
Rechtsbelehrung ganz oder theilweiſe protokollariſch auf⸗ 
genommen werden. Die Ablehnung eines ſolchen Antrages 
ſoll ebenfalls ein Nichtigkeitsgrund ſein. Wir wollen an 
dieſer Stelle auf die materielle Würdigung des Antrages und 
der Verhandlungen des Reichstages über ihn nicht näher ein⸗ 
gehen. Es wird ſich dazu wohl noch in einem ſpäteren 
Stadium der Sache die Gelegenheit bieten. Wichtig und 
erſprießlich, ja unvermeidlich und geboten war und iſt es 
ſchon, daß dieſe ganze Frage überhaupt einmal zum Austrage 
gebracht wird. Es giebt ein unbeſtimmtes und dabei höchſt 
lebhaftes Gefühl davon, daß die deutſche Anſchauung in 
ihrem Kern und ihrer Tiefe ſich mit dem Verfahren nur 
unvollkommen deckt, wie es in unſerem Strafprozeß beſteht. 
Wo die Fehlerquelle liegt, das weiß nicht Jeder, wohl aber, 
daß fie da iſt. 

Zur rechten Zeit und ſo, daß die Reichstagsdebatten 
über dieſe Frage dadurch eine werthvolle Ergänzung und 
Bereicherung erfahren, hat ein Mitglied der Berliner Advo⸗ 
katur, der Rechtsanwalt Rausnitz, eine Broſchüre „Der 
preußiſche Richter und der deutſche Strafprozeß“ erſcheinen 
laſſen (Berlin, Walther und Apolant). Der Verfaſſer weiß 
das Material durchſichtig und klar geſondert zu gruppiren, 
und es berührt angenehm, daß er jedes Ulebereifers im Tone 
ſich enthält; die Sache allein kommt zum Ausdruck, durchweg 
verſtändlich, eindringlich und, wenigſtens in der negativen 
Kritik, überzeugend. Die Broſchüre betont, was wir freilich 
ſchon immer gewußt haben, was aber trotzdem nicht deutlich 
und nicht oft genug wiederholt werden kann, daß unſer Straf⸗ 
prozeß auch heute nichts anderes als der reine Inquiſitions⸗ 
prozeß iſt. Der Angeklagte iſt nicht Partei, er hat nur 
unvollkommen und äußerſt verkümmert das Recht, zur Wahr⸗ 
heitsermittelung beizutragen, und er wird ſo, was er ſchon 
im vorigen Jahrhundert und weiter zurück war, lediglich ein 
Objekt des Prozeſſes. Die preußiſch⸗deutſche Bureaukratie iſt 
mächtig genug geweſen, um in dem Kompromiß, das mit dem 
modernen und liberalen Verlangen nach dem Parteiprozeß 
geſchloſſen wurde, ſich das beſſere Theil zu ſichern. Aeußerlich 
und den bloßen Worten nach haben wir den Parteiprozeß, 
innerlich den Inquiſitionsprozeß. 

Schon Gneiſt, der große Kenner des englischen öffent⸗ 
lichen und privaten Rechts, hat mehr als einmal in der Fülle 
ſeiner Schriften auseinandergeſetzt, daß wir den engliſchen 
Strafprozeß, der den Deutſchen ſeit dem Beginne des Jahr⸗ 
hunderts als ideales Vorbild vorſchwebte, auf dem Umwege 
über Frankreich nur in den verſtümmelten romaniſtrenden 
Formen uns haben aneignen können. Die Kopie alſo einer 
Kopie! England hat den echten, einzigen, wirklich dieſen 
Namen verdienenden Parteiprozeß. Kein Staatsanwalt thront 
neben dem Richter, ſondern die Strafthat wird verfolgt von 
einem Anwalt, der ſich in den Dienſt der Staatsgewalt für 
dieſe ſpezielle Sache ebenſo frei und ungehindert ſtellt, wie 
es der Vertheidiger des Angeklagten thut. Es giebt alſo kein 
Ueberwiegen einer Autorität, und der Richter hat keinerlei 
Intereſſe daran, unbewußt die im Staatsanwalt verkörperte 
Staatsautorität zu decken. Er ſieht die beiden Anwälte wie 
zwei mit gleichen Waffen ausgerüſtete Ringer um die Wahr⸗ 
heit kämpfen, er gewinnt aus dem lebendigen Kreuzverhör, das 
beide anſtellen, aus der Freiheit, mit der der Angeklagte ſich 
in der Beibringung ſeiner Beweismittel er 0 darf, ein ob⸗ 
jektives Bild, und niemals wird ihm anf en, den Haupt⸗ 
perſonen des Dramas, dem Angeklagten und ſeinem Verthei⸗ 
diger auf der einen, dem Vertreter 


Etwas von dieſer engliſchen Praxis lebt auch in Frank⸗ 
reich noch, wo allerdings ſchon der Staatsanwalt mit der 
gewaltigen Autorität des Beamten ausgerüſtet iſt. Aber der 
Richter tritt auch in Frankreich hinter die Parteien zurück. 

Wie ganz anders bei uns! Auf dem Papier ſtehen alle 
möglichen Bürgſchaften für den Parteiprozeß, aber wir haben 
ihn leider nicht. Die deutſche Strafprozeßordnung hat dieſen 
preußiſchen Zuſtand einfach auf das ganze Reich ausgedehnt. 
Das Geſetz enthält Fundamentalartikel, die für den Inquiſi⸗ 
tionsprozeß charakteriſtiſch ſind, und daneben noch Beſtim⸗ 
mungen, die den Parteiprozeß ſichern ſollen. Aber gerade 
dieſe Beſtimmungen ſind klugerweiſe dem Angriff durch die 
Reviſion entzogen worden. Ein Beiſpiel dafür iſt gerade die 
Rechtsbelehrung des Schwurgerichts⸗Präſidenten. Der Vor⸗ 
ſitzende ſoll in der Rechtsbelehrung abſolut nicht in die Be⸗ 
weiswürdigung eintreten. Der Verfaſſer der angezogenen 
Broſchüre „bittet um den Nachweis von Fällen, wo dieſes 
Verbot beachtet worden iſt.“ Das iſt bitter; die Ausnahme, 
die das unkundige Publikum im Prozeß Prager für vorlie⸗ 
gend anſah, iſt alſo die unbedingte Regel, und das Reichs⸗ 
gericht hat ja zum Ueberfluß noch gezeigt, was es von dieſer 
Handhabung der Rechtsbelehrung hält. Es billigt fie nämlich. 

Indem der Richter inquirirt, alle Beweiſe erhebt die An⸗ 
klage mit Geſchick und Nachdruck vertritt, daneben auch für 
die entlaſtenden Momente ſorgt, werden bei uns Staatsanwalt 
und Vertheidiger zu bloßen Ornamenten des Strafprozeſſes. 
Staatsanwalt und Vertheidiger haben das Recht, gemein⸗ 
ſchaftlich ſtatt des richterlichen Verkehrs Kreuzverhöre zu bean⸗ 
tragen. Natürlich iſt das bis heute noch niemals geſchehen. 
Rausnitz meint, er möchte für ſein Leben gern den Anblick 
eines Richters genießen, dem ein ſolcher Antrag überreicht 
würde. Es iſt ſcharf, und trotzdem in keinem Worte über⸗ 
trieben, wenn der Verfaſſer ſagt: „Der geſchilderte Zuſtand 
läßt ſich in Kurzem dahin zuſammenfaſſen, daß das Recht des 
Einzelnen zur Zeit lediglich abhängt von der Thätigkeit, 
Tüchtigkeit und Pflichttreue des fungirenden Richters, daß ein 
realer ſonſtiger Rechtsſchutz nicht exiſtirt.“ In der That 
nimmt der Richter gegenwärtig dem Staatsanwalt, der faſt 
nur noch im Plaidoyer zum Worte kommt, alle Funktionen 
ab, und der Angeklagte, den bei der fortlaufenden inquiſito⸗ 
riſchen Leitung des Verfahrens durch den Vorſitzenden ſein 
Vertheidiger nur unvollkommen decken kann, verliert die Frei⸗ 
heit der Bewegung; er wird wirklich zum Objekt. 

Es iſt noch nicht viel, was der Antrag Mundel-Träger 
im Reichstage beſſern will, aber es iſt immerhin etwas. 


Deutſchland. 


A Berlin, 5. Febr. Noch immer findet in parlamen⸗ 
tariſchen Geſprächen und auch in einem Theil der Preſſe die 
Erwartung Ausdruck, daß der Volksſchulgeſetzentwurf 
eine Faſſung bekommen werde, in der er von Konſervativen 
und Nationalliberalen angenommen, vom Zentrum aber ver⸗ 
worfen werden würde. Ganz jo offenbar ungegründet, wie die 
Hoffnung eines Scheiterns des Entwurfs iſt dieſe Annahme 
nun zwar gerade nicht. Dennoch können wir ſchwer an ihre 
Richtigleit glauben. Den Grafen Caprivi und Zedlitz wird 
damit ein geringes Maß von Feſtigkeit zugetraut. Beachtens⸗ 
werth iſt auch, daß die vorhin mitgetheilte Verſion zwar die 
Nationalliberalen, nicht aber die Freiſinnigen ſchließlich zu der 
Majorität für den abgeänderten Entwurf gehören läßt, während 
bisher die nationalliberale Oppoſition als weſentlich die gleiche 
wie die freiſinnige und jedenfalls als nicht ſchwächer in Inhalt 
und Form, eher ſchärfer, in die Erſcheinung getreten iſt. Mit 
anſcheinend echten Worten des Kaiſers über den Entwurf 
würde dieſe Hoffnung von einzelnen Sanguinikern gleichfalls 
im Widerſtreit ſtehen. Sehr beſtimmt erklärt der 1 85 
ſervative „Reichsbote“: „Der Reichskanzler und der Miniſter 
Graf Zedlitz könnten dann, wenn der Entwurf zurückgezogen 
oder nach den Forderungen der Liberalen abgeändert würde, 
keine Stunde 5 im Ante bleiben, und jeder weitere Wider⸗ 
ſtand gegen den Liberalismus wäre ausſichtslos.“ So würde 
es in der That kommen. Durchaus richtig iſt es auch, daß 
der „Reichsbote“ von den Liberalen, nicht von den National⸗ 
liberalen allein ſpricht. Wer das wünſcht, was der 


„Reichsbote“ hypothetiſch, nicht thatſächlich, fürchtet, ſollte 
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der Staatsgewalt auf der Liberalen erſchüttern oder vermindern könnte. Geradezu 
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graben werden ſollte. Das kann man ſich im Ernſte doch 
nicht einreden. — — Aus einem jedenfalls polizeilich inſpi⸗ 
rirten Artikel der „Kreuzztg.“ geht hervor, das die politiſche 
Geheimpolizei gegenüber der Sozialdemokratie noch immer 
in voller Arbeit iſt, was wir vor einiger Zeit ſchon mittheilten, 
was damals aber Widerſpruch fand. Man ſieht jetzt, daß dieſer 
unbegründet war. Aus dem Artikel in der „Kreuzztg.“ geht 
aber zugleich hervor, daß die Polizei zum Theil von irrigen 
Annahmen ausgeht, z. B. wenn ſie von ihrer indirekten oder 
direkten Unterſtützung der ſogenannten „Unabhängigen“ eine 
Schwächung der Fraktionellen erwartet, ein Irrthum, den ſie 
anſcheinend jetzt bereits zu erkennen anfängt. Wir glauben 
überhaupt nicht, daß die Thätigleit der politiſchen Geheim⸗ 
polizei gegenüber der Sozialdemokratie irgendwie eine Frucht 
tragen wird. Die anarchiſtiſchen Blätter ſind nicht ſo geleſen, 
wie die Darſtellung in dem genannten Blatte annimmt, wenn 
auch die Verbreithung (fraglich bleibt aus welchem Gelde) un⸗ 
gefähr in der angegebenen Stärke, erfolgen mag. Die Angabe, 
daß im ſechſten Wahlkreiſe die Mehrheit der engeren Genoſſen 
ſich der Oppoſition angeſchloſſen habe, wird uns von einem im 
Allgemeinen gut unterrichteten Berichterſtatter als falſch be⸗ 
zeichnet. Bemerkenswerther als dieſe Angaben aus geheim⸗ 
poliziſtiſcher Quelle iſt die Thatſache, daß die „Unabhängigen“ 
an Zahl bereits wieder zurückgehen, und daß Mancher ſchon 
wieder den Anſchluß an die alte Partei gewonnen hat; nicht 
am wenigſten dürfte dazu Inhalt und Ton des „Sozialijt“ 
beitragen, den man bereits als die „Berliner Ausgabe des Ari⸗ 
zona⸗Kikkers“ bezeichnet hat. — — Eine ſozialdemokratiſche 
Verſammlung in Adlershof lehnte den Antrag, beim Land⸗ 
tag um Verwerfung des Volksſchulgeſetzentwurfes zu 
petitioniren, ab, weil der Landtag bis auf den letzten Mann 
aus Gegnern beſtehe und man den Gegner, mit dem man ſich 
im ſchärfſten Kampf befinde, nicht um Anwendung milderer 
Waffen bitten dürfe, ſowie auch deshalb, weil einem ver⸗ 
waſchenen Unterricht, bei dem weder Religion noch Natur⸗ 
wiſſenſchaft zu ihrem Recht komme, die ſcharfe Gegenüber⸗ 
ſtellung der religiöſen Standpunkte bei weitem vorzuziehen ſei. 

— Der Kaiſer hat dem italieniſchen Miniſter⸗Präſidenten 
und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Marcheſe 


di Rudini den Schwarzen Adler-Orden verliehen. Man 


wird in dieſer Auszeichnung überall mit Recht eine neue Be⸗ 
ſtätigung der Ueberzeugung erblicken, daß Italiens Stellung im 
Dreibunde unter der Amtsführung des Marquis Rudini die 
nämliche iſt, wie früher unter Crispi. 

— Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ ſchreibt: 
„Das Schulgeſetz wäre vielleicht in ſeinen weſentlichften 
Beſtandtheilen durch eine parlamentariſche Majoriſirung mit 
geringfügiger Mehrheit durchzuzwingen; wir möchten aber ſehr 
bezweifeln, daß der König ein auf ſolche Weiſe zu Stande 
gekommenes Geſetz vollziehen würde. Zu einer Verſtändi⸗ 

ung andererſeits mit den Liberalen auch der gemäßigten 
Richtung und ſelbſt mit den Freikonſervativen haben wir in 
dem bisherigen Verlauf noch keinerlei Anhalt erblicken 
können.“ Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ bezeichnet es 
als das Zweckmäßigſte, das Geſetz auf die äußerlichen Ver⸗ 
hältniſſe des Schulweſens, insbeſondere die Dotationsfrage, 
zu beſchränken. 

— In einer im Verlage von S. Schottlaender in 
Breslau erſchienenen Stugigrit kündigt Profeſſor Felix 
Dahn einen entſchiedenen Kampf der akademiſchen Lehrer 
gegen das Volksſchulgeſetz an. Er jagt darin u. a.: 

„Ich weiß mich frei von jedem Profeſſorendünkel und bin mir 
unſerer Schwächen klar bewußt. Aber es muß doch geſagt werden: 
die RE ren haben den deutſchen Einigungsgedanken 

epflegt, als Könige und Miniſter denſelben nicht mit goldenen 
Grdenstetten, ſondern mit eiſernen Zuchthausketten bedachten 
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Be 15 8 der parlamentariſche Korreſpondenz 
„Bresl. Ztg.“: ' 

Nach der Verfaſſung ſteht den Gemeinden die Leitung der 
äußeren Angelegenheiten der Schule zu. Der ge 17 8 Zu⸗ 
ſtand entſpricht dieſer verfaſſungsmäßigen Vorſchrift; die neue 
Vorlage enthält eine Abweichung von der Verfaſſung. Der Ge⸗ 
meinde als ſolcher, dem Magiſtrat und den Sadtverordneten wird 
faſt jede Einwirkung auf die Schule aus der Hand genommen. 
Sie haben die Ausgaben für die Schule in den Etat einzuſtellen; 
die Stadtverordneten haben ein paar Mitglieder in die verſtärkte 
Schuldeputation zu entſenden; das iſt ſo ziemlich alles. Wennn heute 
die Schuldeputation den Bau einer neuen Schule beſchließt, ſo unter⸗ 
liegt dieſer Beſchluß der Genehmigung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten; das fällt in Zukunft lg Dem Oberbürger: 
meiſter wird eine gewiſſe Mitwirkung gegeben, aber in einer durch⸗ 
aus ſubalternen Stellung. Er iſt Mitglied des Schulvorſtandes 
und jebe Gemeindeſchule hat ihren beſonderen Schulvorſtand. Da 
Berlin zur Zeit 191 Gemeindeſchulen hat, ſo wird Herr v. Forcken⸗ 
beck Mitglied von eben ſo vielen Schulporſtänden und im jedem 
hat er unter dem Vorſitz des Ortsſchulinſpeltors zu tagen, und 

enau ebenſo viel Stimmrecht, wie ein gewählter „Hausvater“ und 
tiefe Hausväter werden allerdings in der Schöneberger Vorſtadt 
Geheimräthe oder Bankiers ſein, aber auf dem Wedding oder in 
der Kaſtanien⸗Allee wohl ein etwas ſeltſames Geſicht zeigen. Wisher 
war in Städten wie Berlin, Breslau, Stettin das Volksſchulweſen 
das Juwel und der Stolz der Kommune. Es iſt nicht zu vermei⸗ 
den, daß, wenn den ſtädtiſchen Behörden das Recht der Mitwir⸗ 
kung genommen wird, fie auch die Neigung verlieren werden, für 
das Schulweſen große Opfer zu bringen. Das Intereſſe daran, 
Fachſchulen, Fortbildungsſchulen und ähnliche Anffalten zu begrün⸗ 
den, muß ſich verringern. Die Städte ſind in Beziehung auf ihre 
Schuleinrichtungen den Anforderungen des Geſetzes weit voraus⸗ 
geeilt, während das platte Land oft weit zurückgeblieben iſt J 
will den erſten das nicht zum übermäßigen Ruhme und dem letzten 
nicht zum Vorwurfe anrechnen. Der Unterſchied erk ärt ſich leicht 
daraus, daß es den Städten leichter wird, Gutes zu leiſten. Aber 


der 


es iſt doch unweiſe, dieſen Unterſchied jetzt durch eine ſchablonen⸗ 
hafte Behandlung und Gleichſtellung zu verwiſchen. Virchow hatte 
anz recht, wenn er ſagt, dem Verfaſſer des Entwurfs habe die 
Porſſchule als Typus vorgeſchwebt und von der Beſchaffenheit 
der ſtädtiſchen Schulen habe er keine Vorſtellung gehabt. Es iſt 
niemals bekannt geworden, daß die Thätigkeit der Schuldeputatio⸗ 
nen zu Klagen Veranlaſſung gegeben habe, oder daß ſie es an der 
er e gebotenen Berückſichtigung der konſeſſionellen Verhältniſſe 
ätte fehlen laſſen. Darum iſt es unbegreiflich, daß man dieſe be⸗ 
währten Inſtitutionen einfach auslöſchen will. Neben der über⸗ 
mäßigen Betonung des konfeſſionellen Prinzips iſt dieſer Ein: 
griff in die ſtädtiſche Selbſtverwaltun gein ſchwerer 
Vorwurf, der gegen die Vorlage des Grafen Zedlitz zu machen iſt. 
— In Preußen finden gegenwärtig bekanntlich Erhebungen 
ſtatt, die mit einer anderweiten Regelung der Leichenſchau in 
Verbindung ſtehen. Auf demſelben Gebiete iſt jetzt, wie dem 
„Berl. Tabl.“ geſchrieben wird, die Regierung des Herzogthums 
Gotha vorgegangen. Dort iſt in der Regel eine doppelte Leichen⸗ 
ſchau vorzunehmen und erſt nach der zweiten der Leichen-Beſtat⸗ 
tungsſchein auszuſtellen. Außerdem iſt noch ein „Todesurſachen⸗ 
ſchein“ eingeführt, der von dem behandelnden Arzte auszuſtellen iſt. 
— Zu dem Schienen⸗Stempelfälſchungs⸗Proze 
veröffentlicht die „Weſtf. Volksztg.“ des Herrn Fusangel ein am 10. 
Dezember in ſeinem Bureau in Gegenwart zweier Zeugen und 
eines Sekretärs aufgenommenes Protokoll mit dem früber auf dem 
Bochumer Werk beſchäftigt geweſenen Vorarbeiter H. Quantius in 
Alten⸗Bochum. Der Letztere iſt von 1874 bis 1880 und dann 
nach kurzer Unterbrechung bis 1882 auf dem Werke des Bochumer 
Vereins thätig geweſen. Er ſagt aus, daß er von einem Ober⸗ 
meiſter Roſendahl und dem Ingenieur Bering fortgeſetzt zu 
Schienenſtempelfälſchungen angehalten ſei. Als Quantius mit noch 
einem Arbeiter wegen Trunkenheit entlaſſen wurde, nahmen die⸗ 
ſelben vier falſche Stempel mit und verſteckten ſie. Hierauf ſandte 
Baare wiederbolt Boten zu Quantius, um die Stempel zurückzu⸗ 
erhalten. Schließlich ließ Herr Bagre den Quantius nach ſeinem 
Buxeau kommen. Er verfügte deſſen Wiederanſtellung in einer 
beſſeren Stellung mit 5 M. Schichtlohn gegen 3,50 M., die er 
früher verdient hatte. Der andere entlaſſene Arbeiter, Namens 
Lüning, hat erzählt, daß er von Herrn Baare eine größere Geld⸗ 
ſumme als Schweiggeld und eine Empfehlung an das Osnabrücker 
Stahlwerk erhalten habe. Dieſe Ausſagen hat nach der „Weſtfäl. 
e auch vor dem Unterſuchungsrichter zu Protokoll 
gegeben. 
Wiesbaden, 3. Febr. Das Sparſamkeits⸗Beſtreben 
der Eiſenbahn⸗ Verwaltung zeitigt wunderſame Blüthen. 
Wie in der heutigen Sitzung der Handelskammer mitgetheilt wurde, 
nd ſeit vorgeſtern auf der Strecke Biebrich-Wiesbaden und 
iebrich⸗Kaſtel mit einem Male nicht weniger als 19 Züge ein⸗ 
eſtellt worden. Von 7 Uhr 41 Minuten früh bis 12 Uhr 43 
Minuten Mittags hat Biebrich keine Eiſenbahn⸗Verbindung mit 
Wiesbaden mehr. Die Leute, die Vormittags von Biebrich nach 
Wiesbaden zu Gerichtsterminen u. ſ. w. müſſen, können die Eiſen⸗ 
bahn nicht mehr benutzen; die ihnen noch zur Benutzung bleibende 
Dampf Straßenbahn hat Vormittags auch nur eine ganz mangel⸗ 
hafte Verbindung. Dieſe Maßnahme wurde in der Handelskammer⸗ 
Fung als eine „Rückſichtsloſigteit ſondergleichen“ bezeichnet. 
itten im Semeſter ſet auf einmal dieſe Streichung erfolgt, nach⸗ 
dem man kurz vorher noch die Induſtriellen aufgefordert hatte, 
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ihre Wünſche für den Sommer mitzutheilen. Die Eiſenbahn⸗ 
erwaltung hat durch dieſe Anordnung ganz einſeitig die Abonne⸗ 
ments, die doch gewiſſermaßen als ein Vertrag anzuſehen ſeien, 
aufgehoben; mitten in der Saiſon ſage man zu den zahlreichen 
Abonnenten: Ihr könnt jetzt ſehen, — — weiter fertig werdet. 
Die Sache wird in der in der nächſten Woche in Frankfurt ſtatt⸗ 
findenden Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnrathes zur Sprache ge⸗ 
bracht werden. 


Rußland und Polen. 

Riga, 3. Febr. Orig.⸗Ber. der „Poſ. Ztg.“] Dem 
Gouverneur von Eſthland ſoll die Aufgabe zugefallen 
ſein, Artikel aus ruſſiſchen und baltiſch⸗deutſchen e 
mit weſentlicher Bezugnahme auf die baltiſche Frage, 
Ruſſifizirungs-Operation u. ſ. w. zu ſammeln und ſie 
mit ſeinem Jahres⸗Rapport zuſammen nach Petersburg, an 
ſeinen Chef zu ſenden. Die baltiſche Sache findet demnach 
in den allerhöchſten Regierungskreiſen ein lebhaftes Intereſſe. 
— Wer ein Lutheraner iſt, darf keine Anwartſchaft auf eine 
Mililärcharge, auch wenn fie noch fo gering iſt, haben, dieſe 
Theſe ſtellte die Revaler Militär⸗Verwaltung durch ihr 
Verhalten einem jungen Eſthländer gegenüber, der ſich um die 
niedrigſte Militärchargen⸗Vakanz bewarb, dieſer Tage auf. 
Der Aſpirant wurde für einen Lutheraner gehalten und erhielt 
die Auskunft, daß weder gegenwärtig, noch in naher Zukunft 
eine Vakanz für ihn zu haben ſein werde. Im weiteren 
Wortwechſel kam es aber zu Tage, daß der Aſpirant ein 
Orthodoxer iſt; da war die Sache gleich eine andere. „Sie 
können eine Stelle haben, und zwar in nächſter Zeit; es iſt 
eine Vakanz da“, ſagte der Militärbeamte. In der eſthlän⸗ 
diſchen Gouvernements-Regierung, wo ſchon ein jeder 
Beamte orthodox ſein muß, ſteht hinwieder das Vorurtheil 
gegen die Nationalität an der Tagesordnung. Wer ein Nicht⸗ 
Ruſſe iſt, hat in der Regel keine Hoffnung auf Avancement. 
So dient dort ein Mitglied der baltiſch⸗ deutſchen Ariſto⸗ 
kratie, deſſen Uehertritt zu der Orthodoxie vielen Beifall 
bei den Ruſſen fand, aber das iſt auch Alles; ein Avancement 
iſt für ihn nicht denkbar. — In ihrer Verzweiflung um ihre 
koloſſalen Haferbeſtände, die dem Verderben anheimzufallen 
drohen, petitionirten die Rigaer und Libauer Exporteure aber⸗ 
mals bei dem Finanzminiſterium um Aufhebung des Hafer⸗ 
Ausfuhrverbots, doch wurde ihnen, wie früher, ein abſchlägiger 
Beſcheid. — Der Libauſchen Stadt⸗Realſchule, die im 
elften Jahre ihrer Exiſtenz ſteht, widerfuhr nun wieder eine 
Ruſſifikationsmaßregel in Form einer Verfügung des Kura⸗ 
tors, daß eine von den angeſetzten drei Stunden für deutſche 
Korreſpondenz und praktiſche Uebungen im Deutſchen für die 
ruſſiſche Sprache zu verwenden ſei. Eine andere Neuerung 
für dieſe Schule ſteht eventuell noch in Ausſicht, das iſt die 
Einführung des allgemeinen ruſſiſchen Realſchuletats, über 
welche augenblicklich Verhandlungen ſchweben. Möchte dieſe 
„Neuerung“ hier nur nicht von 0 verderblicher Wirkung für 
die Schule werden, wie ſie eine ſolche z. B. bei der Dorpater 
Realſchule hatte. Mit der Einführung der ruſſiſchen Unter⸗ 
richtsſprache in der Libauſchen Realſchule begann man auf 
allerhöchſten Befehl vom 10. April 1887 vorerſt nach Fächern, 
dann nach Klaſſen, bis ſchließlich die deutſche Unterrichtsſprache 
nur noch für wenige Fächer übrig blieb. — Baltiſche Blätter 
bringen wicderholentlich die Nachricht, daß gegenwärtig im 
Heiligen Synod ein neues Geſetz für die orthodoxen 
Schulen in den baltiſchen Provinzen berathen werde, welches 
auf dem Prinzip des obligat oriſchen Beſuches dieſer 
Schulen ſeitens orthodoxer Kinder beruhe. 

Aus Warſchau erhält die „Volksztg.“ folgenden Draht⸗ 
bericht: In den an der preußiſchen Grenze gelegenen Städten 
Suwalti, Auguſtowo, Kalwarya und Maryampol werden die 
ruſſiſchen Garniſonen, namentlich durch Kavallerie, 
bedeutend verſtärkt und die Kaſernen erweitert. Der War⸗ 
ichauer Vizegouverneur von Andrejew iſt zum Gouverneur von 
Warſchau ernannt und Generalgouverneur Gurko bleibt beſtimmt 
auf ſeinem Poſten. 

* Sietv, 5. Febr. Die katholiſchen Prieſter Vol⸗ 
hyniens wandten ſich neuerdings mit einer Bittſchrift an den 
Zaren, in welcher ſie flehten, daß dieſer ſie gegen die Bedrückungen 
des Gouverneurs Janlowski in Schutz nehmen möge. Am Sonn⸗ 
tag erließ Jankowski eine Verordnung, nach welcher die katho⸗ 
liſchen Prieſter nicht mehr in polniſcher Sprache predigen dürfen. 

* Das Projekt der Reorganiſation der Städte⸗ 
Ordnung in Rußland, deſſen Prüfung im Petersburger 
Reichsrathe in Folge des Nothſtandes auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
ſchoben wurde, an nun doch verwirklicht werden. Wie nämlich 


2 * 
yo ER. > 
ix ic" u 


a RL 4 Brain d 
1 „ 1 WIN N N 


die „Moskowskija Wiedomoſti“ melden, wird der ruſſiſche Reichs⸗ 
rath am 25. Januar a. St. die Berathungen dieſes Profektes be- 

innen. Die A e der Städte⸗Ordnung vom ce 1874 

ezweckt bekanntlich, die den ruſſiſchen Städten verliehene Auto⸗ 
nomie zu vernichten und deren ſämmtliche Intereſſen der Verwal⸗ 
tung und der Kontrole der Regierung zu unterſtellen. Das Pro⸗ 
lekt dieſer Reorganiſation iſt noch vom verſtorbenen Miniſter des 
Innern, Grafen Dimitri Tolſtoi, ausgearbeitet worden; durch 
ſeinen unerwarteten Tod erlitt die Verwirklichung dieſes Projekts 
eine Verzögerung, denn die Widerſacher deſſelben erhoben ihre Ein⸗ 
wendung gegen die Vorlage nach dem Tode des einflußreichen Mi⸗ 
niſters mit erneuerter Kraft. Nunmehr ſcheint es auch dem Mi⸗ 
niſter Durnowo gelungen zu fein, die Oppoſttion zu beſtegen und 
die Berathungen des Projektes durchzufetzen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


herr v. Sommaruga hat heute dem Abgeordnetenhauſe 
der Fleiſchhauer⸗ und Selcher⸗Genoſſenſchaften von 
Wien, Kloſterneuburg, Mödling, Bruck a. d. Leitha, Brünn, Cilli, 
Czernowitz, Eger, Gmunden, Graz, Iſchl und Umgebung, Karls⸗ 
bad, Klagenfurt, Krakau, Krems, Lemberg, Leoben, Linz, Meran⸗ 
Lana, Olmütz, Prag, Reichenberg, Wiener⸗Neuſtadt und Salzbu 
überreicht, in welcher neuerlich auf die dringende Nothwendigkeit 
der Oeffnung der rumäniſchen Grenze für Vieh hin⸗ 
gewieſen wird. 


* Dr. Frei 
eine Petition 


Italien. 

* lleber die Arbeiterfrage iſt am Donnerstag in der 
italieniſchen Deputirtenkammer verhandelt worden. Auf verſchiedenen 
Interpellationen erklärte der Miniſter des Innern, daß die Re⸗ 
gierung für Beſchäftigung der brotloſen Arbeiter das Möglichſte 
thun werde. Wer von einem Recht auf Arbeit ſpreche, bethöre die 
Arbeiter. Ein ſozialiſtiſcher Abgeordneter rief der Regierung zu: 
„Wehe den Volksaushungerern!! Darauf wurde ihm dom Präſi⸗ 
denten das Wort entzogen. — In Mailand kam es Donnerstag 
Abend zwiſchen unbeſchäftigten Arbeitern und der Polizei zu einem 
Zuſammenſtoß. Die Arbeiter hatten ſich vor der Suppen⸗ 
anſtalt der Gemeinde verſammelt und ſchrien: „Wir wollen Arbelt 
und keine Almoſen!“ Die Polizet wollte die Arbeiter zerſtreuen, 
dieſelben griffen ſie aber an, ſodaß ſie zu ihren Revolvern greifen 
mußte. Es wurden mehrere Perſonen verwundet. 


Frankreich. 


Paris, 2. Februar. Die Geſandtſchaft der Ver⸗ 
einigten Staaten bereitet einen Handelsvertrag vor, 
welcher der franzöſiſchen Regierung vorgelegt werden wird. 
Der Juſtizminiſter arbeitet an einem Auslieferungs vertrage 
mit den Vereinigten Staaten von Amerika, der an Stelle 
des 1845 abgeſchloſſenen, jedoch außer Anwendung gekommenen 
Vertrages treten ſoll. Aus Regierungskreiſen wird mitgetheilt, 
die Regierung habe im Prinzip den Vorſchlägen der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nord⸗Amerika bezüglich des Abſchluſſes 
eines Auslieferungsvertrages und der Herſtellung eines Ein⸗ 
vernehmens zwiſchen den beiden Ländern hinſichtlich der wech⸗ 
ſelſeitigen Handelsbeziehungen zugeſtimmt. Da aber ein Prä⸗ 
zedenfall dieſer Art in der Geſetzgebung nicht vorliege, ſei der 
Juſtizminiſter noch mit Erwägungen darüber beſchäftigt, welche 
geſetzgeberiſchen Dispoſitionen in dieſem Falle anzuwenden ſeien. 

* 8, 4. Febr. Laur iſt in dem von Lyon nach der 
Schweiz gehenden Zuge geſehen worden, und da Min 
Konſtans gegenwärtig zur Erholung am Genfer See befindet, fe 
vermuthet man, daß Laur dort verſuchen wird, Konſtans die erhal⸗ 
tenen Ohrfeigen wiederzugeben. 


Großbritannien und Irland. 


* Die Rede welche Lord Salisbury in Exeter hielt, 
hat bei ſeinen Parteigängern, welche ſich zu Tauſenden eingefunden 
hatten, eine entſchiedene Enttäuſchung hervorgerufen. So hat der 
Premierminiſter zwar des verſtorbenen Khedives als eines treuen 
Bundesgenoſſen Erwähnung gethan, aber er hat es ſorgfältig ver⸗ 
{ Stand der 
Frage zu knüpfen. Nicht minder zurückhaltend iſt 
Lord Salisbury in feinen Aeußerungen in Bezug auf die innere 
Politik geweſen, beſonders was die Arbeiterfrage, das Alters⸗ 
verſicherungsgeſetz und andere brennende Fragen betrifft. Es 
dürfe hier nicht übereilt werden, führte er aus. Ein deutſches 
Blatt meint hierzu: „Mit anderen Worten Lord Salisbury ver⸗ 
ſpricht alles zu thun, wenn der Wähler izm nur die nöthige — 
recht lange — Zeit dazu giebt, und die Tories nochmals für ſieben 
Jahre im Amte läßt. Und wenn nicht, nun dann iſt ja immer 
noch das Haus der Lords da, jetzt ſchon bereit, wie Lord Salis⸗ 
bury unumwunden eingeſteht, eine liberale Homerule⸗Bill un⸗ 
geſehen zu verwerfen und den Konſervativen von neuem Gelegen⸗ 
heit zu geben, ihr Glück an der Wablurne zu probiren. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Skommiſſio s 
Wahl des dog , Gro leg 


elcher im Wahlproteſt eine große 


mieden, daran irgend welche Betrachtungen über den 
egyptiſchen 


L. C. Die Wahlprüfung 
ſich in zwei Sitzungen mit der 


hat 
Meyenburg beſchäftigt, von w 
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Kleines Feuilleton. 


Die Behandlung der Obdachloſigkeit in London. 
Wir haben kürzlich über die Unterſuchung berichtet, welche ein be⸗ 
fonderer Ausſchuß des Londoner Vereins für Ordnung der Wohl⸗ 
thätigkeit über die Obdachloſen Londons angeſtellt hat; wir möch⸗ 
ten heute die Politit kennzeichnen, welche dieſer Ausſchuß zum 
Schluffe ſeiner Arbeit in der Behandlung der Obdachloſigkeit em⸗ 
0 5 Das Vorhandenſein von 2500 Menſchen in unentgeltlichen 

ſylen erſchien der Kommiſſion nicht nur bedauernswerth, ſondern 
auch gemeinſchädlich. Die Obdachloſen ſind zum kleinſten Theile 
nur Unglückliche, denen wir Liebe und Hülfe erweiſen müſſen wie 
Schiffbrüchigen nach dem Sturme; zumeiſt verdienen ſie, daß man 
auf ihre Ausrottung hinerbeitet. Es gab Zeiten, wo ihnen die 
Aufknüpfung drohte, heute verſteht man unter Ausrottung weniger 
radikale Mittel. Namentlich ſoll es ihnen nicht ſo leicht ard 
werden, in der Großſtadt ohne weiteres ein Obdach und Nahrung 
u finden. Die übergroße Freigebigkeit ermuthigt jährlich Tau⸗ 
fe die alte Heimath zu verlaſſen, wo ſie ein beſcheidenes, nütz⸗ 
ſches Leben führen müßten, um in der übergroßen Stadt eine 
Exiſtenz zu ſuchen. Sie ermuthigt Viele, ohne regelmäßige Arbeit, 
ja obne regelmäßige Wohnung zu leben, zuweilen auch Frau und 
Binder zu verlaſſen. Sie ermutbigt Viele, die zahlreichen Er: 

ahnungen und Gelegenheiten zum Sparen, Verſichern und zur 
ewerblichen und allgemeinen Fortbildung e Sie führt 
auch dazu, daß viele Arbeiter und Arbeiterinnen niedrigere Be⸗ 
Lohne annehmen, als zu ihrer Exiſtenz nöthig iſt, und jo die 

öhne der unabhängigen Arbeiter drücken und auch dieſe unzu⸗ 
frieden und egg zur Arbeit machen. Die Aufgabe der Armen⸗ 
pfleger ſollte deshalb nicht fein, recht ſchön für die armen Obdach⸗ 
loſen zu ſorgen, ſondern Maßregeln zu treffen, wodurch der Ob⸗ 


dachloſigkeit vermindert wird. Die amtliche Armenpflege hat 
geſetzlich die Pflicht, für die Obdachloſen einzutreten, und ganz ab⸗ 
geſehen davon, daß der feſtere Griff des Beamten hier beſſer 
angebracht erſcheint als das ſanfte Streicheln des Philanthropen, 
ſollte ſchon nach dem Prinzip der Arbeitstheilung die Privatwohl⸗ 
thätigkeit ſich um den regulären Obdachloſen nicht kümmern. Nur 
eine kleine Klaſſe gehört ihr: diejenigen, bei denen pexſönliche ein⸗ 
gehende, liebevalle Behandlung Erfolg veripricht, bei denen die 
Stätte⸗ und Raſtloſigkeit noch kein chroniſcher Zuſtand, ſondern 
ein ſchwerempfundener Nothſtand iſt. Für dieſe ſollten die Zu⸗ 
fluchtsſtätten der freien Wohlthäter offen bleiben, nur daß dieſe 
ſich ihre beſonderen Arbeitsgebiete wählen könnten, ſo daß eins 
für Trunkſüchtige beſtimmt wäre, das andere für Leute, die ehe⸗ 
mals den höheren Ständen angehörten, u. ſ. w. Auch ſollte die 
individuelle Behandlung jedes einzelnen viel ernſter betrieben wer⸗ 
den als heute und jene Schablone über Aufenthaltsdauer, Wieder⸗ 
zulaſſung u. dergl. vermieden werden. Nur die gründliche Unter⸗ 
ſuchung jedes Falles taugt, denn z. B. die Bereltwilligkeit, zu 
arbeiten, beweiſt gar nichts, da die der alle zu einer geiles 
gentlichen Arbeit bereit ſind und dieſe ſporadiſche Arbeitsluſt 
dauernde Arbeitsſcheu nicht ausſchließt. Ich will nicht ausführen, 
daß ſchon dieſe Anſchauung mit den herrſchenden e 
ten und auch mit unſern deutſchen Erfahrungen nicht übe rein⸗ 
) ugungen jener Kommiſſion wie⸗ 


ſtimmt, ſoudern einfach die Atte z eren de pet 
unkt Widerspruch herau - 


dergeben, ſo ſehr auch der nächſte au 

Die Kommiſſion hält nämlich nichts von den gemeinnützigen Ar⸗ 
beit&vermittelungaitellen, an die manche die Obdachloſen mitver⸗ 
wieſen ſehen möchten. Dieſe Stellen möchten die Arbeiter unſelb⸗ 
ftändiger, bilflofer, ſittlich ſchwächer machen; wenn ſich der Mann 
nicht ordentlich um einen Platz bemühen müſſe, ſo bleibe er auch 
nicht lange darin, immer wieder komme er zu ſeinen wohlthätigen 
Gönnern um eine Stelle, d. h. nie vom Flecke. Eine Arbeits⸗ 


elle vermehre die Arbeitsgelegenheiten nicht und fei des⸗ 
ie Arbeiterſchaft als Ganzes ohne Naters a, ſie habe 
die Gefahr, daß ſie den Arbeitgeber ermuntere, ſeine Leute ſofort 
zu entlaſſen, wenn er ſie gl gerade braucht, da er zu jeder Zeit 
andere vom Bureau beziehen kann. Wie geſagt, wir enthalten uns 
heute der Kritik, und erwähnen nur, daß th 
Arbeitsnachweisſtellen im Gegensatz 
Erfolge aufzuweiſen haben, auch die d 
Der Durchschnitts Obdachloſe wird, 
Armenpflege zugewieſen, deren Aſyle 5 
Hier ſind einige . nöthig; die wichtigſten wären, die 
öfter oder regelmäßig Einkehrenden zu längerem Verbleiben im 
A oder im n Fun zwingen, und alle Ajyle möglichst 
gleichartig zu geſtalten. Auf Beſſerung und Bekehrung fol hier 
nicht bingearbeitet werden; die dafür geeigneten Gäſte ſind den 
Brivataiglen zuzuweiſen. Das Nothwendigſte iſt gegenüber der 
Obdachlosigkeit wie gegenüber allen ſozialen Uebeln: möglichſte 
Einigkeit der fie behandelnden Aerzte. Jetzt iſt der Arme wie ein 
Patient, an dem Allopathen, Homöopathen, Waſſerdoktoren, Natur⸗ 
heilkundige und Hypnotiſeure zu gleicher Zeit kurieren. Keiner 
fümmert ſich um den anderen Doktor und deshalb wird keiner 
klug aus dem Krankheitsprozeß und hat keiner Erfolg. In Scha⸗ 
blonen läßt ſich die Nächſtenliebe freilich nicht einzwängen, aber 
die Woblthäter ſollten dem gemeinen Ganzen doch die Wohlthat 
gönnen, von den Folgen ihrer gegenjeitigen Unbekanntſchaft endlich 
befreit zu werden. Wenn die Vorſtände aller ſtädtiſchen und freien 
Nachtherbergen regelmäßig zuſammenkommen und ſich aussprechen 
wollten, einen gemeinſamen Sekretär beſolden und einen gemein⸗ 
ſamen Inſpektor kontrollieren laſſen wollten: durch dieſes kleine 
Opfer und ſeine Folgen würde die Wirkſamkelt ihrer Bemühungen 
ſicher verdoppelt oder verzehnfacht. 


nachweisſt 
halb für d 


atſächlich die engliſchen 
zu den deutſchen recht wenig 
er vielgerühmten Heilsarmee. 
wie erwähnt, der amtlichen 
eute die Caſual Wards ſind. 


He 
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Menge von erbeblichen Unregelmäßigkeiten behauptet worden war‘ 
Der Neichs tag hatte die 1 der größeren Zahl der vor⸗ 
7 Beſchwerden beſchloſſen. Die Unterſuchung hat ergeben, 

aß konſervative Stimmzettel unter Leitung eines Kreisſekretärs 
84 Verſendung gelangt ſind, daß unter nichtigen Vorwänden 

ählerverſammlungen theils vereitelt, theils aufgelöſt find, daß 
mehrfach die Vertheilung von Stimmzetteln durch Polizeiorgane 
erfolgt iſt, daß Vertheiler von Stimmzetteln und Flugblättern 
gemißhandelt, ihrer Stimmzettel und Flugblätter beraubt 125 daß 
in einzelnen Wahlbezirken das Wahlgeheimniß durch den Wahl⸗ 
vorſtand gröblich verletzt worden iſt — kurz, daß der Proteſt ſich 
in vielen weſentlichen Punkten als wahr erwieſen hat. In dieſem 
ſpeziellen Falle konnte aber trotzdem die Kommiſſion nicht zu der 
Ungiltigteitserklärung der Wahl kommen, weil die konſervativ⸗ 
klerkkale Majorität die ungeſetzliche 8 oder Auflöſung 
von Verſammlungen als 5 für die Wahl ſelbſt anſah, 
ebenſo die Mißhandlung der Zettelvertheiler und Konfiskation von 
deren Stimmzetteln ebenſo die Agitation uniformirter Bolizeiorgane 
u. ſ. w. Schließlich fand ſich mühſam noch eine Majorität dafür, 
wenigſtens noch ſpeziellere Ermittelungen über die Vertheilung 
der Stimmzettel aus den Landrathsämtern vorzunehmen und einſt⸗ 
weilen die Wahl von Neuem zu beanſtanden. Darnach bleibt die 
Möglichkeit, daß in dieſem Falle ſich die Wahlprüfung nicht drei 
Sabre, ſondern zur Abwechſelung einmal über die Dauer einer 
fünfjährigen Legislaturperiode hinaus ſich erſtrecke. 


Lokales. 


Poſen, den 6. Februar. 1 

br. Vor der großen Schleuſe hatten ſich heute früh be⸗ 
deutende Eismaſſen gelagert, ſo daß die geſtern noch offenen Durch⸗ 
läſſe der Schleuſe vollſtändig veritopft waren und ein Rückſtau 
des Waſſers eingetreten war. In Folge deſſen wurde Nachmittags 
zur Sprengung der Eismaſſen geſchritten. Se. Exzellenz der Herr 
kommandirende General und der Herr Feſtungs⸗Kommandant 
waren erſchlenen, um perſönlich von der Sachlage Kenntniß zu 
nehmen. Auch die Herren Polizeidirektor v. Nathuſius, Erſter 
Bürgermeiſter Witting und Stadtbaurath Grüder wohnten den 
Sprengungsarbeiten längere Zeit bei. Die Wirkung der Letzteren 
zeigte ſich bald, indem das Eis ſich an den betreffenden Stellen 
in Bewegung ſetzte und dem Waſſer Luft ſchaffte. Auch nach rück⸗ 
wärts zeigte ſich die Wirkung dieſer Sprengung, indem der Pegel 
au der Walliſcheibrücke um 3 Uhr Nachmittags nur noch 3,98 
Meter zeigte. Die Eislagerung an den Ueberfällen iſt zur Zeit 
noch dieſelbe. Heut Nacht treffen zwei Abtheilungen Pioniere ein, 
die die Sprengungen fortſetzen werden. Dieſe Maßnahmen er⸗ 
folgen auf ausdrücklichen Befehl des Herrn kommandirenden 
Generals, Exzellenz von Seeckt, deſſen bereitwilliges Entgegen⸗ 
kommen nicht dankbar genug anerkannt werden kann. 

* Die Verſammlung der Intereſſenten des Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiets der Stadt, ſoll wie wir hören, am Don⸗ 
nerstag, d. 11. Febr. Abends 8 Uhr in der Stock ſchen Kolonade, 
Breslauerſtraße 18, ftattfinden. Gegenſtand der Berathung ſoll 
nur die Frage ſein, welche Schritte zu ergreifen ſind, um die Ein 
treibungsangelegenheit in Fluß zu bringen. 

Zur Sprachenfrage. In der erſten Leſung des 
Volksſchulgeſetzentwurfs hatte der Unterrichtsminiſter be⸗ 
merkt, es ſei ihm „durchaus kein unfaßbarer Gedanke, daß 
man den Religions unterricht in der Schule den Kindern 
in derjenigen Sprache ertheilt, die die Kirchenſprache ihrer 
Eltern iſt, d. h. eventl. in der polniſchen. Nun erfolgt der 
Religions unterricht thatſächlich und unter allgemeiner Zuſtim⸗ 
mung in polniſcher Sprache, fo lange polnijche Kinder ihm in 
deutſcher Sprache nicht zu folgen vermögen. Die Eventualität, 
welche Graf Zedlitz anzudeuten ſchien, bedeutet danach, daß 
der fragliche Unterricht auch dann polniſch ertheilt werden 
würde, wenn es für das Verſtändniß nicht erforderlich iſt.“ 
Mit Bezug hierauf ſchreibt ein Pädagoge dem „Graudenzer 
Geſelligen? 

„Der Religionsunterricht, welcher ſein Ziel erreichen will, ſetzt 
voraus, daß das Kind auch den ethiſchen Inhalt der bibliſchen 
Geſchichte und die abſtrakten Begriffe des Katechismus verſteht. 
Das Kind muß daher durch jahrelange ſorgſame Uebungen ſprach⸗ 
lich ſo weit ausgebildet werden. In einer Sprache nur vermag 
das die Volksſchule, in zwei Sprachen emo. e3 nicht einmal die 
Mittelſchule und die höheren Schulen. Die eine Sprache, in 
welcher die preußiſche Volksſchule die Kinder ausbilden muß, iſt 
die deutſche. In dieſer einen Sprache gelingt erfahrungsmäßig 
dieſe Ausbildung auch bei ſolchen Kindern, welche zu Hauſe nur 
polniſch ſprechen, wenn die betreffende Volksſchule für deutſch er⸗ 
klärt iſt und keine Zeit auf die nur binderlichen polniſchen Uebun- 
gen verſchwendet wird. Wo man aber den Verſuch macht, die 
Kinder in zwei Sprachen auszubilden, erreichen ſie in keiner der⸗ 
jeiben das Ziel. Sie lernen zwar über äußere Dinge ſich aus⸗ 
drücken, aber das Verſtändniß des abſtrakten Inhaltes des Reli⸗ 

konsunterrichtes bleibt ihnen zum großen Theile verſchloſſen. 
enn ſich der Einfluß der katholiſchen Geiſtlichen dahin geltend 
machen kann, daß wieder mehr polniſch unterrichtet wird, wenn die 
Förderung der deutſchen Sprache in den ſechs Religionsſtunden 
der Woche verloren geht, wenn vielleicht gar, wo es unbemerkt ge⸗ 
ſchehen kann, noch deutſche Stunden zur Ausbildung der Kinder 
in der polniſchen Sprache benutzt werden: würden. unſere katho⸗ 
liſchen Schulen wieder auf die niedrige Stufe herabſinken, auf der 
fie vor 1872 ſtanden. In allen Schulen iſt eine Anzahl deutscher 
Kinder, dieſe müſſen gegen die Poloniſtrung geſchützt werden. Das 
fordert die Ehre des preußiſchen Staates. 
Bezüglich der Schreibung deutſcher Namen 


auf polniſchen Theaterzetteln erhalten wir von einem ges |, 


ſchätzten Leſer unſerer Zeitung die folgende Sufhrift: 

„Geehrte Redaktion! Anknüpfend an die in den Nummern 86 
und 88 Ihrer Zeſtung enthaltenen Notizen betr. das hieſige pol⸗ 
niſche Theater möchte ich mir erlauben auf den noch immer be⸗ 
ſtehenden Brauch hinzuweiſen, die Namen deutſcher Au⸗ 
toren in polniſcher Schreibweiſe wiederzugeben. Als 
Frau Modrzejewska das letzte Mal hier gaſtirte, war ich unan⸗ 
genehm berührt, auf dem Theaterzettel die Angabe: Marya Stuart 
Ste., do Fryderyka Schillera zu leſen. Jetzt iſt die 
Theaterleitung rückfallig geworden. Ich his heute: Wilhelm Tell 
do Fr, Szyllera. Sollte wirklich bloß der deutſchen Sprache von 
unjeren polniſchen Mitbürgern das vorenthalten werden, was fie 
den franzöſiſchen und engliſchen Namen von jeher konzedirten, die 
ſtets in franzöſiſche bezw. engliſche Schreibwelſe auf dem Theater⸗ 
zettel figuriren? Und modeln wir etwa die Namen polniſcher Au⸗ 
toren nach unſerer Lautlehre um? Zumal bei ſolchen Namen, die 
der Nation 2 und theuer ſind, wäre es wahrlich nur ein Akt 
internationaler urtäfte, wenn fie von Fremdſprachigen nicht in 
einer Weiſe umgeändert werden, die nun einmal dem landsmänni⸗ 
ſchen Auge als Verunſtaltung erſcheinen muß.“ 


iin 


* Ordensverleihungen. Dem Geheimen Regierungsrath 
Suche, Mitglied der Eſſenbahn⸗ Direktion u Bromberg, iſt der 
Nothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Eiſenbahn⸗ 
Direktor Mackenſen ebendaſelbſt, dem Regierungs⸗ und Baurath 
Mehrtens ebendaſelbſt und dem Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗ 
Nad Matthes zu Fordon im Kreiſe Bromberg iſt der 
Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe, ferner dem Schiffsführer Adolf 
Czytko zu Fordon im Kreiſe Bromberg und dem Dampfkeſſel⸗ 
Beer Hermann Wodaege ebendaſelbſt das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 
* Perſonal⸗ Nachrichten aus den Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗ 
Bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen ſind: zum 
oſtgehilfen Altman in Liſſa (Bz. Poſen), 5 Poſtagenten der 
ehrer a. D. Manthey in Lojewo (Bz. Brom N Beſtanden 
die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten der oftgebilfe andoly in Birn⸗ 
baum. Angeſtellt als Poſtſekretär: die Poſtprakt kanden Do⸗ 
maniedi aus Breslau in Liſſa (Bz. Poſen), Eichblatt aus Hiriäbern 
in Schleſien in Koſten (Bz. Boten): als Poſtverwalter der Poſt⸗ 
aſſiſtent Ulke in Gr. Schliewitz, als Poſtaſſiſtent der Poſtverwalter 
Korzen in Strelno, der Poſtaſſiſtent Soczkiewicz in Konitz (Weſtpr.). 
Verſetzt: der Poſtpraktikant Volmert von Poſen nach Ober⸗ 
hauſen (Rhein) Behufs⸗Anſtellung als Poſtſekretär. Freiwillig 
ausgeſchieden: die Poſtgehilfen Aſchbrenner in Liſſa (Bz. Poſen), 
Dankowsti in Mur. Goslin, der Poſtagent Jeszke in Lojewo. 
* Poſtſekretärprüfung. Zu der in der Zeit vom 2.—5. 
d. Mts. bei der hieſigen kalſerl. Ober⸗Poſt⸗Direttlon abgehaltenen 
Poſtſekretärprüfung hatten ſich die Poſteleven Hube, Lange und 
Maaß gemeldet; ſämmtliche Herren beſtanden die Prüfung und 
ſind zu Poſtpraktikanten ernannt worden. 


br. Der Kaufmänniſche Verein hielt am Donnerſtag Abend 
im Vereinslokale bei Herrn Kuhnke ſeine Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Der Vorſitzende Herr Rudolf Schulz eröffnete 
die Sitzung, worauf zunächſt 6 Herren aufgenommen wurden, 
welche die Mitgliedſchaft nachgeſucht hatten. Nach Erledigung 
einiger innerer 1 f fand Schluß der Sitzung ſtatt, 
woran ſich dann eine Vorſtandsſitzung knüpfte, welche das 
nächſte Vergnügen im Stern'ſchen Saale am 27. d. Mts. abzu⸗ 
halten, beſchloß. Später wurde darauf um 9%, Uhr noch eine 
außerordentliche General⸗Verſammlung durch 
Herrn Rudolf Schulz eröffnet, in welcher über die Grün⸗ 
dung einer Krankenkaſſe „als eingeſchriebene 
Hilfs kaſſe“ Beſchluß gefaßt werden ſollte. Nachdem der 
Herr Vorſitzende eingehende Mittheilungen hierüber erſtattet hatte, 
wurde die Gründung einer Krankenkaſſe beſchloſſen, worauf die 
Verſammlung zur Berathung der erforderlichen Statuten ſchritt, 
auf welche wir ſpäter nochmals zurückkommen werden. Die Ver⸗ 
ſammlung erreichte dann erſt um 1¼ Uhr Nachts ihr Ende 

br. Der Kaufmänniſche Verein „Merkur“, Kreisverein 
im Verbande deutſcher Handlungsgehilfen, hat, wie uns mitgetheilt 
wird, in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, die Feier ſeines 
achtjährigen Beſtehens in dieſem Jahre am Sonn⸗ 
abend, den 13. d. Mts., durch einen Herrenabend zu be 
gehen, und bereits zu dieſem Zweck einen Vergnügungs⸗Ausſchuß 
gewählt. Das Programm wird während und nach dem Feſteſſen 
aus komiſchen Solovorträgen, Duetten, Quartetten und Tafel⸗ 
liedern beſtehen, und ſtellt angenehme Abwechſelung und inter⸗ 
eſſante Unterhaltung in Ausſicht. 

br. Betreffs der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe wird, 
wie wir bereits mitgetheilt haben, eine Petition an den Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten hierſelbſt gerichtet werden, welche von einer aus 
Kaufleuten und Gewerbetreibenden zuſammengetretenen Kommiſſion 
beſchloſſen iſt und öffentlich zur Unterſchrift ausgelegt werden ſoll. 
In dieſer Petition ſollen die Wünſche der hieſigen Intereſſenten 
dahin ihren Ausdruck finden, daß an den Sonntagen die Geſchäfte 
in der Zeit von 7 bis 10 Uhr Vormittags und von 12 bis 2 Uhr 
Nachmittags offen gehalten werden dürfen. Außerdem ſollte je der 
letzte Sonntag vor den drei Hauptfeſten, außer während der Gottes⸗ 
dienſte von 10 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags, ganz freigegeben werden. In dieſem Sinne beabſichtigt 
die hierzu gewählte Kommiſſion die Petition auszuarbeiten. 

Stadttheater. Das Wochenrepertoir iſt folgendes: Sonn⸗ 
tag „Die Stlavin“ (Erfolgreichſte Nopität des Deutſchen Theaters 
in Berlin); Montag „Silvana, das Waldmädchen; Dienftag „Un⸗ 
ſere Don Juans“; Mittwoch „Silvena, das Waldmädchen“; Don⸗ 
nerſtag „Die Sklavin“; Freitag „Tannhäuſer; Sonnabend „Die 
Großſtadtluft“; Sonntag „Silvana“. Jedenfalls iſt die Kritik da⸗ 
rüber einig, daß die „Sklavin“ zu den bedeutendſten Fulda'ſchen 
Stücken gehört. Der Verfaſſer hat hier mit Takt und Geſchick de 
Boden des Realismus betreten. Der Vorwurf ſelbſt iſt einfa 
genug, aber für eine geſchickte kü 7 1 7 Behandlung äußerſt 
dankbar. Es handelt ſich um eine Feinfühtige, ebildete Frau, die 
an einen tief unter ihr ſtehenden Mann geſchmiedet, den jedes 
Verſtändniß ihres Gemüthslebens fehlt allmählig nothwendig in 
eine Lage gedrängt wird, die einen ſchweren Konflikt und zuletzt 
einen unheilbaren Bruch bedingen muß. Auf die Löſung dieſes 
Problems hat Fulda ſein ganzes künſtleriſches Rönnen verwandt 
und ſo ein Werk geſchaffen, daß hoch über dem Durchſchnittsnivean 
unſerer RE Bühnenreaſiſten ſteht. 

W. B. Wohlthätigkeits⸗Konzert. Zum Beſten der Zwecke 
des Poſener Frauenvereins wird am 25. Februar im Lambert's⸗ 
Saal ein Konzert ſtattfinden, für deſſen Ausſtattung einzig und 
allein kunſtgebildete Dilettanten eintreten werden. Da in erſter 
Linie wieder dabei jene Kräfte vertreten ſind, die bereits vor zwei 


Jahren zu einem ähnlichen Unternehmen e waren, 


ſo darf man in Erinnerung an den damaligen großen Erfolg wohl mit 
Recht auch jetzt wieder auf den in Ausſicht geſtellten künſtleriſchen 
Genuß geſpannt ſein, wir behalten uns vor, nach Erſcheinen des 
Programms auf dieſes Konzert noch einmal zurückzukommen, ent⸗ 
ſprechen aber gern den an uns ergangenen Rufe, ſchon heut das 
kuſtliebende Publikum darauf hinzuweiſen, damit der 25. Februar 
in der Fluth von Geſellſchaften, die augenblicklich Der tagen, frei 
gehalten wird, um recht Vielen Gelegenheit zu bieten, ſich an 
ieſem zum Beſten der Ortsarmen beſtimmten Unternehmen be⸗ 
theiligen zu können. i 
WB. Das Mittagskonzert, welches am Sonntag 12½ Uhr 
im Stadttheater ſtattfindet, bringt ein fo intereſſantes er 
aß wir gern noch einmal an dieſer Stelle das weitere Publikum 
darauf aufmerkſam machen möchten. Arien aus „Oberon“, „Paulus“ 
wechſeln mit Geſängen von Liſzt, Brahms, Löwe, Schubert, und 
beſonders dürften fünf Lieder von Pietro Mascagni, dem Kom⸗ 
ponüten der „Bauernehre“, die hier ebenſo wenig ſchon öffentlich 
gefungen find wie das Quintett aus der Oper „Die Meiſterſinger 
von Wagner, von beſonderem Intereſſe fein. Bie Orcheſtermitglie⸗ 
der eröffnen die beiden Konzertabtheilungen mit den Ouvertüren 
zu „Eurpanthe“ von Weber und zu „Rienzi“ von Wagner. An 
dem Vortrag der Geſänge ſind die Prang and 5 Fräulein 
Kühnel, Riechint, Keßner, Pivoda und Brandt und die Herren 
Wollerſen, Reinking und Funke betheiligt. Herr Konzertmeiſter 


fie | Arnold ſpielt zwei Stücke auf der Harfe, während Herr Kapellmeiſter 


Erdmann die Leitung der Ouvertüren und die Begleitung 
der Geſänge am Flügel und Harmonium übernommen hat. 
Außerdem werden die Beſucher der Matinse noch durch eine Er⸗ 
weiterung des Programms durch Mitwirkung eines jungen unga⸗ 
riſchen Violinvirtuoſen, des Herrn Henry Berend erfreut 
werden welcher ſich in liebenswürdiger Weiſe bereit erklärt hat, 
im 1. Theil „Legende von Wlenſawsky und Ungariſche Zigeuner⸗ 
weiſen“ von Berény, im 2. Theil „Ungariſche Lieder“ von Ernſt 
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gramm nichts zu wünſchen übrig, und hoffentlich wird durch recht 


zahlreichen Beſuch dieſes Konzertes der Fond zur Beſchaffung einer 
Orgel für das Stadttheater 0 vermehrt werden, daß wir auch 
bald die Klänge einer ſolchen, neben denen der Harfe im Theater 
vernehmen werden. 

* Der Ortsverband der hieſigen Gewerkvereine ver⸗ 
anſtaltet Sonntag den 7. d. Mts., Abends, im Saale des Herrn 
Wiltſchke, 9 traße 27, einen geſelligen Abend verbunden mit 
Narrenfeſt. Beſonders ſollen die Zwiſchenpauſen durch Geſang und 
bumoriſtiſche Vorträge der Theilnehmer ausgefüllt werden. 

Die 8 der höheren Schulen für das 
Schuljahr 1892/93 iſt wie folgt feſtgeſetzt worden: Oſtern be⸗ 

innen die Ferien Mittwoch, den 6. April; die Schule beginnt 
onnerſtag, den 21. April kurz nach den Feiertagen. Pfingſten 
wird Freitag, den 3. Juni um 4 Uhr geſchloſſen und Donnerſtag. 
den 9. früh der Unterricht wieder eröffnet. Die großen Ferien 
dauern vom Freitag, den 1. Juli 4 Uhr bis Dienſtag, den 2. Au⸗ 
gut, Das Sommerſemeſter jchließt Sonnabend, den 24. Septem⸗ 
er; das Winterſemeſter beginnt Dienftag, den 11. Oktober. Weih⸗ 
nachten dauern die Ferien vom Dienſtag, den 20. Dezember bis 
exkl. Mittwoch den 4. Januar 1893. 
Vom Wetter. Das in unſerer Wetterprognoſe für dieſe 
Woche angekündigte Schneetreiben, hat ſic ünktlich einge⸗ 
tellt. Schon am Preitag führte der nach Sü mei ungeſprungene 
ind Schneefall herbei. Da die Lufttemperatur bis 1 Grad C. 
über Null lag, löſte ſich der Niederſchlag jedoch wieder auf. Auch 
heute dauerte das Schneewetter, mit Regen untermiſcht, während 
des 9 Tages an. 
K. 


Die neue Dampfſpritze, welche für die hieſige Feuer⸗ 


wehr jetzt angeſchafft worden, iſt geſtern hier mit der Bahn einge⸗ 
troffen und gegen Abend in die Stadt nach dem Hauptdepot in der 
Marſtallſtraße gebracht worden. 0 
br. Unterſchlagung. Ein Schuhmacher hat einem biejigen 
Schuhmachermeiſter vier Paar Lederſchuhe im Werthe von etwa 


9 Mark unterſchlagen. 
br. Geſtohlen wurde am Freitag einem auf dem Sapieha⸗ 
ſchloſſener Küche ein brauner 


platz wohnenden Schneider aus unver 
Rock im Werthe von 15 Mk. 

br. Verhaftung. Ein hieſiger Schuhmacher iſt geſtern ver⸗ 
haftet worden, weil er ein Paar Herrenſtiefeln, welche aus dem auf 
dem Weihnachtsmarkt ſeiner Zeit verübten größeren Stiefeldieb⸗ 
ſtahl herrühren, verkaufen wollte. Eine bei dem Verhafteten ſo⸗ 
fort vorgenommene A0 da ann iſt leider auch von keinem weite⸗ 
e geweſen, ſo daß obiger Diebſtahl immer noch nicht auf⸗ 
geklärt iſt. 

br. In Jerſitz iſt geſtern Abend ein Arbeiter verhaftet wor⸗ 
den, welcher Zauntheile von der Villa Gehlen entwendet hatte: 

In Weſtwpreußen halten gegenwärtig die Polen ein Schul⸗ 

angelegenheiten zahlreiche Verſammlungen ab. So fand in Münſter⸗ 
walde (Opalenie) eine ſolche Verſammlung statt, an welcher 
56000 Perſonen theilnahmen; es wurde beſchloſſen, an die Behörde 
eine Petition dahin zu richten, daß der katholiſche Religionsunterricht 
den polniſchen Kindern in polniſcher Sprache ertheilt werde. Auch in 
Lautenburg, in Tuchel und anderen Orten ſollen in nächſter Zeit der⸗ 
artige Verſammlungen abgehalten werden, es handelt ſich dabei 
gleichfalls um den Religionsunterricht in polniſcher Sprache, ſowie 
um die Einführung des polniſchen Privat⸗Sprachunterrichts. f 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 6. Februar. [Telegr. Spezialbericht 
der „Poſ. Ztg.“! Das Abgeordnetenhaus be 
rieth heute in erſter Leſung das Polizeikoſtengeſetz. Abg. 
Langerhans erachtete zwar eine Neuregelung für wünſchens⸗ 
werth, wandte ſich aber gegen die nur fakultative Uebertra⸗ 
gung der Wohlfahrtspolizei und bekämpfte ſodann lebhaft die 
ungleiche Beitragsvertheilung, beſonders die Mehrbelaſtung 
Berlins, desgleichen wandte ſich Abg. Eberty gegen die über⸗ 
mäßige Heranziehung Berlins, das durch die Ausdehnung des 
Weichbildes ohnehin ſchon ſehr erhöhte. Ausgaben haben 
werde. Miniſter Herrfurth erkannte dle ehrbelaſtung 
Berlins an, ſuchte ſie aber zu rechtfertigen mit nothwendigen 
Mehrausgaben für bisher unzureichendes Nachtwachweſen 
unter Hinweis auf die voraus ſichtlichen Mehreinnahmen aus 
der Einkommenſteuer. Betreffs der Wohlfahrtspolizei ecklärte 
er die Abſicht der allgemeinen Uebertragung auf Wunſch der 
betreffenden Städte. Die Abgg. Eynern, Althaus und 
Barth ſprachen im Sinne der Vorlage, während Abg. Krauſe 
ſie bekämpfte. 

Nachdem noch Tſchokke gegen die Mehrbelaſtung der 
Städte geſprochen, wurde die Vorlage in eine Kommiſſion ver- 
wieſen und darauf der Bergwerksetat nach kurzen Auseinander⸗ 
ſetzungen über die hohen Kohlenpreiſe, wobei der Miniſter 
v. Berlepſch die Kohlenzechen, in Schutz nahm, ange⸗ 
nommen. Dienſtag: Juſtizetat. 5 

Berlin, 6. Febr. . Spezial⸗ 
bericht der „Poſ. 3tg.“] Der Reichstag berieth 
das noch ausſtändige Kapitel „Reichsverſicherungsamt“ zu⸗ 
ſammen mit der Alters- und Invaliditätsverſicherung, wozu 
ein ſozialdemokratiſcher Antrag auf Beſeitigung der Karenz⸗ 
zeit und Ausdehnung der Unfallverſicherung auf die Straf⸗ 
gefangenen vorlag. Grillenberger begründete den 
Antrag und wandte ſich ſodann gegen die Art der Aus⸗ 
führung des Invaliditätsgeſetzes, die eine Umarbeitung, aber 
nicht die Aufhebung nothwendig erſcheinen laſſe. Staats⸗ 
ſekretär v. Boe tticher ſtellte eine Ausdehnung der Unfall⸗ 
verſicherung in nächſter Seſſion in Ausſicht und anerkannte 
die Aenderungsbedürftigkeit der Invaliditätsverſicherung. Aber 
an eine Aufhebung ſei nicht zu denken. Die Weiterberathung 
wurde auf Montag vertagt. 8 

Berlin, 6. Febr. 


Privat ⸗ Telegramm der 
„Poſ. Zeitung“] Durch eine Berfügung des Miniſters für 
Landwirkhſchaft tritt das Syſtem der Dienſtalterszulagen 
vom 1. April 1892 ab bei den königlichen Förſtern und 
anderen Beamten der Verwaltung in Kraft. — Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht den Entwurf einer Semeſter⸗ und 
Ferienordnung für die preußiſchen Univerſitäten. 
Derſelbe iſt den akademiſchen Behörden zur Prüfung vorgelegt 
worden nebſt Bemerkungen über die grundſäßzliche 
Stellung des Miniſters. IR 


1 An. n * W 18 Ar en 
an 0 Ar Nenn ir „m 2 1 N 


NE 


im 


ir 
] 


U Fanller Nachrichten. 


Statt besonderer 


Meldung. 
Die glückliche Ge- 
burt einer 


Tochter 

beehren sich anzu- 

zeigen 1724 

Breslau,d.6.Febr. 1892. 

Alfred Guttentag 

und Frau Regine, 
geb. Zadek 


Ein Junge iſt angekommen. 


Koberf ar U. Frau Anna 
Kalmus. 1712 
en: 


Bamilien-Machrichten. 

Verlobt: Frl. Franziska Mar- 
kows in Polzin mit Gerichts⸗ 
Aſſeſſor P. Förſter in Dan ig. 
Frl. Martha Engelhardt mit 
Itzei⸗Lieutenant Carl Stoltmann 
in Berlin. Fräul. Margarethe 
Werkmeiſter mit Herrn Oskar 
Buſſe in Berlin. 

eboren: Ein Sohn: Hrn. 

Prem. Lieutenant v. Kalckreuth 
in Rawitſch. Dr. Ahlswede in 
Hamburg. Hrn. Reinhold Kling 
in Berlin. 

Eine Tochter: Hen. Horſt 
v. Saucken in Karlsruhe. Stabs⸗ 
arzt Dr. Schilling in Hannover. 
Hrn. Gerichts ⸗Aſſeſſor Plage⸗ 
mann in one. Hrn. Hans in 
Zierep in Berlin. 

eſtorben: Bergrath Prof. 

H. F. Gretſchel in Freiberg. Herr 
Bardn Bae a. D. Joh. Nepomuk 
aron Baſelli Luſſenberg in Sta⸗ 
mwedder. Konſul Peter Therenthie 
Dubokgh in Chrütiania. Bank⸗ 
direktor, Ritter pp. Helmer Lund⸗ 

reen in Throndhiem. Hr. J. 
H. von Pein in Altona. Bür⸗ 
germeiſter a. D. Rudolf Neuß 
in Göttingen. Fr. Major Eleo⸗ 
nore v. Sicherer in München. 
Frau Emma Louiſe Gravenhorſt⸗ 
Löwenſtierne, geb. Sick, in Hel⸗ 
ſingborg. Fr. e ir. 
Dr. Seiſſert, geb. Onnal ch in 
Köslin. Frau Prof. Dr. Delitſch 
in Plagwitz. Frau Dr. Pauline 
Seemann, geb. Wolf in Dresden. 

Frau Mathilde en geb. 

Feſter in Berlin. Frau Marie 

uns, geb. Behrens in Berlin. 


2 | 
Stadttheater Poſen. 


Sonntag, den 7. Februar 1892: 
Erfolgreichſte Novität des 
Deutſchen Theaters in Berlin. 

Zum 1. Male: 

Die Sklavin. 
Schauſpiel in 4 Aufzügen 
von Ludwig Fulda. 
Montag, den 9. Februar 1892: 
Zum 3. Male: 
Mit gänzlich 75 uns 

‘ 


ſtattu 
Silvana, das Wald⸗ 
mädchen. 
* Oper in 4 Aufzügen 
v. C. M. v. Weber, 
bearbeitet v. F. Langer. 


Pablo de Sarasate 
Berthe Marx 


Concert im Lambert'schen 


Saal 
Donnerstag, den 18. Februar, 
Abends 7½ Uhr. 


1678 Programm: 

1. Rondo H- moll 

Pfte. u. Viol. Schubert. 
2. Sonate Pfte. u. 

Viol. . ..  Saint-Saöns, 
Za. 4. Ballade Chopin. 
b. Etude. . Sohlözer. 
4. La fee d'amour 

Viol. u. Pfte. Raff. 


5. Ungar. Zigeu- 
nerweisen Pfte. Tausig. 
6. Le chant du ros- 
signol 2... Sarasate. 
Billete à 3 und 1 Mk. bei 
Ed, Bote & G. Bock. 


Zoologiſcher Garten. 


Sonntag, den 7. Februar er.: 


Smet 


Be 4 U 


n on ie aus 
e . 


a rophet 
bre de Bade“ 
— 8 Leonard 


„Melo Potpourri 


n 


Stadttheater. 


Sonntag, den 7. Februar 1892, 
— > ittags 12½ Uhr, 
findet im Stadttheater eine 


8 en 15 


Rang 1,5 M., eh 15 M., 
ar I. Rang und Parquet 1,5 M. 1525 

Den Billet⸗Vorverkauf haben die Herren Hofbuchhändler 
Bote & Bock gütigſt übernommen. 


Das Komitee. 
Philharmonischer Verein. 


Ordeiter- Konz ert 


am 23. Februar, Abends 7% Ki 
U. A. Symphonie Croica von L. von Beethoven. 


Einlaßkarten für Mitglieder zu 1 M. 75 55 
” „. Kichtmitgl. „ 3 50 
Stehplatz „ 1 „ 50, 


1644 bei Bote & Bock. 


Unter dem Protektorat Ihrer Exzellenz der Frau 
Oberpräſident Freifrau v. Wilamowitz-Möllendorir 
und der Frau v. Nathusius 1677 


Dilettanten⸗Konzert 


ellen des Poſener Frauen - Pereins 
in Lambert's Saal 

Donnerſtag, den 25. Februar, Abends 7% Uhr. 

Billets à 2 u. 1 M. bei Bote & Bock. 


zum 


8 Lamberts Saal. 8 
8 1707 Sonntag, den 7. Februar: 8 

E 
2 Großes Konzert & 
2 der Kapelle des 47. e Anfang 7½ Uhr. 8 
5 Entree 20 Pf. e 
8 A. Kraeling. 5 


General⸗Verſammlung 
des Wa Vereins zu Obersitzko E. G. 
mit unbeſchränkter Haftpflicht 
am Mittwoch, den 17. Februar er., 
Nachmittags 2 Uhr, im Vereins⸗Lokale. 


15 * für 1891. 

2. Reviſionsbericht für 1891. 

8 Beſd der a an den Vorſtand. 1675 

4. 075 uß über die Vertheilung des Reingewinns. 

5. Wahl von drei Aufſichtsrathsmitgliedern. 

6. Wahl einer Einſchätzungs-Kommiſſion für den Aufſichtsrath 
bei deſſen Kredit⸗ Gewährung. 

. Anträge der Mitglieder. 


Der Vorſitzende des Aufſichtsraths. 


C. Grünberg. 


I] 


Vorläufige Anzeige. 
Von Sonntag den 14. Februar ab 
auf dem Pohn'ſchen Ausſlellungsplatz vor dem Berliner 3 


ENeitbeluſtigung 3 


für Herren, Damen und Kinder auf gut geſchulten frommen Pferden 
J unter Aufſicht eines erfahrenen Stallmeiſters i 
in E. Oskar Müller’s hochelegant eingerichtetem 


Hippodrom. 


Alles weitere durch Plakate und weitere Anzeigen. 1682 


Man verlange überall 


cHocoLAT MENIER 


Hennig’scher Verein früherer 
Gesang-Verein. Mittelſchüler. 


Die Proben ao gebt ab ftatt| Montag, den S. d. Mts., 
wochs Tl 


Hiſtoriſche Geſeuſchaſt r die ie Brain Poſen. 
ealgymnaſiums: la des Königlichen Berger⸗ 
Vortrag des 


Dienſtag, den 9. Februar 1892, Abends 8 Uhr, in der 
Herrn Dr. Franz Schwartz, über: 


„Das Poſener Land in vorgeſchichtlicher Zeit.“ Mit Vorlegung von Alterthümern— 
Eintrittskarten für Mitglieder und deren Familien⸗Angehörige werden in der Buchhand! 1128 

des Herrn J. Jolowiez, Alter Markt 4, unentgeltlich verabfolgt. 172³ 
Bekanntmachung. 


Der diesjährige Frühlings⸗ 
Saatenmarkt für land⸗ und forſt⸗ 
Aae Sämereien 2 


Jing, den 16. sebrunt f. 


im Lambert'ſchen Saale zu Poſen 
abgehalten werden. 
Programme und Anmelde: 
formulare find von dem General⸗ 
ſekretär des landwirthſchaftlichen 
Provinzialvereins für Poſen, 
Oekonomierath Dr. Peters in 
Poſen, Viktoriaſtraße 23, unent⸗ 
geltlich zu beziehen, an welchen 
auch alle den Markt betreffenden 
Zuſchriften zu richten ſind. Schluß 
der Anmeldungen am 11. Februar. 
Der Vorſtand 


N 


Grabdenkmäler 


8 nach Aufhebung des Rayon⸗Geſetzes für Friedhöfe des landwirthſchaftlichen 
24 v. 16. Nov. 1891 53 Brovinzialvereins für Poſen. 
Ey in allen Formen. mE: 

* 8 

2 Gra bg itter 2 Pein zur Förderung des 


Handwerſis under den Juden 


uU. Sal. Mascus, 

Zu der am Mittwoch, den 10. 
d. Mts., Abends 8 117 im Ge⸗ 
meinde⸗ Sigungsfante, Sapieha⸗ 
platz 5, ſtattfindenden ordentlichen 


Generalverſammlung 

laden wir unſere Mitglieder hier⸗ 

durch ergebenſt ein. 
Tagesordnung: 


in Guß oder Schmiedeeiſen 9 den beliebteſten Muſtern hei 
kompletter Aufſtellung in Sandſtein oder Granitſchwellen e 


bei Bedarf 
Benno Sametzkı, 


Bildhauer und Steinmetzmeiſter, 
Bojen — Vor dem Berliner Thore Nr. 5. 


NB. Aufträge für das Frühjahr erbitte möglichſt 


zeitig! 1. Rechenſchaftsbericht. 1698 
2. Etat pro 1892. 
3. Wahl des Vorſtandes u. des 


Kuratoriums. 
Statutenänderung event. l 


Aechtes Patzenhofer Bier Sede 


N 2 0 5. Et ige Ant 
empfiehlt in Flaſchen u. Gebinden. (Verſand ? 8 5 . die Be⸗ 
nach außerhalb in Frachtkiſten von 50 Flaſchen Fre. tbeiligung an der Generalver⸗ 
Bahnhof Poſen.) 


ſammlung ſelten die ſtatutariſch 
. N zur Beſchlußfaſſung nothwendige 
H. Tichauer, Posen, Victoriastr. 20. 
Hotel drei Krouen 


Stimmenzahl ergiebt, Ai findet 
in Thorn. 


in dieſem Falle um 8 Uhr 
deſſelben Abends eine zweite 

ordentliche Generalverſamm⸗ 

lung mit derſelben Tagesordnung 

Am altſtädtiſchen Markt, mitten in der Stadt und dem ganzen 

geſchäftlichen und behördlichen Verkehr gelegen, der Neuzeit ent- 
ſprechend eingerichtet, empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum 
unter Zuſicherung beſter Bedienung bei zivilen Preiſen. ar 


Statt, bei welcher § 20 unſeres 
Statuts 1 findet. 
Vorſtand. 
diener und Omnibus zu allen Zügen. 761 eee 
Die Administration. 
Für die Herren Barbiere! 
ganz hohl geſchliffene Raſirmeſſer, 
Abziehſteine, Streichriemen empf. 
Joseph Wunsch, Wilhelmsplatz 18. 
Daſelbſt befindet ſich meine 
Schleif- u. Polir⸗Anſtalt. 1699 
Fette Kieler Sprotten nur 60 Pf., 
Rheinlachs selten schön, '/, Pfund 
50 Pf., Echten Schweizerkäse 80 Pf, 
pro Pfd., Grösste türkische Pflaumen 
25 Pf. S. Gottschalk, 
1690 Breiteſtraße 9. 


a Stellen-Gesäche, 2 


Suche für meine Tochter, 
16 Jahr alt, tratellung zur 7 
der Hausfrau, aut u me 


. H.UNDERBERG-ALBRECHTS 
Allei i / cle b 


Boonekamp of Maag Bitter 


KK Hoflieferant in Rheinberg am Niederrhein 
Gegründet 1846. 25 Preis-Medalllen. 


Kölner Domhau - Lotterie 


2 A c ſchaft. & Offerten 
Ziehung 18, Februar und folgende Tage. BE % Verf a ur 
ab 75,000 u. 30, 000 u. 15,000 ee en u. Huber enge 


1. Liste 30 Pf. 


Original-Loose à 3 „A 


J. Eisenhartl, 6e. 0. 


Erfolg Poſen d 
zu verändern. A 27 22 
Exped. d. Ztg. 1680 


Zur Uebernahme u. Vergröße⸗ 


Monntag . M Abends 8½ 5 { 
zu derſelben Sell 1634 5 Dereindlotale, BR Nur Gelägewinne, m PETE e Sich den e sgen 
Haudwerker⸗Verein. Zarkvag bes Deren . en Sen u. at 25. Mole EEE |” ya 1500 Wart mug 
Bg 3. 8,3 ms wii elbe? , Kölner . W en Se 
38 Ui 10 ther: iehung beliumt 18.—20. Febr 2 
1 2 I 1 18 N 1 BEE Dombau-Lotterie, 1 baare Geldgewinne. Feſucht N— 2) II) Mark 
1 Seren : m inpoogt ö DER Hagge, 08 1 8 79000. 30000, 15000 elc. erſte Hypothek auf ein neuerbau⸗ 
Sun ee on) Din man 7 Loose 1 5 tes rentables Mühlengrundſtück, 
1. Jorſihrung eines ſolchen.)] Geſchäftliches. 1700 BERR” A Lobe Ml. 3. Fanal We ei 50000 Mk., Verſicherung 
2. Entwickelung der Elektro⸗ Der Vorſtand. Anteile M. 1,75, kiginal⸗Loo ſe à N 3 ca. 40000 Mt. Prompte Zins⸗ 
technik in Deutſchland. Meinen geebrten Ofen und 1 wen in ibe Antheile m. 175 debeo Näheres durch bie ‚gr 
Berggarten, Wilde. S we De Kies Hair [mar eiligung m Porto und Lite 30 Kin, J bed d Bi 
Heute Sonntag: e Air ae d nur = 7%, 20,7; DR 20 SE 
eſtens geſorgt, um gütigen B 1 Croner & Co. Fi Die größte Zeitung für veiche 
17 f 
K 0 nz 2 1 t. . K t hman Berlin W., 5 ge 8. Heirat. e Se Slumentee 
1387 Anfang 5 Uhr. ! w raetsc n. am Porto u. Liſte 2 Berfanb ſefert an Oerren und 7 


En 805 2. * * F N RAT, 9 
Nr. 94. I. | 


Sonntag, 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 

—n. Der Poſener Lehrerverein hielt am Freitag Abend 
eine Sitzung ab, die außerordentlich zahlreich beſucht war. Dem 
Vereine wurde diesmal die Auszeichnung zu Theil, daß der Herr 
Erſte Bürgermeiſter ſeinen Verhandlungen längere Zeit 
als Gaſt beimohnte. Nachdem derſelbe kurz nach 8 Uhr erſchienen 
war, eröffnete der Vorſitzende die ee und richtete an 

en Herrn Erſten Bürgermeiſter etwa folgende Begrüßungsworte: 
Meine Herren, ich habe die Ehre, der Verſammlung mittheilen zu 
können, daß der Chef unferer ſtädtiſchen Verwaltung, der Herr 
Erſte Bürgermeiſter, unſerer heutigen Verſammlung als Gaſt bei⸗ 


wohnen wird. Die ang tigtei des Gegenſtandes, der auf unferer N 


beutigen Tagesordnung ſteht, verſchafft uns dieſe ſeltene Aus⸗ 

ge Ich bin gewiß, im Sinne aller Anweſenden zu han⸗ 

n, wenn ich dem Herrn Erſten Bürgermeiſter zum ehrerbletigſten 

Gurße rückhaltlos unſeren wärmſten Dank und unſere Freude über 

die Theilnahme ausſpreche, die derſelbe durch ſeine Gegenwart un⸗ 

ſerer Vereinigung gegenüber bekundet. Dieſen Empfindungen 

Worte zu geben, fühlen wir uns nicht nur verpflichtet, weil unſere 

freiwillige Arbeit im Dienſte der Schule eine ſolche Würdigung 

bisher nicht erfahren hat, ſondern auch um deswillen, weil grade 

in der Gegenwart die Beſtrebungen der Lehrervereine von ver⸗ 

ſchiedenen Seiten mit mißtrauiſchem Blicke angeſehen und in ge⸗ 

bäffiger Weiſe verläſtert werden. In ſolchen Zeiten dient es uns 

ur inneren Erhebung und unſerem Vereinsweſen gewiß zur 

tärkung, wenn der berufene Vertreter unſerer Stadt von unſerer 

Arbeit nicht aus mehr oder minder zuverläſſigen Berichten, ſondern 

durch perſönliche Beobachtung und Erfahrung Kenntniß nimmt. 

„H.! Sie Alle find gewiß mit mir der Meinung, daß uns das 

Urtheil des erſten Vertreters dieſer Stadt über unſere außeramtlichen 

Beſtrebungen nicht gleichgültig ſein kann. Wir haben den Wunſch, 

uns in den Zielen, die auf eine geſunde Entwickelung unſeres 

Volksſchulweſens gerichtet find, eins zu wiſſen mit den ſchul⸗ 

freundlichen Behörden der Stadt und den Leitern ihrer geiſtigen 

und materiellen Intereſſen. Mögen unſere heutigen Verhandlun⸗ 

en dieſer Uebereinſtimmung in unſeren Zielen förderlich ſein! 

öge der Erſte Vertreter unſeres heimiſchen Gemeinweſens aus 

unſerem Kreiſe ſcheiden in der Ueberzeugung, daß die hieſige Lehrer⸗ 

ſchaft bereit iſt, nicht nur ihre materielle Beſſerſtellung zu verfol⸗ 

gen, ſondern auch bereit, ihre geiſtigen Waffen einzuſetzen, wenn 

es gilt, die erworbenen und ererbten idealen Güter zu vertheidigen 

und zu behaupten. Ich heiße Sie, Herr Erſter Bürgermetſter in 
unſerem Kreiſe herzlich willkommen! 

Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. Der einzige 
Gegenſtand derſelben war die Beſprechung über den 
Entwurf eines Volksſchulgeſetzes. Das einleitende 
Referat hatte Herr Hugo Sommer übernommen. Der Referent 
wies einleitend darauf hin, daß dieſer Volksſchulgeſetzentwurf mit 
dem vorjährigen eine gewiſſe Aehnlichkeit aufweiſe, einige ſehr 
weſentliche ber ‚aber vollſtändig neu aufſtelle. Es wurde 
eine allgemeine Ueberſicht über den Inhalt der einzelnen Artikel 
des Entwurfes gegeben und das reiche Material alsdann nach drei 
Geſichtspunkten beleuchtet: 1) welchen Beſtimmungen können wir 
zuſtimmen? 2) für welche Beſtimmungen iſt eine Abänderung 
erwünſcht und 3) welche Stellung wollen wir zu den neuen Be⸗ 
ſtimmungen des Entwurfes einnehmen? Der Referent ſchloß ſeinen 
ausführlichen Bericht mit dem Wunſche, daß der Geſetzentwurf in 
der vorliegenden Faſſung von der Kommiſſion abgelehnt werden 
möchte. — Dem Berichte folgte eine ſehr ausgedehnte, lebhafte 
Beſprechung. Nachdem die einſchneidendſten Prinzipien des Geſetz⸗ 
entwurfes, insbeſondere die konfeſſtonelle Frage eingehend erörtert 
waren, nahm der Herr Erſte Bürgermeiſter das Wort und richtete 
an die Verſammlung etwa folgende Worte: 

„M. H.! Ich möchte nicht von Ihnen Abſchied nehmen, ohne 
einige ſchlichte Worte zu Ihnen zu ſprechen. Ich danke Ihnen 
für die außerordentlich liebenswürdigen Worte Ihres Vorſitzenden, 
und nehme gern Veranlaſſung auszusprechen, daß ich nicht daran 
gezweifelt habe, daß der Verein Poſener Lehrer nicht allein die 
materiellen Intereſſen des Standes anſtrebt, ſondern es ſich auch 
angelegen ſein läßt, die idealen Güter des Volkes zu ſchützen und 
zu pflegen. Ich bin in einem Augenblicke zu Ihnen getommen, der, 
wie ſie Alle willen, entſcheldend iſt für die Volksſchule. In einem 
ſolchen Augenblicke bin ich hier erſchienen, da ich Fühlung nehmen 
wollte mit Männern, die, weil ſie mitten in der Praxis ſtehen, 
beſſer wiſſen werden, was der Jugend frommt, als vielleicht 
Reue die durch ihre hohe Stellung hierzu weniger in der 

age ſind.“ 4 

Ich habe bier Vieles gehört, was mich gefreut hat. Und wenn 
ich auch nicht mit Allem einverſtanden bin, was hier ausgeſprochen 
worden iſt, jo möchte ich doch auf einen Punkt zurücklommen. Der 


= 


Referent hat in freimüthiger Weiſe wiederholt dem Wunſche | 1890/91 
Volksſchulgeſetz die Lehrer einer 80 707 M. gezahlt wurden; die perjönlichen Verwaltungskoſten be⸗ 


Laden gegeben, daß durch das 


Die Glücksjäger. 
Roman von Alexander Römer. 
130. Fortſetzung. f (Nachdruck verboten.) 

Er ſchüttelte den Kopf und blickte ihr mit glänzenden 
Augen in das emporgehobene Geſicht. „Daß ich wie Bruder 
Leo den Muth habe, um ein Mädchen zu werben, deren Reich⸗ 
thum ihr einen anderen Platz im Leben anweiſt, und der ich 
mein beſcheidenes Loos nicht bieten darf. 

„So ſollte mein Reichthum mich ſcheiden von den Edelſten 
und von meinem Glück?“ 

„Hetty!“ — Sie lagen einander in den Armen, und 
dettor hielt es an der Zeit, feine Glückwünſche darzubringen. 

ſprang in freudigen Sätzen an den beiden empor, aber er 
war diskret und bellte nicht. N 

„Hektor, mein Schußgeift, jetzt biſt Du zufrieden, wie es 
ſcheint; hat Deine Herrin nun den Rechten gefunden 
Paul! Paul! Wie einſam habe ich mich oft gefühlt!“ 

Hätte Leo in dieſem Augenblick die beiden ſehen können, 
den nüchternen, philiſterhaften Bruder und die kühle Hetty, 
wie die Leidenſchaft emporflammte in den beiden beherrſchten 
Gemüthern! 

„Und jo haft Du mich zu eigen genommen, ehe Du 
meine Erklärung gehört,“ ſagte get) als endlich die Wellen 
des Sturmes ſich ſänftigten. „Jetzt aber höre, und damit 
beginnt das erſte ſchwere Kapitel unſeres Bundes.“ 

aul horchte ſtaunend. Cr war jo viel beſchäftigt, fo 
in ſich gekehrt geweſen, er hatte von den meiſten dieſer Dinge 
keine Ahnung gehabt. Im Schweiße ſeines Angeſichts hatte 
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Beilage zur 


Bojener 


gewiſſen Kategorie von Staatsbeamten zugewieſen werden möchten, 
und er hat auch Wünſche für die materielle Beſſerſtellung der 
Poſener Lehrer ausgeſprochen. M. H.! Sie wollen es mir 
glauben, daß ich gerne dazu beitragen möchte, ihre materielle Lage 
u heben. Aber Sie werden auch wiſſen, daß wir in einer Stadt 
eben, die mit äußerſt ſchwierigen Verhältniſſen zu rechnen hat, 
in einer Stadt, wo hunderte ja tauſende von Bewohnern einen 
ſchweren wirthſchaftlichen Kampf kämpfen. Unter ſolchen Ver⸗ 
hältniſſen wird es der ſtädtiſchen Verwaltung ſchwer, Jedem gerecht 
u werden. Und ich möchte Sie auf den preußilchen Beamten 
inweiſen, der ehe er zu feiner jetzigen Stellung gelangt iſt, ſchwere 

5 hat überwinden müſſen, ſich aber gleichwohl eine ideale 

uffaſſung ſeiner Pflichten ſtets bewahrt hat. Wenn Sie alſo dieſes 
echt beanſpruchen, werde ich Ihnen daſſelbe gerne konzediren, da 
ich überzeugt bin, daß Sie mit lies Beamtenkategorien hin⸗ 
ſichtlich Ihres Bildungsgrades auf gleicher Stufe ſtehen, ja ihnen 
we — ſind. Aber das wollen Sie nicht vergeſſen, daß dem 
preußiſchen Beamten große Pflichten auferlegt ſind. 

Ich würde mich ſehr freuen, wenn die Poſener Lehrerſchaft 
eine ganz beſtimmte Stellung dem Schulgejeßentwurfe gegenüber 
einnehmen würde. Hier iſt von einem Redner auf die Simultan⸗ 
ſchule hingewieſen worden, und ich kann die Anſicht wohl ver⸗ 
ſtehen, welche der Simultanſchule nicht unbedingt zuſtimmt. Der 
Vorſitzende hat Ihre Aufmerkſamkeit ganz beſonders auf unſere 
Verhaͤltniſſe hingelenkt, und ich halte dieſen Punkt in der That für 
äußerſt wichtig. Sie Alle, katholische wie evangeliſche Lehrer, wer⸗ 
den wohl darin einig ſein, daß eine Aenderung des Syſtems das 
Unheilvollſte für unſere Kommune ſein würde. Es iſt mir ſtets 
als etwas Unmögliches erſchienen, daß ein Mann, der in 
unſerer Mitte geweilt hat, unſere Schulverhält⸗ 
niſſe genau kennt, unſer Ehrenbürger iſt, wirk⸗ 
lich im Stande ſein könnte, mit rauher Jak hin⸗ 
einzugreifen in unſer blühendes Schulweſen. 
Und dies iſt wohl auch der Grund, weshalb wir es unterlaſſen 
haben, zu dem Geſetzentwurfe 1 zu nehmen. Sollte meine 
Meinung aber eine irrige ſein, ſollte das Schulgeſetz in Wahrheit 
15 Wirklichkeit werden, dann hoffe ich, daß die Lehrer auf dem 

oſten ſein werden, im Verein mit der e und der 
ſtädtiſchen Vertretung unſer Schulweſen vertheidigen zu helfen. 
Mit dieſen Worten möchte ich von Ihnen Abſchied nehmen. 

Die Beſprechung des Gegenſtandes der Tagesordnung wurde 
hierauf ohn Aren Wünſchen 2 57 auf die Schulvorlage 
7 erſammlung ſchließlich in folgender Reſolution 

usdruck: 

I. „In Erwägung, daß der Zedlitzſche Volksſchulgeſetzentwurf 
in Folge der ſtarren Durchführung des Prinzips der Kon⸗ 
feſſionalität und der zu weitgehenden Begünſtigung der 
P dem Intereſſe des Volksſchulweſens wider⸗ 
pricht; 

In Erwägung ferner, daß durch die Beſtimmungen über die 

Urchliche Beaufſichtigung des Lehrers im Religionsunter⸗ 

richt derſelbe in eine unwürdige Stellung gebracht wird ; 

In Erwägung ferner, daß die Beſtimmungen über die Vor⸗ 

bildung des Lehrerſtandes den geſteigerten Forderungen der 
eit nicht Rechnung tragen; 

n Erwägung ſodann, daß die Beſoldungsfrage in weſent⸗ 
lichen Punkten ungelöſt iſt und die Verſorgung der Lehrer⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſen eine ungenügende bleibt; 

In Erwägung endlich, daß durch die Beſchränkung der Rechte 
der Gemeinden das Intereſſe der letzteren an dem Schul⸗ 
weſen abgeſchwächt wird; 
ſpricht ſich der Poſener Lehrerverein gegen den Geſetzentwurf 
in der vorliegenden Faſſung aus; insbeſondere genen die 
Aufhebung beſtehender Simultanſchulen gegen die Einwilli⸗ 
gung der Gemeinden; gegen das Vetorecht des n 
Kommiſſars bei den Sen nder und gegen die Ueber⸗ 
tragung des Religionsunterrichts an die Geiſtlichen bei nach⸗ 
gewieſener Befähigung des Lehrers. 
Der Verein beauftragt den Vorſtand, durch den Vorſtand des 
Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer, dahin zu wirken, 
daß der Entwurf im Sinne dieſer Reſolution und mit Berück⸗ 
ſichtigung der Beſchlüſſe des erſten preußiſchen Lehrertages 
abgeändert, oder das ganze Geſetz abgelehnt werde. 
III. Für letzteren Fall ſpricht ſich der Verein für die Regelung 
der Dotationsfrage durch ein beſonderes Geſetz aus. 

Schluß der Sitzung um 11½ Uhr. 

r. Außer dem großen ſtädtiſchen Krankenhauſe in der 
Schulſtraße beſitzt die Stadtgemeinde Poſen für Lazarethzwecke 
egenwärtig; Das ehemalige Franziskanerkloſter in der Neuen⸗ 
traße, das St. Lazarus ⸗ Hospital vor dem Wildathor, eine Par⸗ 
elle von ca. 1 Hektare in Jerſitz neben dem Zoologiſchen Garten. 
Die Ausgaben für die Verwaltung des Krankenhauſes haben i. J. 
114 487 Mark, wovon aus der Kämmereikaſſe 


etragen: 


er gearbeitet um das tägliche Brot, zu dem bei Leos Lebens⸗ 
weiſe viel gehört hatte, — ſo alſo ſtand es — das ging ja 
weit über ſeine Mittel hinaus, — das war ja gar nicht zu 
decken — wenigſtens in langen Jahren erſt. — — Und mit 
Aſta hatte er ein Liebesverhältniß gehabt, während er 
um Hetty werben wollte — und nun — hatte die Kugel 
alles auslöſchen ſollen! 

Paul ſtöhnte. Ingrimm, Sorge, Scham über den Bruder 
wechſelten in ſeinem Innern. „Das iſt zu viel — das iſt 
ſchändlich — unerhört — und er wagte es, um Dich a 

„Laſſen wir das 0 Paul, es iſt ja alles gut geworden 
— ſo gut — und Leo ſind die Binden von den Augen ge⸗ 
fallen, er wird ein völlig anderer Menſch werden.“ 


„Aber wie dieſe Verpflichtungen ordnen — —“ Paul 
war an peinliche Ordnung, an klares Rechnen gewöhnt, wirr 


Of und unmöglich ſtanden dieſe Aufgaben vor ihm. 


Hetty lachte. „Paul, quälſt Du Dich in dieſer Stunde 
im Ernſt mit Zahlen? Da möchte ich mit Leo rufen: 
Philiſter! Sind wir denn fortan nicht eins? Und iſt Leo 
nicht mein Bruder geworden? Dieſes erbärmliche Gold, das 
hier noch aus der Noth helfen kann, iſt ja gottlob da, Dank 
ſei es dem ehrlichen Fleiße meines guten Vaters; es ver⸗ 
mittelt uns jetzt die Rettung unſerer Ehre und unſeres Glücks. 
So wird der Götze zum ſegnenden Gott.“ 

Auf Pauls Mienen ſpiegelte ſich ein Kampf. „Ich war 
ſtets gewohnt, auf eigenen Füßen zu ſtehen,“ ſagte er. 

„Das ſollſt Du auch ferner,“ meinte ſie, „ich ſtütze nur 
die Füße Deines und meines Bruders.“ 
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trugen 19 308 M., die ſächlichen Verwaltungskoſten 36 126 M. die 
Speiſungskoſten 41962 M. Die Anzahl der Kranken betrug Ende 
März 1890: 192 (inkl. 62 Irrer), der Zugang 1407, den Abgang 
1355 (davon 170 durch Tod), ſo daß Eade März 1891 verblieben 
244 Kranke (inkl. 68 Irrer). Seit dem 1. April 1890 iſt die Haus⸗ 
apotheke im Betriebe, als deren Vorſtand z. Z. Herr Dr. Schönke, 
Oberarzt der inneren Station, fungirt. 2 

r. In der ſtädtiſchen Irren⸗Bewahranſtalt befanden ſich 
Ende März 1890: 62 Kranke, und zwar 41 Frauen, 21 Männer; 
der Zugang i. J. 1890/91 betrug 125 Kranke 45 Frauen, 80 Män⸗ 
ner); geheilt entlaſſen wurden 39, ungeheilt entlaſſen 56, geſtorben 
find 13; Abgang im Ganzen 119. Der Beſtand betrug am 31. März 
1891: 68 Kranke (42 Frauen, 25 Männer). 


* Der Gräber Hilfsverein zu Berlin iſt nicht, wie uns 
von dort vor einiger Zeit mitgetheilt wurde, aufgelöſt worden, ſon⸗ 
dern beſteht erfreulicher Weiſe noch und entwickelt beſonders eine 
rege Unterſtützungs⸗Thätigkeit. 

* An die Inhaber des Eiſernen Kreuzes ergeht vom 
Verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes folgender Aufruf: Kame⸗ 
raden! Mehr als 20 Jahre ſind verfloſſen, ſeit wir uns ſauf den 
blutgeträn ten Schlachtfeldern Frankreichs das Ehrenzeichen des 
Eiſernen Kreuzes, welches unſere Bruſt ſchmückt, erworben. Mehr 
ee die Hälfte, vielleicht ſchon zwei Drittel dieſer Kameraden 
tirhen heute im Grabe. Aber auch an uns Ueberlebenden find die 
Strapazen des Feldzuges — haben doch viele von uns ſchon 1864 
und 1866 mitgekämpft — nicht ohne irkung igeblieben. Täglich 
gehen viele von uns in beſten Mannesalter zur 5 rmee 
und wohl alle ſpüren an dem ſchnellen Nachlaſſen ihrer Arbeits⸗ 
kraft, daß ihre Erwerbsfähigkeit weder mit dem Lebensalter, noch 
mit dem vielfach durch körperliche Leiden geſteigerten Aufwande 
für die Lebensbedürfniſſe in Einklang ſteht. Der unterzeichnete 
Verein, welcher in feiner Grundveſte auf die Liebe zu Kaiſer und 
Reich beruht und durchaus keine Schwächung beſtehender Krleger⸗ 
vereine bedingt, ſondern vlehlmehr durch Anlehnung an dieſelben 
unter Heranziehung vieler noch außerhalb derſelben ſtehenden Ka⸗ 
meraden eine ſtärkung erzielen wird, bezweckt daher, das materielle 
Wohl ſeiner Mitglieder und ihre Angehörigen nach beſten — — 
zu fördern, da die früh erlöſchende Arbeitskraft unjerer Kameraden 

ies nicht oder nicht in genügendem Maße zu thun vermag. Als 
das zunächſt zu erreichenden Ziel wird für die Inhaber des Eiſer⸗ 
nen Kreuzes vom Feldwebel abwärts ein Ehrenſold erſtrebt, zu 
welchem Zweck bereits eine Petition an den Reichstag erlaſſen 
wurde. Um die Erreichung der Ziele des Vereins planmäßiger 
und nachhaltiger betreiben zu können, wird beabſichtigt, feine Wirk⸗ 
ſamkeit über ganz Deutſchland auszudehnen und ergeht daher an 
alle Kameraden, welche unſere Beſtrebungen zu unterſtützen bereit 
ſind, die dringende Bitte, ihre genaue Adreſſe an unſeren Vor⸗ * 
BEER. Schimanski⸗Berlin S., Schleiermacherſtr. 4. einjenden zu 
wollen. 5 

br. Mittelſt Einbruchs iſt am 2. d. Mt3. in einem Ge⸗ 
chäftslokal in der Großen Gerberſtraße ein Diebſtahl verübt 
worden. Der betreffende Dieb hat die Stubenthür ſowie das im 
Komtoir ſtehende Pult erbrochen und aus demſelben 8 Mark 
agen Geld und eine Anzahl Fünfzig⸗ und Zehnpfennigmarken ge⸗ 
ohlen. 

br. In einer Pfandleihanſtalt hierſelbſt hat man jetzt einen 
dort für 3 M. verſetzten Ueberzieher im Werthe von 30 M. aus⸗ 
findig gemacht, welcher im November v. J. in einem hieſigen 
Reſtaurationslokale einem Schuhmacher entwendet worden war. 


br. Auf dem Bernhardinerplatz iſt geſtern Vormittag einem 
auswärtigen Landwirth eine Geldtaſche mit 72 Mark Inhalt aus 
der Pelztaſche entwendet worden. Im Verdacht, dieſe Geldtaſche 
gemeinſchaftlich mit noch einem anderen Manne geſtohlen zu haben, 
iſt geſtern ein hieſiger Arbeiter verhaftet worden. Außerdem ſind 
noch vier Arbeitsburſchen verhaftet worden, welche ebenfalls bei 
dieſem Gelddiebſtahl nicht ganz unbetheiligt fein ſollen. Zwei von 
dieſen Arbeitsburſchen, welche freilich ſich nicht allzu ſehr nach der 
Arbeit zu drängen 100 5 ſondern ihren Lebensunterhalt lieber 
auf leichtere Art und Weiſe ſuchen, ſollen außerdem noch einem 
Deſtillateur in der St. Adalbertſtraße aus feinem unverſchloſſenen 
Stalle eine Pute im Werthe von 6 Mark geſtohlen haben. 5 

br. Unvorſichtigkeit. In Jerſitz hatte geſtern Nachmittag 
eine Arbeiterfrau ihre beiden Kinder im Alter von zwei und fünf 
Jahren unbeaufſichtigt in ihrer Wohnung zurückgelaſſen und die⸗ 
ſelbe verſchloſſen. In Folge Unvorſichtigkeit hatte die Frau ein 
Kinderbett in den Bratofen und mehrere alte Lumpen auf den 
Ofen zum Trocknen gelegt, welche Gegenſtände ſchließlich Feuer 
fingen. Glücklicher Weiſe bemerkten Vorübergehende den Rauch, 
ſahen das glimmende Feuer, ſchlugen ſofort die Thür ein und 
löſchten noch zur rechten Zeit den Brand. Die beiden Kinder wur⸗ 
den bereits bewußtlos in einem Winkel liegend aufgefunden und 
es gelang exit nach längerer Mühe, dieſelben wieder zum Be⸗ 
wußtſein zurückzurufen. 1 i . 
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„Hetty, Du biſt eine große Seele. Leo hat wahrlich 
nicht ſo an Dir gehandelt, um das zu verdienen.“ 

„Er ſoll es verdienen lernen, Paul, und ſeine Ver⸗ 
ſündigung ward mir zum Heil.“ 3 50 

Sie ſaßen noch lange in ernſter, eingehender Berathung 
über die Zukunft, ihr junges Liebesglück ward von den 
ſchweren Aufgaben der nächſten Tage ſchon in den Hintergrund 
gedrängt. „Was wird die Mutter jagen“, meinte 
Paul endlich, „ſie glaubt ihren Liebling als den Glücklichen, * 
der Dich errang.“ g 5 

„Ihr wird für die Wunden, welche Leo ihr bereitet, in 
der beſſeren Schätzung und Erkenntniß ihres zweiten Sohnes 
das Heilmittel gewieſen. Auch das mußte einmal fo kommen,.“ 
erwiderte Hetty ernſt. „Morgen ſoll fie es erfahren, für heute 
thut uns allen Ruhe noth.“ N 


x Ri 
a 
1 


Zehn Jahre find verfloſſen ſeit den eben lten Bes 1 
gebenheiten. An der Thür des Hinterhauſes Franzöſiſche 


Straße 11 prangt ein fremder Name auf dem Schilde das 
eine chemiſche Kunftinäfcherei angekündigt. Kordelia Kühne 
hat ihre Anſtalt anderen Händen übergeben und ihren Namen 
gewechſelt. Sie iſt Fritz Behrens Frau geworden und findet 
nun Arbeit genug im eigenen Hausſtande, als Mutter von 
drei blühenden Kindern. Sie bewohnen eine hübſche kleine 
Etage in der Nähe der Fabrik, und Behrens iſt ſeit zwei 
Jahren auswärtiger Monteur und Vertreter derſelben in manchen 
verwickelten Fällen, welche einen tüchtigen Verſtand erfordern. 
Er iſt ein ſtattlicher Herr geworden, der ſich ſein Theil Bi 
Br 
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Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geitattet.) 
— Neuſtadt b. Pinne, 5. Febr. [Hochzeits feier⸗ 
lichkeiten. Wochenmarkt. Schnee.] Nachdem geſtern 
in Koebnitz die Verehelichung der kg v. Mielzynska, Tochter 
des Grafen Karl v. Mielzynski, mit dem königl. Kammerjunker 
Grafen Stanislaus v. Lackt auf Konin vollzogen wurde, fand 
eute Abend 6 Uhr der Einzug des jungen Ehepaares auf dem 
ittergute Konin ſtatt. Zuvor hatte letzteres der greiſen Ritter⸗ 
gutsbeſitzerin Fräulein Emilie von Sczaniecka auf Schloß Pako⸗ 
slaw, Großtante des jungen Ehegatten, einen Beſuch abgeſtattet. 
Von dem Wege, welcher von der gräflichen Faſanerie nach Ko⸗ 
nin führt, wurde das Ehepaar von koſtümirten Reitern mit Fackeln 
empfangen, und nach dem Wohnſitz deſſelben geleitet. Das Dorf 
gi illuminirt, drei Ehrenpforten mit herrlichem Grün wie auch 2 
ransparente mit * Emblemen und Inſchriften waren 
angebracht, während die Straße nach dem gräflichen Schloſſe mit 
Lampions in bunten Farben 5 nächſtdem auch durch benga⸗ 
liſche Flammen und Feuerwerke erleuchtet war. Während des 
Einzuges ſtiegen auch Raketen auf, ſo daß die Straße einem Licht⸗ 
meer glich. — Vor dem Schloſſe wurde das gräfliche Ehepaar von 
ſämmtlichen Beamten und ſonſtigen Bedienteſten unter verſchiedenen 
Anſprachen empfangen, während ein Dorfmädchen in niedlicher 
bäuerlicher Tracht der Frau Gräfin ein herrliches Bouquet über⸗ 
reichte, bei welcher Gelegenheit es ein kurzes auf die Feier bezügliches 
Gedicht herſagte. Das Schloß ſelbſt war prächtig dekorirt und in 
allen ſeinen Räumen glänzend illuminirt. Das junge Ehepaar 
war über den Empfang N gerührt, und dankte allen 
Theilnehmern an dieſem feſtlichen Einzuge in herzlicher Weiſe. — 
Zu den geſtern und heute in unſeren Nachbarſtädten Neuto⸗ 
miſchel und Pinne ſtattgehabten Wochenmärkten waren die Ge⸗ 
treidezufuhren ſehr bedeutend, um ſo gedrückter jedoch die Kaufluſt, 
da der Verkauf nach den ſonſtigen Abzugsplätzen äußerſt ſchwierig 
iſt, und die Mühlenbeſitzer nur ſo viel kaufen, was ſie 1 
verwerthen können. Roggen galt Mk. 180 p. 1000 Kilogr., Weizen 185 
bis 190 Mk. p. 1000 Kilogr. Mehr Nachfrage war nach Futterlupinen, 
welche ſchlank nach Qualität mit Mk. 2 bis 3 per Ctr. aus dem 
Markt genommen wurden. Feine Waare wurde bis 4 Mk. p. 50 
Kilogr. bezahlt. — Der auf den 3 d. Mts. prognoszirte Schneefall 
iſt A eingetreten und dauerte während des ganzen Tages 


ort. 

a. Kriewen, 5. Febr. [Ermittelter Dieb. Unglücks⸗ 
fall.] Wie vor einigen Wochen berichtet wurde, ſind einer 7 — 
in Bielewo aus ihrem Kaſten 900 M. baares Geld und mehrere 
Stück Leinwand, Kleidungsſtücke ꝛc. geſtohlen worden. Der Dieb 
ift nunmehr ermittelt worden, und zwar in der Perſon der Wirthin 
der Beſtohlenen. Die Diebin hat das geſtohlene Geld, ſowie die 
Leinwand der Eigenthümerin zurückgegeben und ſieht nun ihrer 
eute wurde der Ackerwirth Lagoda 
aus Alt⸗Zgliniec, als er einen Wagen Holz aus dem Walde fuhr, 
von ſeinem Wagen überfahren. Die Pferde ſcheuten vor einem 
fallenden Baum und L. gerieth unter den Wagen. Der Verunglückte 
liegt ſchwer krank darnieder. 

— r. Wollſtein, 5. Febr. [Verbrechen. Gewitter. 
Marktpreiſe.] Die Dienſtmagd M. in dem benachbarten 
Dorfe P. ſoll vor einigen Tagen beimlich geboren und das Kind 

etödtet haben. Auf erſtattete Anzeige fand dle Sektion der Leiche 
m hieſigen Kreiskrankenhauſe ſtatt, bei welcher mehrere Schädel⸗ 
brüche an derſelben feſtgeſtellt ſein ſollen. Gegen die unnatürliche 
Mutter iſt bereits Haftbefehl erlaſſen, jedoch konnte ſie wegen 
Krankheit bis jept nicht J Nate eingezogen wer 
vorläufig unter behördliche Aufſicht geſtellt. — Vor einigen Tagen 
Abends wurde hier aus ziemlicher Entfernung ein vorüberziehendes 
Gewitter bemerkt. Daſſelbe war von ſchneidendem Weſtwinde be⸗ 
leitet Gewiß eine Seltenheit in der jetzigen 80100 e — Durch⸗ 
hnittsmarttpreiſe vom heutigen Wochen markte: 100 Kilogr. Weizen 
2,50 M., 190 Kilogr. Roggen 22 M., 100 Kilogr Gerſte 16 M., 
100 Kilogr. Hafer 15 M., 100 Kilogr. Erbſen 21 M., 100, Kilogr. 
Kartoffeln 6 M., 100 Ktlogr. Heu 5 M., 100 Kilogr. Richtſtroh 
4 M., 1 Kilogr. Butter 1,60 M., 1 Schock Eier 3,60 M. 

9 Schneidemühl, 5. Febr. Feuer. Sonntagsruhe. Lehrer⸗ 
verein. Kriegerverein.] Heute gegen 8 Uhr Morgens entſtand in 
der Nowacki'ſchen Drogenhandlung Feuer, indem beim Anwärmen 
einer Bohnermaſſe dieſelbe Feuer faßte, das Gefäß, in welcher ſich 
dieſelbe befand, zerſprengte und ſich auf den Ladentiſch, ſowie auf 
die in der Nähe befindlichen Waaren ergoß. Durch die Umſicht der 
Hausbewohner wurde der Brand noch rechtzeitig erſtickt, ſo daß die 
aufgefahrene Feuerwehr nicht in Thätigkeit treten brauchte. Der 
Schaden beträgt mehrere Hundert Mark. — Vorgeſtern Abend 
hatte Bürgermeiſter Dr. Kux die hieſigen Gewerbetreibenden zu 
einer Beſprechung, betreffend die Sonntagsruhe im Handelsge⸗ 
werbe, verſammelt. Die Anweſenden erklärten, die Geſchäfte 
während des Sommers am Sonntage von 7 bis “10 Uhr Vor⸗ 
mittags und von 12 bis 2 Uhr Nachmittags, während des Winters 
von ½8 bis ½10 Uhr Vormittags und von 12 bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittags offen zu halten. Die Läden der Bäcker, Fleiſcher, Zigaxren⸗ 
händler und Friſeure ſollen auch noch von 4 bis 7 Uhr Nachmit⸗ 


verdienten Strafe entgegen. — 


den. Sie iſt daher 50 Pf. 
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b 0 der hieſige Lehrer⸗ 
erein im Wegner ſchen Lokale zu einer Beſprechung über 
Volksſchulgeſetz. Die gefaßten Beſchlüſſe werden als Material dem 
Poſener Provinzialvorſtand übermittelt werden. Ferner wurde den 
Mitgliedern bekannt gemacht, daß zu Pfingſten d. J. am hlefigen 
Orte der Gaulehrerverband N tagen wird. — In der 
geſtrigen Monatsſitzung des hieſigen Kriegervereins wurden vier 
neue Mitglieder aufgenommen. Poſtſekretär Brühl wurde zum 
Delegirten zu der am 7. d. Mts. in Bromberg ſtattfindenden 
Sitzung des . beſtimmt. Nach dem Kaſſenbericht 
betrug der Beſtand der Sterbekaſſe am Schluſſe des letzten Rech⸗ 
nungsjahres 5580,80 M. Die Vereinskaſſe hatte eine Einnahme 
von 1490,20 M. und eine Ausgabe von 1538,36 M., ſchließt alſo 
mit einem Defizit von 47,86 M. ab. Dem Rendanten wurde Ent⸗ 
laſtung ertheilt. Zum Schluß wurden mehrere patriotiſche Lieder 
gemeinſchaftlich geſungen. 


i. Gneſen, 5. Febr. Zur Sonntagsruhe. Konkurs.) 
De e J Magie hat kürzlich mit Rücksicht auf das am 
. April d. J. 


in Kraft tretende een eine Verſammlung 
von Kaufleuten und Gewerbetreibenden aller im Orte vorkommen⸗ 
den Gewerkszweige im Stadtverordnetenſitzungsſaale einberufen, 
zu welcher etwa 20 Perſonen erſchienen waren. Es wurde hierbei 
über die Sonntagsruhe berathen. Die Verſammlung beſchloß, als 
vormittägige Hauptgottesdienſtſtunden die Stunden von 10 bis 
12 Uhr zu erachten und als Arbeitsſtunden während der Sommer⸗ 
monate und zwar: vom 1. April bis 1. Oktober die Zeit von 7 
bis 9 Uhr Vormittags, während der Wintermonate vom 1. Oktober 
bis 1. April, die Zeit von 8 bis 10 Uhr Vormittags und außerdem 
im ganzen Jahre die Zeit von 12 bis 3 Uhr Nachmittags, feſtzu⸗ 
ſetzen. Für mehrere Gewerbebetriebe, wie Fleiſcher und Bäcker iſt 
beſonders die Verlängerung der Arbeitsſtunden auf die Zeit von 
6 bis 7 Uhr Nachmittags und für die Bäcker noch die Zeit von 4 
bis 7 Uhr früh in den Sommer⸗ und von 7 bis 8 Uhr früh in 
den Wintermonaten als wünſchenswerth erachtet worden. — Ueber 
das Vermögen des Rittergutspächters v. Rychlowski in Kl. Rybno 
iſt der Konkurs eröffnet und der Kaufmann Fromm hier zum Kon⸗ 
kursverwalter ernannt worden. 

W. Inowrazlaw, 6. Febr. [Vom Männergeſang⸗ 
verein. Marktbericht. Taſchendiebſtahl.] Der hie⸗ 


ſige Männergeſangverein veranſtaltet am 27. Februar d. J. in A 


Aurings Stadtparkeinen Maskenball, der, nach den bisher pettof enen 
Vorbereitungen zu ſchließen, großartig zu werden verſpricht. Auch 
der Schützenverein wird in dieſem Jahre einen Maskenball in den 
Sälen des Hotel Weiß arxangiren. Zu dem am 5. März in 
Bromberg ſtattfindendem Stiftungsfeſt des dortigen Geſangvereins 
„Liedertafel“ hat auch der hieſige Männergeſangverein eine Ein⸗ 
ladung erhalten und wird ſich an dieſem Feſte mit etwa 30 aktiven 
Mitgliedern betheiligen. — Durch den ſeit einigen Tagen einge⸗ 
tretenen Preisrückgang des Getreides erleiden viele hieſige Land⸗ 
wirthe und Getreidehändler bedeutende Verluſte. Dieſelben haben 
eine große Quantität Getreide aufgeſpeichert und ſahen vergnügt 
dem Frühjahr entgegen, wo nach ihrer Meinung die Preiſe noch 
bedeutend höher ſteigen werden, als dieſelben im Herbſt ſtanden. 
Aber ſie haben ihre Rechnung ohne den Wirth gemacht; denn nun 
ſtehen ſie mit langen Geſichtern da und rechnen den Verluſt heraus, 
den ſie durch das rapid eingetretene Fallen des Getreides erlitten 
haben. Zu dem heutigen Wochenmarkte war ſehr viel Getreide an⸗ 
gefahren, aber es fehlte im Allgemeinen die Kaufluſt. Man will 
nämlich abwarten, bis es noch mehr gefallen iſt. Die Preiſe 
ſtellten ſich für einen Zentner Weizen auf 10 Mk. und für Roggen 
auf 9 Mk. Kartoffeln wurden pro Zentner mit 3 Mk. bis 3,50 Mk. 
bezahlt. Das Pfund Butter galt 80 Pf., die Mandel Eier 90 Pf., 
Rindfleiſch das Pfund 55, Schweine⸗, Kalb⸗ und Hammelfleiſch 
5 — Geſtern wurden zwei Bäckergeſellen verhaftet, die auf 
einer Biefigen Herberge einem nern n Portemonnaie mit 
den aus der Taſche entwendeten un 

jubelten. 

X. Uſch, 5. Febr. Viſitation. Diebſtahl. Schnee⸗ 
treiben.] Vom 13. bis 16. d. Mts. findet in der evangeliſchen 
Parochie Uſch durch den Superintendenten Münnich⸗Kolmar i. P. 
eine Kirchen⸗ und Schulviſitation ſtatt. — Dem Rittergutsbeſitzer 
Kegel⸗Jablonowo ſind wiederholt größere Mengen Kartoffeln — 
über 50 Ztr. — geſtohlen worden. In der Nacht zum 31. v. Mts. 
wurden die Diebe verjagt und ließen einen Handſchuh zurück. Ver⸗ 
dächtig ſind 2 Perſo nen aus Uſch⸗Neudorf, welche wenig oder keine 
Kartoffeln geerntet, deſto mehr aber hier und in Schneidemühl ver⸗ 
kauft haben. Heute während des ganzen Tages herrſchte hier 
ſtarkes Schneetreiben. 


O Thorn, 5. Febr. Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. ] 
Heute Nachmittag fand auf Einladung der Handelskammer eine 
Verſammlung behufs Stellungnahme zu der Sonntagsruhe im 
1 eeıhe nach der Abänderung der Gewerbeordnung ſtatt. 

te königliche Regierung hat eine gutachtliche Aeußerung darüber 
verlangt. Nach eingehender Debatte einigte ſich die i 2 0 
dahin, die Geſchäfte Sonntags von 7 bis 9 und von 11 bis 2 Uhr 
offen zu halten und in den anderen Stunden zu ſchließen. Ver⸗ 
treter der Cigarren⸗ u. Konfitüren⸗Branche beantragten Geſtattung 
der Ausnahme, ihre Läden von 11 Uhr Vor⸗ bis 6 Uhr Nachmit⸗ 
tags geöffnet zu halten. 


das 


ei 
daſſelbe bald darauf ver⸗ 


Militäriſches. 

r. Perſonal veränderungen im V. Armeekorps: Dr. Rei⸗ 
ſchauer, Unterarzt vom 5. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 94 (Groß⸗ 
rzog von Sachſen) unter gleichzeitiger Verſetzung zum Füſ.⸗Regt. 

teinmetz (Weſtf.) Nr. 37, die Unterärzte der Reſerve Dr. 
acher vom Landwehrbezirk Hirſchberg, Peipe vom Landwehr⸗ 
bezirk , Dr. Kautſchke vom Landwehrbezirk Görlitz — 
zu Aſſiſt⸗Aerzten 2. Kl. befördert. 

r. Perſonalveränderungen in der 4. Diviſion. v. Donat, 
Hauen und Komp⸗Chef vom Inf ⸗Regt. Nr. 140, deſſen Kom⸗ 
mando zur Dienſtleiſtung bei dem Nebenetat des großen General⸗ 
ſtabes um 6 Monate verlängert; Dr. Marſeille, Stabsarzt 
der Landwehr 2. Aufgebots im Landwehrbezirt Stettin, früher 
Stabs⸗ u. Bats.⸗Arzt von 3. Bat. des Inf ⸗Regts. „Fürſt Leopold 
von Anhalt⸗Deſſau (1. Magdeburg.) Nr. 26, im aktiven Sanitäts⸗ 
15 und zwar als Stabs⸗ u. Bats.⸗Arzt mit einem Patent vom 


he 
v. 
S 


3. Januar 1890, bei dem 3. Bat. 6. Pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 49 
2 1 age Bi. Ewig, 1 u. 23233 
. 6; m. nf.⸗Regts. r. 49, zum 2. Bat. 7. a 
Inf.⸗Regts. Nr. 69 verſetzt. 8 e 3 


Aus dem Gerichtsſaal. 

B. C. Berlin, 5. Febr. In Bezug auf die Haftbarkeit der 
Auskunftsbüreaus bezw. ihrer Angeſtellten für ertheilte falſche Aus⸗ 
kunft hat das Kammergericht geſtern eine wichtige grundſätz⸗ 
liche Entſcheidung gefällt, welcher folgender Thatbeſtand zu Grunde 
liegt. Die Handlung J., welche im Jahre 1887 dem Verein „Kre⸗ 
ditreform als Mitglied beigetreten war, hatte im Oktober 1889 
über die Vermögensverhältniſſe eines 8 K. Auskunft 
von dem Geſchäftsführer des Vereins M. hierſelbſt verlangt und 
dahin erhalten, daß des K. Mobiliar einen Werth von 4000 M. 
repräſentire, daß ihm alſo ein Kredit, wie angefragt, in Höhe von 
500 M. zubig gewährt werden könne. — Daraufhin eröffnete die 
Firma dem K. einen Kredit von 500 M., worauf er aber 359 M., 
die überhaupt nicht mehr beizutreiben waren, ſchuldig blieb. Für 
dieſen Schaden machte nun die Firma im Wege der Klage den 
Geſchäftsführer M. erſatzpflichtig, weil derſelbe die Auskunft in 
usübung ſeines Gewerbes gegen Entgelt gegeben und Inhaber 
und alleiniger für eigene Rechnung handelnder Geſchäftsführer des 
betreffenden Auskunftsbüreauvereins ſei, was ſchon daraus hervor⸗ 
gebe, daß der Betrag für jede Auskunft in feine Taſche fließe, und 

aß er, und nicht etwa der Verein die Geſchäftsräume gemiethet 
habe. Er habe der Klägerin gegenüber ſelbſt zugegeben, daß ſein 
Vertrauensmann in Herzberg höchſt unzuverläßig geweſen jet, und 
ſich ſogar vermuthen laſſe, daß derſelbe für Ertheilung einer guten 
Auskunft von K. Bezahlung erhalten habe. Beklagter habe ſich 
deshalb auch zu einer geringen Entſchädigung bereit erklärt. — 
M. wandte dagegen ein, daß er lediglich Beamter des Vereins ſei, 
deſſen Organiſation dem zu Leipzig domizilirenden Verbandsvor⸗ 
ſtande unterſtehe, der auch die Korreſpondenten ernenne und auch 
ihm (M.) als Korreipondenten für Herzberg die betr. Perſönlich⸗ 
keit, welche jene Auskunft ertheilte, angezeigt habe. Er (M.) habe 
als Beamter korrekt gehandelt und müſſe die Verantwortlichkeit 
ablehnen. Das Landgericht erkannte hierauf, indem es auf die 
Frage der Paſſiplegitimation gar nicht einging, aus anderen Ge⸗ 
ſichtspunkten auf Abweiſung der Klage. Da Beklagter — ſo wurde 
u. A. ausgeführt — bei ſeiner Vermittelungsthätigkeit keinen Ver⸗ 
ſtoß 7 en die Statuten begangen hat, ſo braucht er auch nicht für 
die ſchigkeit der Auskunft einzuſtehen. Wenn er nun auch ſpäter 
die Unzuverläſſigkeit des Herzberger Vertrauensmannes anerkannt 
und ſich zu einer geringen Entſchädigung der Klägerin bereit er⸗ 
klärt haben ſollte, jo läßt ſich daraus noch nicht folgern, daß er 
dieſe Unzuverläſſigkeit Ver ekannt habe, als er die ꝛc. Auskunft 
bezog, daß er alſo ein eriehen auf ſich geladen, für welches er 
Haften müßte. Er mußte eben, jo lange ihm nicht das Gegentheil 
offenbar wurde, in dem vom Vereinsvorſtande empfohlenen Ver⸗ 
trauensmanne eine vertrauenswürdige Perſon erblicken. Klägerin 
legte hiergegen Berufung ein, indem ſie u. A. dem Sig m auch 
darüber einen Eid auferlegt wiſſen wollte, daß er die Unzuver⸗ 
läſſigkeit des betreffenden Agenten vor der Auskunftsertheilung 
nicht gekannt. Das Kammergericht (6. C. S.) ging nun, ab⸗ 
weichend vom Vorderrichter, zunächſt auf die Frage der Paſſivlegi⸗ 
timation ein und wies die Klage aus dem Grunde zurück, weil 
ein unmittelbares Verhältniß zwiſchen den Parteien nicht beſtanden 
habe, und der Beklagter als bloßer Stellvertreter oder Geſchäfts⸗ 
führer des Vereins nicht als paſſiv legitimirt und Haftbar zu er⸗ 
achten ſei. Der ihm zugeſchobene Eid, daß er die Unzuverläſſigkeit 
des betreffenden Agenten vorher nicht gekannt, ſei unzuläſſig, weil 
darin ein Urtheil enthalten wäre. Dadurch könnte auch nicht der 
Dolus, ſondern eventl. nur die ſfgtelt wurde des Beklagten feſtge⸗ 
er werden. Für diefe Fahrläſſigkeit würde aber nur der Verein 
aften. 

—— — ——— —— EBENEN 


Vermiſchtes. 
+ Aus der Reichshauptſtadt, Kaiſerin Frie 


dri 
ift jetzt von ihrer Erkältung fo weit wieder hergeſtellt, daß dieſelbe 
am Donnerſtag Nachmittag in Begleitung der Prinzeſſin Marga⸗ 
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dun 
Ee Ih ftolz auf ſeine Kordel, um die er lange geworben mit 
zäher Ausdauer. Sie iſt eine hübſche, noch immer mädchen⸗ 
haft ausſehende Frau, die ihr Hausweſen in muſterhafter 
Ordnung hält, auch den Geſchmack beſitzt, ihre Räume be⸗ 
haglich und nach aparterem Muſter zu ſchmücken, worauf Fritz 
viel Werth legt. Sie hat ein gut Theil Erübrigtes in die 
Ehe gebracht, und der Poſten des Mannes iſt ein einträglicher, 
ſie können ſich ſchon etwas zu gute thun. 

Mutter Kühne iſt vor einem Jahre geſtorben. Sie hat 
das Glück und den Glanz ihrer Kordel — denn ſo nannte 
ſie es von ihrem Standpunkte aus — noch erlebt und in 
ihren letzten Lebens jahren darin geſchwelgt. . 

Von Merlinsky, alias Anton Mertens, haben die Zei⸗ 
tungen mitunten berichtet. In den erſten Jahren wurde ein 
roßes Geſchrei von ihm gemacht, wie Fritz Behrend es nannte 

uch ſeine Heirath mit der Komteſſe Aſta, der Tochter des 
Grafen Proll, war in öffentlichen Blättern beſprochen worden 
als ein ſenſationelles Ereigniß, und der alte Schmied, Vater 
des Mertens, dem das Aſthma ſchon mehr und mehr den 


Athem nahm, hatte ſeinen Kopf dazu geſchüttelt und mit ſei⸗ 


wer pfeifenden, keuchenden Stimme gejagt: „Dummes Zeug!. 


Den Jungen haben ſie ausgewechſelt — mein Anton iſt das 
ja nicht mehr.“ 

Es waren einige Goldrollen angekommen für den Alten, 
die er indes auch mißtrauich zurückgeſchoben. „Für mich iſt 
das einerlei,“ meinte er, „hab' nichts mehr davon — wenn 
der Junge Au des Abends noch hämmerte in der alten Werk⸗ 
ſtatt und ſein klingend Lied dazu ſang, hab' ich meine Freude 


angeeignet hat und verſchiedene Sprachen geläufig ſpricht. gehabt, und die Kordel iſt mir lieb geweſen wie ne eigene 


Tochter. Jetzt ſind die blonden Buben auf ihrem Schoß 
nicht meine Großkinder, und ich ſitze da wieder, als hätt' ich 
nie einen Sohn gehabt.“ 

Auch er ruht ſchon ſeit mehreren Jahren auf dem ſtillen 
Kirchhof draußen. 

Kordel ſitzt neben der Wiege ihres Jüngſten. Es iſt 
Herbſt und der Abend dämmert. Das helle Feuer aus dem 
Ofen wirft zitternde Lichter auf und blank gebohnten Eſtrich. 
Sie denkt vergangener Zeiten. Es iſt merkwürdig, daß ihr 
heute der Anton Mertens wieder ſo im Sinn liegt, ſie hat 
lange nichts von ihm erfahren. 

Die Zeitungen haben aufgehört, von ihm zu reden, und 
es mag ſchon wahr ſein, was ihr Fritz immer geſagt: „Die 
Herrlichkeit dauert nicht lang', die nimmt noch einmal ein 
Ende mit Schrecken. — Ja, wenn er die rothhaarige Komteſſe 
nicht geheirathet hätte; aber ſo eine — na, warum die ihn 
genommen, das iſt ja mit Händen zu 18 8 

(Fortſetzung folgt. 


Vom Büchertiſch. ö 


„Novellen und Skizzen. Von Alfred Graf 
Adelmann. (Geſammelte Werke III. Band.) Preis geheftet M. 3 
fein gebunden M. 4. — (Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt) — 
Dieſer dritte Band der geſammelten Werke des Grafen Adelmann, 
— für ſich betrachtet, ein von den beiden vorangegangenen Bänden 
völlig unabhängiges Ganzes — zeigt den zu früh verſtorbenen Ver⸗ 
faſſer von einer Seite, die der Leſerwelt im großen beſonders ſym⸗ 

athiſch ſein wird. Es fit eine Sammlung von neun Novellen und 
Novelletten, in denen ſich uns eine ebenſo große Reihe, theils in 
knappen, theils in weiteren Rahmen gefaßter Lebensbilder entrollt. 


Edle Anſchauung, warmes Gemüth und anmuthige Darſtellung 
bilden die weſentlichen Vorzüge dieſer Novellen und Skizzen, die 
der deutſchen Familie unbedingt empfohlen werden dürfen. 

* Die Rede des Abg. Eugen Richter gegen das 
Volksſchulgeſe 8 iſt ns rut Wunſch der Parteigenoſſen 
im ſtenographiſchen Wortlaut als rochüre (drei Drucbogen): er⸗ 
ſchienen. Dieſelbe kann durch die edition der „Freiſinnigen 
Zeitung“ (50 Pf., für Lehrer 30 Pf.) Berlin 8. W., Simmeritr. 8 
und alle Buchhandlungen bezogen werden. Der Rede ſind Anmer- 
kungen der bezüglichen Terte des Geſetzbuches angeſchloſſen. 

* Die winterliche Hochſalſon, der Beginn der größeren Ball⸗ 
feſtlichkeiten beeinflußt den Inhalt unſerer vornehmen Frauen⸗ und 

ode⸗Journale. So fi enn das ſoeben erſchlenene zweite Heft 

„Illuſtrirten Frauen⸗Zeſtung“ 

der pelzbeſetzten Straßen⸗Toilette 
Pallkoſtüms. Die einfache, meiſt antififirende 
Blumen⸗ Dekoration an Taille und Robe, wie fie die neueſte Mode 
der zierliche Goldſchmuck an Hals und Bruſt werden in 
und Illustration anſchaulich gemacht. Aber auch der Haushalt 
Kunſt im Haufe kommen zu ihrem Rechte. Das 
raziöſe Porzellan⸗Malerei finden eine 
ſchen Anregungen reiche 


vorwiegend unter 
und des 3 
aartracht, die reiche 


der 
dem Zeichen 


Darſtellung. 
ttes bringt neben der fortlaufenden 
Joachim von Dürow eine ſtimmungs⸗ 
von Antonie Remin. Unter den mit 
Folgen Sorgfalt hergestellten Illuſtrationen iſt ein prächtiger 
Salafenitt, een nach einem Bilde von Smith⸗Hald beſonders 

* Der foeben im „B uchfür Alle“ beendete Roman „Unter 
der Laſt der Krone“ von Alexander Römer hat in den 
weiteſten iche berechtigtes Aufſehen erregt. Die vielheſprochene 
Herzensgeſchichte des — trotz der freien dichteriſchen Umgeſtaltung 
— leicht erkennbaren Helden fit hochintereſſant dargestellt. Der 
neuerdings erleichterte Eintritt in das Abonnement wird dem alt⸗ 
bewährten Familienjournal ſchon allein dieſes ſenſationellen Werkes 
wegen ſicher viele neue Freunde zuführen. 
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4 — zu machen. — Ueber den . der „Eider“ werden ich den unſrigen, als dieſelben eine Geſchäftsloſigteit konſtatiren, die | 
nehmen können. K ie folgenden Einzelheiten bekannt: Die Paſſagiere befanden ſich größere Transaktionen ſowohl in disbonibler wie in Terminwaare 
Die freireligtöſe Gemeinde in Berlin veröffentlicht in den Salons und lauſchten den luſtigen Weiſen der Schiffskapelle, auch dort unmöglich machte. Am hieſigen Markt vollzogen ſich die 
einen Proteſt gegen den Schulgeſetzentwurf und den darin enthal⸗ als das Schiff plötzlich auf die Felſen fuhr. Die Kapelle ſtellte vorwiegend lokalen Umſätze in Rohſtärke und fertiger Stärke ſowie 
tenen Gewiſſenszwang für Diſſidentenkinder. In dem Proteſt wird ſofort ihr Spiel ein und einige ihrer Mitglieder ſowie mehrere] Kartoffelmehl zu Preiſen, die um 40— 50 Pf. per 100 Kg. gegen die 
unter Anderem ausgeführt, daß unter den Dlſſidenten bedeutend Paſſagiere eilten an Deck, um ſich zu erkundigen was vorgefallen. Vorwoche differiren, ohne daß aber, die Siedereien ihre 
weniger Verbrecher ſich befinden, als unter den Chriſten und Ju⸗ Der Kapitän und die Steuerleute beruhigten fie jedoch und ſtellten[ Forderungen für Syrup's und Zucker's eumäßigten. Das 
den. Die Freireligisſen würden im günſtigſten Fall den Nachweis den Unfall als jo unbedeutend hin, daß die Kapelle ne unter⸗ gegen waren Dextrine wiederum durchſchnittlich 50 Pf. unter letzter 
des Religionsunterrichts durch ihre Religionslehrer nur in großen brochene Muſik wieder . und Heiterkeit und Frohſinn auch Notiz käuflich. Die märkiſchen, ſchleſiſchen poſenſchen, pommerſchen 
Städten erbringen können, da in kleinen 1 die Anz ferner das Szepter führten. Erſt nachdem der Nebel verſchwunden, oſt⸗ und weſtpreußiſchen Fabriken notiren: Ja chemiſch reine Kartoffel⸗ 
zahl der Freireligſöſen vorläufig viel zu gering iſt, um einen Leh⸗ gelangten die Schiffsoffiziere wie Paſſagiere zur Erkenntniß der fie ſtärke, Hordenwaare, wie Ia Mehl in gleicher Beſchaffenheit bis 20 
rer beſolden zu können. Die Gemeinde zählt in Berlin zur Zeit umgebenden großen Gefahr. — Profeſſor 9 beſchäftigt ſich Proz. Waſſergehalt, je nach der Entfernung der Stationen inel. export⸗ 
2081 erwachſene Mitglieder. Die Religionsſchule wird von 418 anläßlich dieſes Unglücksfalles in einem Schreiben an die „Times“ fähiger Emballage disponſbel Mark 33,50 —34, Ia Kartoffelſtärke und 
ndern beſucht. mit der Frage der Wirkung des elektriſchen Lichtes auf den Nebel. «Mehl ohne Garantie des Waſſergehaltes oder der chemiſchen Reinheit 
Von den verhafteten Sozialiſten iſt die Mehrzahl] Der große engliſche Phyſiter ſchreibt: Während meiner Verbindung reſp. mechaniſch getrocknete Qual. do. disponibel M. 32,50 —33, ab⸗ 
verheirathet. Außer dem Kaufmann Herzberg, der die zwanziger mit dem Trinity Houſe und dem Handelsamt wies ich häufig darauf fallende Sorten M. 31,50 —32, ſekunda 31 —00, tertia fehlt, trockene 
Jahre noch nicht überſchritten hat, ſtehen fämmtliche Verhafteten in hin, wie außerordentlich wichtig es ſei, plötzliche und mächtige Licht- | Schlammitärfe Mark 15 nominell. Die mitteldeutſchen abriken no⸗ 
den Dreißigern und Vierzigern. Der Drechsler Müller war früher ſtrahlen auf den Nebel zu werfen. Ich halte es für nicht unwahr⸗ tiren für Ia Kartoffelſtärke und Mehl disponibel und Februar 
einer der Führer ſeiner Gewerkſchaft und zog ſich dabei eine ge⸗ ſcheinlich, daß, wenn an Stelle des gleichmäßigen elektriſcken Lichts, M. 34,00 — 35,00. Die in Frankfurt a. O. und in dortigen Regie⸗ 
ringe Strafe zu; die übrigen Verhafteten ſollen ſämmtlich noch un⸗ welches auf dem St. Katherine 's Leuchtthurm in Gebrauch iſt, das rungsbezirken dominirenden Syrups⸗ und Stärkezucker⸗ Fabriken E 
beitraft ſein. Anarchiſten find (fo fügt unſer Berichteritatter hinzu) Blickfeuer Mr. Wigham's in feiner mächtigſten Form zur Ans bezahlten für: Rohe reingewaſchene Kartoffelſtärke in Käufers 
in Berlin nur in geringer Anzahl vorhanden und Führer oder Leis wendung gekommen, die Wirkung dieſes letzteren auf den Nebel] Säcken bei 2¼ Proz. Tara bahnamtliches Verladungsgewicht dis⸗ 
ter kennen ſie abſolut nicht. N wohl wahrnehmbar geweſen wäre. Ich bezweifle nicht, daß in ponibel und Febr.⸗Lieferung Mark 18,40 netto Kaſſe per 100 
Die Sperre auf dem Zentralviehhof in Berlin vielen Fällen, wo ein von dichtem Nebel umgebenes gleichmäßiges Kilogramm franko Fabrik Frankfurt a. Oder. Berlin notirt: 
ift, wie jetzt amtlich bekannt gegeben wird, am Freitag aufgehoben elektriſches Licht unſichtbar für das Auge bleibt, ein verändertes Prima⸗Rohſtärke zum Export in Säcken von 100 Kilogr. Brutto 
worden. 2 Licht, wie das des Blickfeuers, dem Matroſen deutlich wahrnehmbar | M. 18,75 per Sack, per Febr.⸗März Ja zentrifugirte chemiſch reine 
Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Stadthagen hat in erſcheinen würde. Es ließe ſich jo z. B. bei St. Katherine's durch Kartoffelſtärke, auf Horden getrocknet, mit 20 Prozent Waſſergehalt 
der Berliner Stadtverordnetenverſammlung am Donnerſtag Abend das plötzliche und gleichzeitige Wiederanzünden einer Zahl mächtiger disp. M. 34,35, Ia Mehl M. 34,25 — 34,50, ſuperiol Mehl C. A. | 
eine tumultuaxiſche Szene veranlaßt, indem er n nach Brenner hervorgerufen. Die plötzliche periodiſche Bedeckung des K. M. 37, la Stärke und Mehl, mechaniſch getrocknet oder 2 
Schluß der Disfuifion über den Antrag des Ausſchuſſes, die Wahl elektriſchen Lichts mit einem dunklen Schirm und die plötzliche Ent: chemiſch gebleichte Qual. do. M. 33,75—34, Mittel⸗Qualitäten M. 2 
des Lehrers Hauer für giltig zu erklären, zur Tagesordnung über⸗ fernung deſſelben würden ein lebhaftes Streiflicht auf den Nebel] 33,00—33,50. Sekundaſtärke und Mehl M. 31,50—32,50, IIIa fehlt 9 
zugehen. Herr Stadthagen, obwohl Reichstagsabgeordneter, ſcheint werfen und, falls noch nicht verſucht, ſich wahrſcheinlich als ein | Trockene . M. 14— 15 do. Alles pro 100 brutto 
doch von den Grundbegriffen einer Geſchäftsordnung noch feine weſentlicher Fortſchritt gegen das gleichmäßig ſcheinende Licht be⸗ inkl. Sack netto Kaſſe; prima waſſerheller Capillair⸗ und ſtall⸗ 
Ahnung au haben. 3 a. alten ah en währen.“ Ben: 9 5 aal Ser in 775 „ von 
nur einbringen vor Schluß der Diskuſſion, und auch nur dann, Ein i i on defien | ca. t disponibel u. p. Febr.⸗März M. 43, in marktgän⸗ 7 
wenn es ſich nicht, wie in dieſem Fall, um Gegenſtände handelt, Both unden. feinere at RC eius bean bewerben ff, beser giger Konſiſtenz C. A. K. und analoge Qual. Feb⸗März M. 41,00, 4 
in denen die Stadtverorbnetenverjammlung geſetzlich verpflichtet fit, | Dr. E. Schäff in der in Ferd. Dümmlers Verlag in Berlin do, prima weißer unraffinirter Stärfeiyrup do. M. 40,00, 1a ſtroh⸗ 
eine Erklärung über Giltigteit oder Unglltigteit einer Wahl ab⸗ſerſcheinenden „Naturwiſſenſchaftlichen Wochenſchrift nach einer von gelber Starkeswrup C. A. K. disp. u Febr⸗März M. 40,00, Ja blonder 
zugeben. WIR i „ Prof. Stirling in Adelaide, dem Entdecker des Thieres, in einer | Starteſyrup in alten und neuen Tonnen loko M. 39,00, prima i 
Eine größere Sprengung wird in nächſter Zeit in Weſt⸗ wiſſenſchaftlichen ſüdauſtraliſchen Zeitung vor kurzem veröffentlichten | raffinirter Capillair⸗, Brau⸗ und Traubenzucker in Kiſten C. A. ö 
end⸗Cbarlottenburg vorgenommen werden. Der in der Arbeit. Die Färbung des „Beutelmaulwurfs“, wie man analog] K. u. analoge Marken disp. u. Febr⸗März M. 41,00, prima weißer 
Gründerzeit durch Heinrich Qulſtorp gebaute Waſſerthurm, welcher vielen anderen deutſchen Namen für Beutelthiere die vorliegende | Stärkezucker in Kiſten C. A. K. und analoge Sorten disponibel 
ſeinen Zweck, als Waſſerreſervolr für Charlottenburg zu dienen, Art wohl nennen könnte, it ein im Geſammtton etwas wechselndes und Febr.⸗März M. 40,00, geraſpelt in Säcken beide Qualitäten 
niemals erfüllt hat und gegenwärtig Eigenthum des Herrn Werner länzendes Gelbbraun, faſt gleichmäßig über den ganzen Körper. Mk. 1.50 per 100 kg höher, farbige Qualitäten loko Mk. 39,50. 
iſt, wird ſeit langer Zeit nur als Ausſichtspunkt benutzt und iſt Das Haar iſt lang, weich und ſeidenglänzend. Die ganze Geſtalt 
erinnert im Allgemeinen an einen Maulwurf, deſſen ungefähre 
Größe auch das Notoryctes hyphlops benannte Thier beſitzt. Auf 
der Naſe bemerkt man eine höhſt eigenthümliche hornige Platte, 
welche durch eine Querfurche in einen unteren (vorderen) und einen 
oberen (hinteren) Theil zerfällt und ſich bis rund um die Naſen⸗ 
löcher erſtreckt. Von dem Naſenſeptum aus erſtreckt ſich eine ähn⸗ 
liche, doch etwas weichere Hornmaſſe nach unten, um die Oberlippe 
zu bedecken. Die Behaarung zieht ſich bis dicht an die Ränder 
dieſer Hornplatten, iſt jedoch an den Seiten derſelben etwas heller, 
kürzer und ſteifer als ſonſt. Die Naſenöffnungen find von unxe⸗ 
gelmäßiger, mehr breiter als hoher Geſtalt, der Mund hat eine 
ventrale Lage. Augen fehlen gänzlich(?) dagegen find die Ohr⸗ 
öffnungen deutlich ſichtbar in der Breite von 2mm, wenn man das 
Fell an den betreffenden Stellen auseiuanderſtreicht. Der Schwanz 
iſt von lederartiger Beſchaffenheit, mit ſtarken Querringeln verſehen, 
unten und an den Seiten faſt ganz nackt, oben faſt bis zur Mitte 
behaart. An ſeinem Anfangstheil dick und breit, verjüngt er ſich 
ziemlich raſch nach der Spitze zu, ſo daß er etwa die Form einer 
Rübe hat. Ungefähr in der Mitte befinden ſich zwei eigenartige 
ſeitliche Anſchwellungen, welche bei verſchiedenen Exemplaren ver⸗ 
ſchiedenen ſtark ausgeprägt waren. Die Weibchen beſitzen einen 
nach hinten geöffneten Beutel, deſſen Oeffnung etwa 15 mm vor 
dem After liegt. Sämmtliche bis jetzt bekannte Beutel⸗Maulwürfe 
wurden auf der „Idracowra Station“ 2 einem mehrere 
hundert engliſche Quadratmeilen großen Weidediſtrikt im Northern 
Texritoxy of South Auſtralia. Der ſandige Boden iſt hier auf 
weite Strecken mit „Porcupine grass“ (Triodia irritans) und 
Akazien bedeckt, und dieſe mit dem Stachelgras bedeckten Flächen 
bilden das Wohngebiet des Notoryetes. Das Thier ſcheint nicht 
ſehr zahlreich zu ſein, lebt im Uebrigen faſt ſtets unterirdiſch, ſo 
daß hierdurch ſein ſpätes Bekanntwerden wenigſtens theilweiſe 
erklärt wird. Nur nach Regenwetter halten ſich Spuren der Thiere 
in dem zu anderen Zeiten ſehr beweglichen loſen Sande. Regen 
aber giebt es nur ſehr wenig in dem genannten Gebiet, und da es 
gleichzeitig warm ſein muß, damit die Thiere zum Vorſchein 
kommen, ſo iſt es ſchwer, die richtige Zeit zum Fang abzupaſſen. 
Alle Exemplare, welche bisher gefangen wurden, fielen den mit 
ungewöhnlich ſcharfen Sinnen begabten Eingeborenen zur Beute. 
Beſtändiges Graben iſt das Lebenselement des Beutelmaulwurfs. 
Die oft ſehr langen Gänge befinden ſich meiſtens nur wenige Zoll 
unter der Oberfläche, ſo daß man an den Bewegungen der Erde 
das Fortſchreiten des grabenden Thieres bemerken kann. Die Horn⸗ 
platten auf der Naſe unterſtützen beim Graben und Wühlen kräftig 
die nr Vorderbeine. Das Graben geht mit erſtaunlicher 
Geſchwindigkeit vor ſich. Mr. Benham, welcher für Prof. Stirling 
ae ee gi Boden fue da Abe f a er ſch e⸗ 
angene emplar auf den Boden ſetzte, dasſelbe o raſch ein⸗ 
grub, daß er trotz Nachgrabens mit Schaufeln des Thieres nicht e eee * 
mehr habhaft werden konnte. In der Gefangenſchaft halten fih| Weizen b.ſchwach Ang unveränd, p. 100 Kilo weißer 19,7020, 70 
die Thiere ſchlecht. Der einheimlſche Name lautet: oor quamata, 21,50 M., gelber 19.60 —20,60— 21,0 — Roglaen n. f. u. trod.Qual 
und die Eingeborenen ſollen eine abergläubiſche Furcht vor dem perkäufl., bez. wurde p.100 Kilo netto 20,00—20,80— 21,60 M. Gerſte 
kleinen Thier haben. Die meiſten wiſſen jedoch ſehr wenig vo ihm in ruhiger Haltung, p. 100 Kilo gelbe 15,30—16,20— 16,40 M. weiße 
und konnten daher auch wenig Auskunft über die Lebenswelſe und 17,30 —18,10 M. — Hafer ſchwach gefragt. p. 100 Kilo 14,00—14,60 
die Verbreitung geben. 15,00 M., feinſter-üder Notiz dez — Mas in matt. Stimm. p. 100 
Kilogramm 13,50 14.50 — 15,00 Mark. — Er bſen unverändert, 
Verſicherungsweſen. 


2 100 Kilogramm 19,00 — 20,00 — 21,00 M., Viktoria⸗ 23,00 
* 
Hannover. Im Monat Januar waren Au erledigen 1676 An⸗ 


3 24,00 bis 26,00 M. — Bohnen ohne Frage, per 100 Kilo 
träge über 1907 000 M. Das Vermögen erhöhte ſich von 37 350 008 


rethe im geſchloſſenen Wagen eine erſte Spazierfahrt hat unter⸗ 


Bertin, 5. Febr. Zentral⸗Marcthalle. Amtlicher Be- 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 4 
der Bentrals Markthalle) Marktlage. Fleiſch. N 
Reichliche Zufuhr, er N Geſchäft, Preiſe unverändert. Wild ! 
und Geflügel. Mäßige Wildzufuhren, Geſchäft dauernd flau, ‘| 
Rothwild und Damwild billiger. Zahmes Geflügel ſehr reichlich, g 
Preiſe wenig verändert. Fiſche. Die Zufuhren waren knapper, 3 
Seefiſche fehlen. Bei ſtillem Geſchäft N Preiſe. Butter 7 
und Käſe. Reichliche Butterzufuhren, Geſchäft flau. Gemüſe. * 
Winterrettig billiger, Meerrettig, Knoblauch, Rothkohl anziehend. 

O bſt und Süd früchte unverändert. a 
fetich. Rindfleiſch Ia 57—61, Lila 48—56, IIIa 36-46, Kalb⸗ 0 

fleiſch Ia 57-65 M., Ha 35—55, Hammelfletſch Ia 48—55, IIa 35 —45, 21 
Schweinefleiſch 45 —55 M., Balonter do. 49—50 M. p. 50 Kilo. 4 
Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe, unge, p. St. —,.— M., N 
Enten do.—,— M., Puten do. — M., Hühner, alte do. 0,90—1,30 4 
M., do. junge do. — M., Tauben do. 40-47 Pf. A 

Zahmes Geflügel, geſchlachtet. Gänſe per ½ Kilo 0,50 A 
bis 0,62 M., Enten, junge, p. Stück 1,60—2,85 M., alte — M., 3 
Enten fette, p. / Kilo 0,700.80, Hühner Ja. 2 Stück 0,80—1,80, do. 9 
IIa. 0,60 — 0,75 M., do. junge, — M., Tauben do. 0,45 M., 


Fiſche. Hechte, p. 50 Kilo 62—72 M., do. große do. 40 

„ Zander do. 80—84 Mark, Barſche 36 Mark, Karpfen, 
grobe 85 M., do. mittelar. do. 66-72 M., do. kleine do. 60 
M., Schleihe, 93 M., Bleie, do. 34—41 M., Aale, große, do. 
90—120 M., do. mittelgroße do. 72—80 M., do. kleine do. 70 M., 
Quappen do. 47 M., Karauſchen do. 36 —37 M., Roddow do. 44 


f 
| 
! 
M., Wels do. 53 M. a 
a 
} 


von dem Zahn der Zeit ſtark benagt worden. Um nun den Koſten 
für die Herstellung des verwitterten Theiles aus dem Wege zu gehen, 
batte ſich der jetzige Eigenthümer an ein Eiſenbahnregiment mit dem 
Antrage gewandt, einige Pfeiler des Thurmes mit Dynamit abzu⸗ 
ſprengen. Das eben hatte einen lleinen Krieg der Anwohner her⸗ 
vorgerufen, welche ſich wegen der vermeintlich damit verbundenen 
Gefahr energiſch gegen die Sprengung auflehnten und eine Ein⸗ 
gabe an das Berliner Poltzei⸗Präſidium gelangen ließen. Die An⸗ 
gelegenheit iſt nunmehr zu Ende geführt worden durch die Erklä⸗ 
rung von Sachverſtändigen, daß das Abſprengen für die Nachbar⸗ 
ſchaft keinerlei Gefahr mit ſich bringe. Die Sprengung wird da⸗ 
ber in einigen Tagen zur Ausführung ginn en. 
Freie Bühne für Arbeiter. Aus Kopenhagen wird vom 
1. d. geſchrieben: Ein Kreis von Arbeitern hat hier eine 
„freie Bühne“ errichtet und als erſte Vorſtellung Strind⸗ 
berg es „Der Vater“ aufgeführt. In den verſchiedenen Arbeiter⸗ 
vereinen der Hauptſtadt ſollen Vorſtellungen gegeben werden. 
Nächſte Woche ſoll im ſozialdemokratiſchen Verein Frau Ed⸗ 
green's „Wahre Frauen“ aufgeführt werden. Es iſt dies ein 
intereſſanter und danfenswerther Verſuch, den Arbeitern Gelegen⸗ 
beit zu geben, gute Schauspiele kennen zu lernen. 
Ein erſchreckender bäuerlicher Lynchjuſtiz ereignete 
ſich, wie der „Neuen Fr. Preſſe“ aus Audalß weren 55 8 ge⸗ 
meldet wird, in Jazlowezyk, einer anderthalb Meilen von Brody 
entfernten Ortſchaft. Im genannten Dorfe kamen jüngſt mehrere 
roße Brände vor, welche allem Anſchein nach von böswilliger 
hand gelegt worden waren. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte 
ſich auf einen Ortsinſaſſen, der ſchon früher wiederholt wegen 
Brandlegung abgeſtraft worden war. Der Dorfichulze berief die 
Gemeindevertretung ein, welche nach Einvernehmung der durch die 
Feuersbrunſt beſchädigten Einwohner eine förmliche Unterſuchung 
4 dieſer Angelegenheit einleitete. Schließlich erkannte das bäuer⸗ 


S 


RR 
1A. var „gering. Hofbutter — M., Lau ter 

liche Tribunal, daß der ab etage des ihm zur Laſt gelegten Ver⸗ Ne. 15 50 

brechens ſchuldig ſei und daß er daher jein Leben verwirkt habe. 
Der Beſchuldigte wurde vorgerufen und von dem Urtheile in 
Kenntniß geſetzt. Hierauf verſetzte der Vorſitzende dieſes Gerichts⸗ 
hofes dem Beſchuldigten zwei wuchtige auftichläge, fo daß derſelbe 
befinnungslos zuſammenbrach. Sämmtliche Theilnehmer der Ver⸗ 
ſammlung ſtürzten ſich ſodann auf den Bewußtloſen und hieben 
— ihn aus Leibeskräften Wi er den Geiſt aufgab. Der 
Erſchlagene weiſt 146 ſchwere Wunden am Körper und neun am 
Geſichte auf. Das Brodyer Bezirksgericht entſendete eine Unter- 
ſuchungstommiſſion nach Jazlowezyk. Zahlreiche Bauern wurden 
verhaftet. a : 

+ Das Vermächtniß des Königs. Der verewigte 
König Karl bat in ſeinem Teſtament den Maſchinendirek⸗ 
tor des Stuttgarter Hoftheaters Georges, der 
bekanntlich in außerordentlicher Gunft bei dem König jtand, die 
prächtige „Villa Taubenheim, in Friedrichshafen vermacht. Die 
ö wollte inzwiſchen das ſchöne, — dem Füntoſſe in 

erbindung ſtehende Anweſen durch Rücktauf wieder in königlichen 
Beſitz bringen, worauf jedoch Herr Georges nicht einging. Derſelbe 
will die ihm von ſeinem königlichen Gönner geſchenkte Villa über⸗ 
haupt nicht abgeben. Die vom Königsſchloſſe nach der 
Billa geführte Waſſerleitung und elektriſche 
Beleuchtung ſind nunmehr jiftirt worden. 

+ Ein ſchweres Unglück bat in Ohle i. Sauerlande das 
Hochwaſſer zur Folge gehabt. Die Kettenbrücke, welche bei dem 
benachbarten Elbauſen über die Lenne führt, ſtürzte in 5 Augen⸗ 
blick zuſammen, als ſich drei junge Burſchen auf derſelben befanden. 
Der über den Ständern der Brücke liegende Sattel, über welchen 
die Rollen, reſp. die Drahtſelle führten, war mitten durchgebrochen 
und hatte den Einſturz der Brücke herbeigeführt. Zwei der jungen 
Leute wurden von den Trümmern der Brücke in den hochaehenden 
Wogen mit fortgeriſſen und ſind untergegangen. Ein dritter junger 
Mann iſt noch mit knapper Noth gerettet worden. Eine furchtbare 
Kataſtrophe wäre unvermeidlich geweſen, wenn die Bröcke einige 
Stunden früher eingeſtürzt wäre, als ſie von zahlreichen Kirch⸗ 


güngern benutzt wurde. 

Die Selbſteinſchätzung hat im Kreiſe Herford einen Mann 
zum Selbſtmord getrieben. V., jo hieß der Unglückliche, konnte es 
nicht über ſich gewinnen, ſein ganzes Vermögen de Beſteuerung 


Durchſchnittswaare do. 2,65 M. p. 0 

Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche in Waggonlad. p. 50 Kilo 
3,50—3,75 M., do. be Ztr. 4—4,50 M., do weiße runde 
do. 400 M., Zwiebeln p. 50 Kilo 5 bis 6 M. 
Mohrrüben, lange, p. 50 Ltr. 1,25 — 1,75 M., junge, p. 


Breslau, 6. Febr., 9 Uhr Vorm. [Privatbericht.] 


17,00 —17,50—18,00 M. — Lupinen ſchwer verkäufl., p. 100 Kg 
gelbe 7,30 —8,00—8,50 M., blaue 7,20 —7,90—8,30 M. — Wicken 
ohne Aenderung p. 100 Kilogramm 14,50 bis 15,50 — 16,50 M. — 
Oel ſaa ten ſchwach zugeführt. — Schlaglein ruhig. — 
. per 100 Kilogramm 19,00 bis 20,50 bis 
23.00 M. — Winterraps per 100 Kilo 21,50—23,50 bis 
25,00 Mark. — Winterrübfen per 100 Kilogramm 20,50 
bis 22,50 bis 23,50 Mark. — Hanfſamen höher, ver 100 
Kilogramm 22,00 bis 28,00 Mark. — Rapskuchen i. ruh. Haltg. 
er 100 Kilogramm ſchleſiſche 14,75 bis 15,25 M., fremde 14,25 

14,75 M. — Leinkuchen ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 
ſchleſiſche 17,00—17,50 M., fremde 15,25— 16,25 M. — Palm⸗ 
kernkuchen behauptet, per 100 Kilogr. 14,25—14,75 M. — 
Kleeſamen ſchwacher Umfab; rother in feſter Stimmung, p. 
50 Kil „weißer unverändert, p. 50 Kilogr. 
mare 00. 70 0 de. — Sämebilger Kleeiamen 
matter, p. 50 Kilogramm 50—50—70—83 M. — Tannen⸗ 
Kleeſamen ohne Angebot, p. 50 Kilogramm 35—45—51 M. — 
Thymothee ruhig, per 50 Kilogramm 16—19—21—23 M. — 
Mehl in ruhiger Halt. per 100 Kilogramm inkluſtve Sack Brutto 
Weizenmehl 00 30,25 bis 30,75 M. — Roggen⸗Hausbacken 32,75 
bis 33,25 Mark. — gen⸗Futtermehl per 100 12,20— 12,60 
BR Pe 8 1 Pen Ata en 
artoffeln pro 00—3, E Brennkartoffeln 
2.502.600 M. je nach Stärkegrad. ffeln 


Marktberichte. 
Berlin 8 W., 5. Febr. [Marktbericht über Kartoffel⸗ 
e und Weizenſtärke von Viktor Werdmetiter.) 
(Original ⸗ Bericht der „Poſener Zeitung“, 


lebung des 


anzumelden. Schon eit längerer Zeit fand er dieſerhalb Tag und Daber iſt es auch erklärlich, daß das Kursniveau derſelben ſich 


Nacht keine Ruhe. Mehrere Male ſtand er um Mitternacht auf, 
— ſeine beiden * Kinder, daß er der Steuern wegen 
ort von ihnen müſſe. Man fand den V. vor einigen Tagen er⸗ 
ängt vr u. — — . 3 
ü ert; einer wohlver enen Truhe 
122 50800 Mark in baarem Gelde vor. 


+ ar Strandung der erg Die Taucher, welche heute 
den aufgelaufenen Dampfer „Elder“ unterfuchten, fanden das Schiff 
ſtart beſchädigt, jo daß keine Hoffnung vorhanden iſt, daſſelbe wieder 


abgeſehen von den verhältni 1185 geringen 
ü 


Rah eg FIRE RES en re A 


Börfen: Telegeamme. 
Berlin, 6 Februar. unn Not. v. 5. 
Weizen pr. April⸗ Mai > 1 15 255 197 — 
do. Mai⸗Juni N 50 198 75 
Roggen pr. April⸗ . i — 200 58 
dy. ai⸗ 205 25 198 75 


Soieitus A) hen Roticungen. Not., 5. 
5 45 20 


ug Oe 85 
do. 5er loko “= ? 


Dt. 20 nr ap 84 10 84˙ 30 Pol 
8 8 1 


% Anl. 5 90 


3 * 98 90 Ungar. 4% 
2 Be 3 ier 101 90 10 700 de. 6%, 
5 Pfdb 96 — 


2⁵ 


64 70 64 60 
5%, Pfobrf. 62 80 63 9 90 


— 80 Poln. Li id. ⸗Pfbr. 60 40] 60 


Goldr. 93 30 8 20 
"Baplerr. 1 — 88 90 
— 170 90 


rf. 96 10 Oeſtr. Kred.⸗ 
15 Denfenbuiere 102 80 er 80 Seite fr.Stant8b. 8170 601128 25 


Prov. Oblig. 93 7 


mbarden 44 100 44 10 


r. Banknoten 172 85 172 95 — IRRE 


Oeſtr. Silberrente. 81 30 81 30 
Anſſicch Banknoten 199 701199 90 
R. 4/½ % Bdk. Pfdbr. 95 —| 94 90 


Sndwigofbtn117 40117 3 
Aue N dis 59 0 


Werke 


Berl. 7 50 
55 8 Fat. 157 50 157 50 


ſchwach 
| 


Sn. .Sidb.E.S.A. 72 60] 72 Sl: Steinſalz 31 75 31 50 
Of Dux⸗Bodenb. Eiſb A 238 50 237 40 
1 45 Elbethalb 


aher ahn „ 
erraten 


Kommand. 185 10185 60 
Dont oe u. Laurah 105 251105 75 


50 Bochumer Gußſtahl 111 50 7 5 


Schwarzkop 233 75˙2 
Fordn Sl br. S 87 57 60 58 3) Ruß. B. f. ausw. 


Gelſenkirch Koblen137 — 137 50 
Nach 


börſe: Staatsbahr 128 60, Kredit 171 — 
Kommandit 185 10 


Dis kon o 


Sprechſaal. 
Es iſt erfreulich zu leſen, wie die königliche Polizei⸗Direktion 


in Poſen für die Paſſage des P 
liche bie der 1 
Sorgfalt entfaltet. 


ublikums, 
evölkerung Poſens 


owie für das gewerb⸗ 


Gunſten einer Erweiterung des Königsthores ergeben wird, it 


on im Voraus zu erſehen 


n. Es würde aber auch gvortbeilhaft 


ein, falls die königl. Polizei⸗Direktion eine ſtatiſtiſche Zählung des 
rchhofsthores aufnehmen möchte, da bei den e die ſi 


für den Verkehr am Kirchhofsthore 9 eine ſch 


unige Be in 


rung des Verkehrs von Nutzen ſein möchte! 
Die dort einmündenden vier Fahrſtraßen kommen gerade bei 4 
dem Kirchhofsthore fo nahe zuſammen, daß die Bafl 


aſſage von Fuß⸗ 


gängern und Fahrzeugen zu großer Aufmerkſamkeit zwingt. Die 
noch dazu an dem Kirchhofsthore nahegelegene Eiſenbahnbarrie re 
mit ihren Schlußvorrichtun 20 liegt nun unbedingt zu nahe am 


1 ſo daß an Tagen, 


an denen ein größerer Verkehr 


dort herrſcht, beſonders an Markttagen, Verkehrsſtockungen daſelbſt 
an der Ta 1 ſind. Es iſt ſchon paſſirt, daß hieſige Aerzte, 


welche zu 


Sy sr N Lauf Zeit war 


ren Patienten . ſind, vor der geſchloſſenen 
en mußten 


aufe von 24 Stunden über 34 Eiſenbahnzüge dort 
9 1 55 außerdem Morgens, Mittags und Abends regel⸗ 


— 19 Uhr 50 Min. 


mäßig 1—3 Stunden BE ai) jo find die Barrieren während 
eines großen Theiles des Tages eichloffen. Beſonders gefährlich 
erſcheint es für Fuhrwerke, welche den abſchüſſigen Weg vom 
Kernwerk herabtommen. 

Dieſer Theil unſerer Verkehrswege iſt in erſter Stelle zu be⸗ 
rückſichtigen, und es iſt zu hoffen, daß die königl. Polizeidirektion 
auf dieſe wunde Stelle ihr aufmerkſames und wohlwollendes Auge 
richten und dem öffentlichen Verkehr Hilfe angedeihen W 


Briefkafen. 


„L. Die von Ihnen bezeichneten Nummern der Gr. Anz 
leihe gd im Dezember v. J. nicht gezogen worden. 


Mg. Ueber die Witterung des Januar 1892. 


Der mittlere 8 des Januar beträgt 
nach 44 jährigen täglich drei Mal, des Morgens um 7 Uhr, 
des Mittags um 2 Uhr und des Abends um 9 Uhr in der Stadt 
Poſen angeſtellten e 756,39 mm. Der mittlere 
Barometerſtand des vergangenen Monats war: 752,10 mm, war 
alſo um 4,29 mm niedriger, als das berechnete Mittel. 

Der vergangene Januar brachte uns vom 1. bis 7. bei täg⸗ 
lichen Niederſchlägen mildes Wetter, erſt am 8. fiel das tägliche 
Temperaturmittel unter Null und trat mit dem Tage eine Kälte⸗ 
periode ein, die bis zum 25. anhielt. Dann ſtieg die mittlere 
Temperatur wieder über Null und betrug am 30. ſogar 6,6 Grad 
Wärme. Erwähnung verdient, daß am 31. Abends 9 Uhr 50 Min. 
ein Bez Blitz aus N beobachtet wurde, dem gleich darauf ein 
mäßiger Donner Sede nachdem bald nach 9 Uhr Regen, dann bis 
Schnee gefallen war. Die Temperatur war von 
1,4 an auf 01 geſunken. 

Das Barometer ſtieg vom 1. Morgens 7 Uhr bei SW., W. und 

NO und veränderlichem Wetter von 737,6 mm bis zum 2. Mittags 
2 Uhr auf 754,7 mm, fiel unter leichten Schwankungen bei ſtür⸗ 
miſchem W. und SW. und 9 Schnee und ae auf 736,4 
17 dem niedrigſten Stand Monat, ſtieg bei bis zum 
9. Mittags 2 Uhr auf 749,6 mm und fiel wieder dis zum 10. 
Mittags 2 Uhr auf 739,7 mm; les ſchneite am 10. fast ununterbrochen.) 
Bis zum 25 Abends 9 Uhr ſtieg das Barometer bei N., NO. 
und 1 auf 768,9 mm, fiel bei O. und SO. bis um 23. 
Mittags 2 Uhr auf 752,9 mm, e is zum 24. Mittag 2 
Uhr auf 762 mm, fiel bis zum 29. Mittags 2 Uhr bei Sturm 
aus SW. auf 7448 mm und betrug am 31. Abens 9 5 nach 
mäßigem Schwanten bet an haltendem ſtürmiſchen W. und 


ſchon im Voraus ihre S 
Daß die ſtatiſtiſche Zählung eine Ueberſicht zu 


Am böchſten ſtand es am 18. Abends 9 au und am 19. 
Morgens 7 Uhr: 768 1 mm, am tiefſten am 6. Abends 9 Uhr: 
736,4 mm; mithin beträgt die nt Schwankung im 
Monat: 32,5 mm, die größte chwankung innerhalb 24 
ch] Stunden: — 12,3 mm (dur Fallen vom 5. zum 6. Abends 9 Uhr, 
bei ſtürmiſchem SW. 

Die mittlere Temperatur des Januar beträgt nach 

4jährigen Beobachtungen — 2021 Celſ., iſt alſo um 1033 nie⸗ 
driger als die des Dez.; die Mitten Tepper des vergangenen 
Monats war — 291, blieb alſo 070 unter dem Mittel. 

Die mittlere Tageswärme ur vom 1. bis 2. von + 203 
Celſius auf + 0°9, betrug am 3. ＋ 26, fiel bis zum 7. —— 9 1 
und weiter bis zum 21. auf — 1277, ſtieg bis zum 23. auf — 
fiel bis zum 24. auf — 1097, ſtieg bis zum 25. auf 1°, hob dich w 
weiter bis zum 30 auf 606, und betrug am Ende des Monats n 
+ 305 Celſius. 


Vom 1 Dezember 1884 an wurde des Morgens 7 Uhr Mit- d 
tags 2 Uhr und Abends 9 Uhr beobachtet. 


„ 
5 40 
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Die größte lade Schwankung der Wärme trat am 25 ein, 


fie 1 5 11° K 
+ 87, den tiefiten am 22 


höchſten Stand zeigte en 5 am 30. 
re 


3 wurde im Januar kein Mal Wind ſitle und; 
5 S. 0 


SO. 7 
De beobachtet. 


SW. 28 
W 


29 
NW. 8 


Die Höhe der Niederſchläge betrug an 17 Tagen mit Nieder⸗ 


alien er 15 Tage mit 


Squantım fiel am 1., 


Schneefall waren, 


48,1 mm. Das 
jeine Höhe betrug 16,4 mm. 


2 Waſſer 2 55 7 88. betrug am 1. Januar 1,02, ſtieg bis zum 


11. auf 1,96, fiel b 
31. auf 1,54 Meter. 


mit Gewitter beobachtet. 


bis zum 29. auf 1,34 und ſtieg wieder bis zum 
Es wurden 2 Tage mit Nebel, 


1 Tag mit Hagel und 1 Tag 


Die Zahl der heiteren Tage, bei denen die mittlere Be⸗ 
wölkung des Himmels 0,2 der Himmelsfläche nicht erreichte, war 2; 
die der trüben, bei welchen die mittlere Bewölkung 0,8 der 
Himmelsfläche überftieg, war 15; die der Sturmtage, bei welchen 
der Wind ganze Baumäfte bewegte und das Gehen im Freien 


hemmte, war 7; die der 
unter dem Fro 


Stage, an welchen die höchſte Temperatur 
tpunkte blieb, war 14, und die der 


roſttage, an 


welchen die tieſſte Temperatur unter den Froſtpunkt ſank, war 22. 
Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 7 Uhr 


83 Prozent, des Mittags 2 Uhr 84 Prozent, 


des Abends 9 Uhr 


85 Prozent und im Durchſchnitt 81 Prozent der Sättigung. Das 
Maximum derſelben betrug am 10. und 27. 100 Prozent und das 


Minimum am 21. Morgens 


7 Uhr 47 Prozent der Sättigung. 


Der mittlere Dunſtd ruck (der Druck des in der Luft ent⸗ 
ses Waſſerdampfes) betrug 3,4 mm, fein Maximum am 30. 


torgens 7 Uhr 7,0 mm und ſein 


7 Uhr 0,7 mm. 


Minimum am 21. Morgens 


Fabrikpreisen die 


sin seidene schwarze I fenen a 
bis M. 9,— Mtr. u. Stoff jeder anderen existiren en 
Webart (mehrere hundert Qualit.) liefert in ein- 
zelnen Roben ode ar ganze n Stüc ken zu festen billigen 
idenwaaren-Fabrik 


crereia. Michels & Ci 


Kgl. ndl. Hofl., Lieferant. d Deutschen Offieierver- 
eins u. d. Deutschen Beamtenyereins. 


ie. Berlin W.. 
*3 Leipzigerstr. 101. 


Proben postfr. 


ine ſelten feine Marke ruſſiſch. Thee's, pre 2: 
t. im Verkauf der bekannten 5 mer. 
/ Pfd.⸗Proben franko M. 1 


3. 
furt a. M. 


4 Mark, iſt 
Frank⸗ 
Fein 9 5 


Kanarienvogel, Amſel, Droſſel, Fink und Staar 
und die ganze Vogelſcha ar ſingt 1 beſten, lebt am längſten 


bei Fütterung mit Vo ß 


ſchem Vogelfutter. Anleitung, wie 


man ſeine Stubenvögel pflegen und füttern ſoll, erhält man in der 
hieſigen Niederlage bei Paul Wolff, Wilhelmsplatz Nr. 3 umſonſt. 


Viele Leute haben gar keine Ahnun 
davon, welche ernſte Folgen mitunter ein vernachläſſigter Katarr 
nach ſich führen kann und man ſollte in keinem Falle einen Katarr 


zu leicht nehmen. 


Nachdem uns die heutige Wiſſenſchaft ein Mittel 


an Händen Rache die Entzündung der Schleimhäute, der Luft⸗ 


wege e (die Urſache des Katarrhs) in ganz kurzer 
„ zu bejeitigen und damit 
wäre e 


Stunden) durch 


Zeit (oft ſchon 


Leichtſinn ſich dieſes Mittels, 


Amtliche Anzeigen. 
Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Uhr⸗ 
2 Erhardt e — 
n Firma E. Günter — zu 


Bol, Witterjtrage Nr. 2, iſt am 


Februar d. J., Vormittags 
110% Abr das Konkursverfahren 
eröffnet worden. 

Der Kaufmann Carl Brandt 
zu Poſen iſt zum Konkursver⸗ 
walter ernannt worden. 

Das Konkursverfahren iſt heute 
eingeſtellt worden, da eine den 
Koſten des Verfahrens entſpre⸗ 


chende Konkursmaſſe nicht vor⸗ 


deen der Seeed 
Zur Legung der ußre 
nung des Verwalters wird eine 
A 

den 3. 

Fundus 115 Abr 
vor dem unter 8 Gericht 
Saplehaplatz 9, Zimmer 8 
8, Seen N 1705 a 

en, den 5. Februar 1892. 
W un richt, 


theilung 
Konkurs verfahren. 
über 


Das Konkursverfahren 
das Vermögen des Kaufmanns 
Robert Asch — in Firma 
F. Wiener — zu Poſen wird, 
nach — der Schlußver⸗ 
ilung Abnahme der 


e 
Sa des Wer DO 


b 
ee 17 27. Januar 1892. 
önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Aufgebot. 


Es wird zur allgemeinen 
7 gebracht, daß 1. der o 


N e Anton Drzewieeki, 
wo 


haft zu Ruda, Kreis Slupsk 
Monte olen, Sobn des Tage⸗ 
ers Joſeph Drzewieeki und 

jen Ehefrau Antonia gebo- 
renen N zu Ruda, Ruſ⸗ 
Kan „Polen. 2. an; die Tage⸗ 
Lgezua, 

w zu Fe Kreis Ja⸗ 


krotſchin, Tochter des verſtorbenen 


8 x 
1 nn 


Tagelöhner Johann Laezun 
und deſſen Ehefrau Franziska 
af Frarckowiaf zu Tarce 
er u mit einander eingehen 


2 Bekanntmachung des Au 
gene hat in der Ortſchaft Tarce 
e n der Poſener Zeitung zu 
eſchehen. 

a Kl. Lubin, am 4. Februar 1892 
Der Standesbeamte. 


L. S) Strzelezyk. 
Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Gaſt⸗ 
hofsbeſitzers Theodor Raetzer 
in Wollſtein, Kreis Bomſt, iſt am 
4. Februar 1892, Nachmittags 6 
Uhr, der Konkurs eröffnet. 

Verwalter: Kaufmann Theo⸗ 
dor Graſſe in Wollſtein. 

Anmeldefriſt bis 1. April 1892. 

Erſte Gläubigerverſammlung 
am Donnerſtag, den 25. Februar 
a Vormittags 10 Uhr. 

„Age emeiner Prüfungstermin 

ontag, den 11. April 1 75 
Vormittags 10 Uhr. 

Wollftein, den 5. Februar 1892. 


Aktuar 


für den Gerichtsſchreiber des 
i den Gevichtsichreiber de 


Der Entwurf es W 
über die Einnahmen und A 
gaben der N ofen 
für die Zeit vom 1. April 1892/95 
liegt gemäß $ 66 der Städte: 
rdnung vom 30. Mai 1853 in 
RS, ae vom 8. bis 16. Februar 
in unſerem Bureau V. 
farbe traße 8, die Entwürfe zu 
oranſchlägen für die 
hut en im Zimmer Nr. 14 des 
Rathhauſes während der Dienſt⸗ 
5 zu Jedermanns Gn 


Boten, den 5. Februar 1890 
em Magistrat. 


Vormittags 
10 Abr, 1 ich im Mfanblotale 


Wilhelmſtr 
diverſe Möbel ꝛc. 
1730 


meiſtbietend verſteigern. 


— 


G. 


0 u. 
Gerichtsvollzieher 


Der ab 1. Februar bis 30. 
Juni d. J. von den deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Grenzſtationen giltige 
Ausnahmetarif für die Beförde⸗ 
rung von Mais aus Oeſterreich⸗ 
on age ee 

ndet von heute ab auch au 
Sendungen nach den Stationen und Nebengelaß ift Wronker⸗ 


ſtraße 1 vom 1. April zu verm. 
Git Sieden de Pet Fur Möbl. und unmöbl. Parterre⸗ 
Zittau der Sächſiſchen rn Zimmer 3. v. Gr. Gerberſtr. 23. 
bahnen Anwendun 1670] Ritterſtraße zum 1. April 
Breslau, den 5. Gehrke 1892. großer Laden und Wohnung 
Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion. zu verm. B. B. poſtlagernd. 
Eine Wohnung von drei Zim⸗ 
mern, Küche und Keller iſt in der 
Jeſuitenſtraße 11 in der II. Etage 
vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres in der I. Etage. 1706 
E. freundl. Parterre⸗Zimmer 
m. 2 Eing. ſof. o. 15. f. 2 H. 
m. K. z. v. Petriſtr. 10. 1717 


Eine große 
herrſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern u. Saal, I. Etg. 
Louiſenſtr. 12 ſofort zu verm. 


Eine Wohnung, 3 Zimmer 
und Küche, auf Verlangen auch | 3 


Mielbs- Gesuche, 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche 


Lauf- Tansch- + at. | 


Bäckerei! 

Eine gangbare Bäckerei in der 
Stadt oder auf dem Lande wird 
zu pachten geſucht. Offerten 
666 unter E. S. 100 poſtlagernd 


Inowrazlaw erbeten. 1617 Laden mit Wohnung, ferner 
Wünſche in der Provinz eine große Kellereien 
anzukaufen. Unter⸗ 1 


in den. ſeit vielen Jahr. Speiſe⸗n 
wirthſchaft betrieben, 8 
15 zu vermiethen. 


Kanonenplatz 7 


iſt die I. Etage, 1 aus 
einem Saale u. 7 Zimmern, vom 

1. April d. J. u. eine Parterre⸗ 
Se von 5 Zimmern nebſt 
Küche u. reichlichem Nebengelaß 
ver ſofort zu vermiethen. 1703 

Ein ee möbl. Zimmer 
iſt Friedrichſtraße 33 III. Ir 
zu vermiethen. 

Zwei f. möbl. ſep. Zimmer 
incl. Burſchengelaß zu vermieth. 
⸗Näh. Viktoriaſtr. 9, part. r. 

Ein ſchön möbl. Zimmer 
1 ſofort billig zu vermiethen 
Waſſerſtr. 7, 2 Tr. links. 1086 

Ein aut möbl. Zimmer zu 
vermieten St. Martın I1 I. 

Fiſcherei 25 
ſchöne 1 u. Küche für 15 M. 
monatl. ſof. zu verm. 1722 


Muck händler nicht verlg. 


ext. M. T. poſtl. Poſen I. 
An, und Verkäufe 


ſowie 


Stellen⸗Angebote 


inſerirt man für Gueſen und 
Umgegend am Ber in der 
„Gneſener Zei 

Dieſelbe erſchein bereits im 
18. Nasen 5 hat nicht nur 
die meiſten braten in 


und der Geſchäft 
gemeinen als Anzeigeblatt benutzt. 


Fürausrangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolo⸗ 
giſche Garten. 1694 


Unſer Geſchäftslokal, 


Schloßſtraße 5, 


beabſichtigen wir zu vermieten. 


Nova & Hirschbrach, 


Markt 65. 1719 


Die vom Herrn Hartwig Kan⸗ 
torowicz ſeit 1872 innehabenden 


Schanklokale 


am Bernhardinerplatz (Getreide⸗ 

markt ꝛc.) ſind vom 1. April 108 

zu vermiethen. 1729 

WW. B. Kantorowicz, 
Holzhandlung. 

St. Martinſtr. 2, part., 5 3. 


u. Küche, auch z. Geichätistotel | 


geeign., z. v. St. 
I. 4 Z. u. Küche v. E 
Eine 


Barferremohuung 


zum Komptoir ſich eiguend, b 
. aus 4 Zimmern 55 
ve erlinerſtraße Nr. 7 

1. April er. zu vermiethen. 
Näheres bei 


A. Cichowicz. 
ein 5 mut 


5 | 


Suche für meine Pachtung 
Klein⸗Topola bei Oſtrowo zum 
1. April einen verheirath., deutſch 


liche, 
vom 


und polniſch ſprechenden 1672 
Beamten. 

Gehalt 800 M. Fixum, außerdem 
eputat. 


Tantiöme und 
Bieneck, 

Jürlll. Zu Ne Hufs- 

Tarcha 4 8 Adelnau. 


Generals Agent 

für größeren Bezirk von 
einer deutſchen Lebens⸗, 
Ausſteuer⸗, Reuten⸗ und 
Wehrdienit = Berfiche- 

rungs = Gejellichaft bei 
hohen Bezügen geſucht. Of⸗ 
ferten mit Angabe von Re⸗ 
ferenzen ſowie des bisheri⸗ 
gen Wirkungskreiſes und der 
erzielten Reſultate erbeten 


Tom HII 


mitteln 


l. 
Der „Verein 
Commis von 185 ragen 


burg“, Sen e 1, empfiehlt 
692 den Herren eine gut 
Mitglie 8 
„Beſetzt 1891: 3695 Stellen. 
Mitglieder; Zt. etwa 36000 

a unſerem Geſchäft fit 7. 


Expedienten⸗ 
Stelle 


zu beſetzen. 1679 

Geeignete Bewerber wollen 
ſich nur ſchriftlich bemühen⸗ 
Alter anzugeben. 


Gebr. Andersch. 


eee, eee eee 
Ich ſuche einen tüchtigen, beider 
Landesſprachen mächtigen 1710 


jungen Mann 
für IB und Reife. 
Jsidor Ehrlich, 


Liqueurfabrik. 
+ 1. April a. c. Lehrling 
ucht. 1 


Max Le 
Drogenh. Derne % 
R f 
Cine Anme Se 


4. > a 


Nr. 94. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 7. Februar 1892. 


Bekanntmachung. 
Sprogentige Jeutſche Reihs-Anleihe, 


Von der auf Grund der Allerhöchſten Erlaſſe vom 7. September 1889, 17. September 1890, 9. Februar 1891 und 22. Januar 1892 auszugebenden. 
Reichsanleihe legen wir den Nennbetrag von . 


Ein Hundert und Sechzig Millionen Mark 


unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe iſt mit drei vom Hundert am 1. April und 1. October zu verzinſen⸗ 


Berlin, den 3. Februar 1892. 
Neichsbank⸗ Direktorium. 


Dr. Koch. Gallenkamp. 
Bedingungen. 
Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt: 1497 
Reichs hauptbank und ſãmmtliche 8 mit Kaſſeneinrichtung. — Frankfurter Filiale der Deutſchen Bank, — Grunelius & Co.. 
Berlin: General⸗Direction der Seehandlungs⸗ Societät, — Bank für Handel — E. Ladenburg, — Mitteldeutſche Ereditbant, — M. A. von Noth 
E Induſtrie, — Berliner Handels Geſellſchaft. — S. Bleichröder, — ſchild & Söhne, — Jacob S. H. Stern, — L. & E. Wertheimber. 


Breeſt & Gelpcke — Delbrück, Leo & Co., Deutſche Bank, — Deutſche Glogan: H. M. Fliesbach's Wwe. 

Geuoſſenſchaftsbank von Soergel, Parriſius & Co., — Direction der Görlitz: Communalſtändiſche Bank für die Preußziſche Oberlauſitz. 

Disconto⸗Geſellſchaft, — Dresdener Bank, — F. W. Krauſe & Co., Halle a. S.: Hermann Arnhold & Co., Bk.⸗Commdt.⸗Geſellſchaft, — H. 2 

Bankgeſchäft, — Jacob Landau, — Mendelsſohn & Co., — Mittel⸗ Lehmann, — Reinhold Steckner, — Halle'ſcher Bank⸗Verein von 

— Creditbank, — Nationalbank für Deutſchland, — H. C. Plaut, Kaempf & Co. 

— Richter & Co., — A. Schaaffhauſen'ſcher Bankverein, — Gebr. See Anglo⸗Deutſche Bank, — L. Behrens & Sühne, — Commerz⸗ & 

Schickler, — Robert Warſchauer & Co. iscontobank in gg 25 Hamburger Filiale der Deutſchen Bank. 
erein War⸗ 


Aachen: Aachener Disconto⸗Geſellſchaft, — Bergiſch⸗Märk. Bank, Aachen. Norddeutſche Bank, — sbank in Hamburg. — M. 
Altona: W. S. Warburg. burg & Co. 
Barmen: Barmer Bankverein, Hinsberg Fiſcher & Co. Hannover: Hermann Bartels, — Hannoverſche Bank, Ephraim Meyer 
Bielefeld: Weſtfäliſche Bank. & Sohn, 
Braunſchweig: Braunſchweigiſche Eredit⸗Anſtalt, — N. S. Nathalion Nachf. Karlsruhe: Veit L. Homburger, — Filiale der Rheiniſchen Ereditbank, — 
Bremen: Bremer Bank, — Bremer Filiale der Deutſchen Bank, — Bernhd G. Müller & Conſ., — Straus & Co. 
Looſe & Co., — J. Schultze & Wolde. Königsberg i. Pr.: Königsberger Vereinsbank, — J. Simon Wwe & Söhne. 
Breslau: Breslauer Disconto⸗Bank, — Breslauer Wechslerbank, — E. Hei⸗ Leipzig: Allgemeine Deutſche Credit⸗Anſtalt, 8 Bank, — Becker & Co. 
mann, — S. L. Landsberger, — G. v. Pachaly's Enkel, — Schleſiſcher Magdeburg: Magdeburger Bankverein, Klinckſieck, Schwanert & Co., — Magde⸗ 
Bank⸗Verein. burger Privat⸗Bank, — F. A. Neubauer, — Ziegler & Koch. 
Cöln: Sal. Oppenheim jun. & Co., — A. Schaaſſhauſen'ſcher VBauk⸗Verein. Mannheim: Deutſche Unionbank, — Köſter's Bank, Aktien⸗Geſellſchaft, — 
Danzig: Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank. W. H. Ladenburg & Söhne, — Rheiniſche Creditbank. 
Darmſtadt: Bank für Handel & Induſtrie. München: Bayeriſche Hypotheken⸗ & Wechſel⸗Bank, — Bapyeriſche Vereins⸗ 
Dortmund: Dortmunder Bank⸗Verein. 5 bank, — Merck, Finck & Co. 
Dresden: Dresdener Bank, — Dresdener Bankverein, — Günther & Rudolph, Nürnberg: Königliche Hauptbank,. — Bloch & Co., — Anton Kohn. 
— Sächſiſche Bank zu Dresden. ereinsbank, — J. Em. Wertheimber. 
Duisburg: Duisburg⸗Ruhrorter Bank. Oldenburg: Oldenburgiſche Spar⸗ & Leihbank. 
Düſſeldorf: Bergiſch⸗Märkiſche Bank. ee Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Großherzogthums Poſen. 
Elberfeld: Bergiſch⸗Märkiſche Bank, — v. d. Heydt⸗Kerſten & Söhne. aarbrücken: G. F. Grohé⸗ Henrich & Co. 
Eſſen: Eſſener Credit⸗Anſtalt. Stettin: Wm Schlutow. 
a. M.: Deutſche Effecten⸗ & Wechſelbank, — Deutſche Genoſſen⸗ 8 i. Elſaß: Aktien⸗Geſellſchaft für Boden⸗ & Kommunal⸗Kredit in 
ſchaftsbank von Soergel, Parriſius & Co., Commandite Frankfurt Elſaß⸗Lothringen. 
a. Main, — Deutſche Vereinsbank, — J. Dreyfus & Co., — von Stuttgart: Königl. Württemb. Hofbank, — Stahl & Federer, — Württem⸗ 
Erlanger & Söhne, — Filiale der Bank für Handel und Induſtrie, bergiſche Bankanſtalt vormals Pflaum & Co., — Württemb. Vereins bauk 


am 9. Februar d. J von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags und wird alsdann geſchloſſen. 


Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 500, 1000, 2000, 5000 Mark mit vom 1. April 1892 ab laufenden 
Zinsſcheinen. 
Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 83,60 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. 

Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages zu vergüten. Die Verrechnung der Z prozentigen Stückzinſen findet, je 
nachdem die Abnahme der Stücke vor oder nach dem 1. April 1892 erfolgt, durch Abzug oder Zuzahlung ſtatt. 

Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tages⸗Kurſe zu veranſchlagenden Werth⸗ 
papieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die vom Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle 


der Effekten. 


Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduction die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleifteten Sicherheit zu. 
Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zachnungeſtelle thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. * 
Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtellen mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich ift. 
Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 22. Februar d. J. ab gegen Zahlung des Preiſes (Art. 3) abnehmen; fie find jedoch verpflichtet: 
des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 27. Februar d. J., 
An 5 4 I „ 6. April d. J., 
ur " " " " " 25. Juni d. J., 
i 5 „ 1 a 0 „ 22. September d. J. 
abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis einſchließlich 3000 Mark ſind ſpäteſtens am 27. Februar d. J. ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen. 
welche die Zeichnung angenommen hat. S 
Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweiſe zurückgegeben. 
Artikel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermin verſäumt, fo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats nur unter Zahlung einer Conventionalſtrafe von fünf Prozent 
des fälligen Betrages erfolgen. 1 
Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit. Me 
Artikel 8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, welche bei theilweiſer Empfangnahme der Stücke (Art. 6) zur Abſchreibung der 
abgenommenen Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge derſelben zurückzugeben iſt. g IM 
Artikel 9. Bis zur Fertigſtellung der Schuldverſchreibungen erhalten die Zeichner entfprechende, vom Reichsbank⸗Direktorium ausgeſtellte Interimsſcheine, über deren Um⸗ 


tauſch in Schuldverſchreibungen das Erforderliche bekannt gemacht werden wird. 
Formulare zu den Zeichnungsſcheinen ſind vom 4. Februar d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgektlich zu haben. 


Bi 
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anntmachung. 
Zprozenkige konſolidirte Preußiſche Staats Anleihe. 


Von der auf Grund der Geſetze vom 26. April 1886 (G⸗S. ©. 131), vom 16. Juli 1886 (G.⸗S. S. 209), vom 8. April 1889 (G.⸗S. S. 69), vom 
10. Mai 1890 (G⸗S. S. 90) und vom 20. Juni 1891 (GS. S. 167) auszugebenden Anleihe legen wir im Auftrage des Herrn Finanzminiſters den 


RER Einhundertundachtzig Millionen Mark 


unter den nachſtehenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe iſt mit 3 vom Hundert jährlich zu verzinſen. Die Zinsſcheine ſind am 
1. April und 1. Oktober fällig. 


Berlin, den 3. Februar 1892. 


Königliche General-Direktion der Seehandlungs⸗Societät. 


von Burchard. 


N 


— 
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Bedingungen. 


Artitel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt: 


General⸗Direktion der Seehandlungs Societät in Berlin, ſämmtlichen & Söhne, Filiale der Bank für Handel und Induſtrie, Frankfurter 

. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen, Kreis⸗ und Steuerkaſſen, Reichs⸗Haupt Filiale der Deutſchen Bank, Grunelius & Co., E. Ladenburg, Mittel⸗ 

nk in Berlin, Reichsbank⸗Hauptſtelle in Hamburg, ſämmtlichen innerhalb deutſche Creditbank, M. A. von Rothſchild & Söhne, Jacob S. H. 
reußens belegenen Reichsbank⸗Anſtalten mit Kaſſen⸗Einrichtung, ferner in Stern, L. & E. Wertheimber, 


erlin: Bank für Handel und Induſtrie, Berliner Handels⸗Geſellſchaft, Glogau: H. M. Fliesbach's Wwe., 
S. Bleichröder, Breeſt & Gelpcke Delbrück, Leo & Co., Deuiſche Görlitz: Communalſtändiſche Bank für die Preuß. Oberlauſitz, 
Bank, Deutſche Genoſſenſchaftsbauk von Soergel, Parriſius & Co., Halle a. S.: Hermann Arnhold & Co., Bauk⸗Commandit⸗Geſellſchaft, H. F. 
Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, Dresdner Bank, F. W. Krauſe Lehmann, Reinhold Steckner, Halleſcher Bank⸗Verein von Kuliſch 
& Co., Bankgeſchäft, Jacob Landau, Mendelsſohn & Co., Mittel⸗ Kaempf & Co., 
N deutſche Ereditbank, Nationalbank für Deutſchland, H. C. Plaut, H 


Richter & Co., A. Schaaffhauſenſcher Bankverein, Gebrüder Schickler, Diskontobank in Hamburg, Hamburger Filiale der Deutſchen Bank, 
Robert Warſchauer & Co., Norddeutſche Bank in Hamburg, Vereinsbank in Hamburg, M. M. 
Aachen: Aachener Disconto Geſellſchaft, Bergiſch⸗Märkiſche Bank Aachen, Warburg & Co., 
Altona: W. S. Warburg, N Hannover: Hermann Bartels, Hannoverſche Bank, Ephraim Meyer & Sohn, 
Barmen: Barmer Bankverein Hinsberg, Fiſcher & Co, Karlsruhe: Veit L. Homburger, Filiale der Mheiniſchen Creditbank, 
Bielefeld: Weſtfäliſche Bank, a Müller & Conſ., Straus & Co., 
Braunſchweig: Braunſchweigiſche Eredit⸗Anſtalt, N. S. Nathalion Nachf., Königsberg i. Pr.: Königsberger Vereinsbank, J. Simon Wwe. & Söhne, 
Bremen: Bremer Bank, Bremer Filiale der Deutſchen Bank, Bernhd Looſe Leipzig: Allgemeine Deutſche Credit⸗Anſtalt, Leipziger Bank, Becker & Co., 
& Co., J. Schultze & Wolde, Magdeburg: Magdeburger Bankverein Klinckſieck, Schwanert E Co., 
Breslau: Breslauer Disconto Bank, Breslauer Wechsler-Bank, E. Heimann, Magdeburger Privat⸗Bank, F. A. Neubauer, Ziegler & Koch, 
S. L. Landsberger, G. v. Pachaly's Enkel, Schleſiſcher Bank⸗Verein, Mannheim: Deutſche Unionbank, Köſter's Bank, Aktien-Geſellſchaft, 
Cöln: Sal. Oppenheim jun. & Co., A. Schaaffhauſenſcher Bank⸗Verein, W. H. Ladenburg & Söhne, Rheiniſche Eredit-Bant, 
Danzig: Danziger Privat⸗Actien⸗Bank, München: Bayerische Hypotheken⸗ & Wechſel⸗Bank, Bayeriſche Vereinsbank, 
Darmſtadt: Bank für Handel & Jnduſtrie, Merck, Lind & Co., 
Dortmund: Dortmunder Bauk⸗Verein, Nürnberg: Königliche Hauptbank, Bloch & Co., Auton Kohn, Vereins⸗ 
Dresden: Dresdner Bank, Dresdner Bankverein, Günther & Rudolph, bank, J. Em. Wertheimber, 
Sächſiſche Bank zu Dresden, Oldenburg: Oldenburgiſche Spar: & Leihbauf, 
Duisburg: Duisburg⸗Nuhrorter Bank, Poſen: Provinzial⸗Actien⸗Bank des Großherzogthums Poſen, 
Düſſeldorf: Bergiſch⸗Märkiſche Bank, 5 Saarbrücken: G. F. Grohs⸗Henurich & Co., 
Elberfeld: Bergiſch⸗Märkiſche Bank, v. d. Heydt⸗Kerſten & Söhne, Stettin: Wm. Schlutow, 
Eſſen: Eſſener Credit⸗Anſtalt, Straß bur 8 i. Elſaßz: Aktien⸗Geſellſchaft für Boden⸗ & Kommunal⸗Kredit 
Frankfurt a. M.: Deutſche Effeeten⸗ und Wechſelbank, Deutſche Genoſſen⸗ in Elſaß⸗ Lothringen, 
R ſchafts⸗Bank von Soergel, Parriſius & Co. Kommandite Frankfurt Stuttgart: Königl. Württemb. Hofbank, Stahl & Federer, Württembergiſche 
3 a. Main, Deutſche Vereinsbank, J. Dreyfus & Co., von Erlanger Bankanſtalt vormals Pflaum & Co., Württemb. Vereins bank, 


am 9. Februar d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 uhr und von 3—5 Uhr Nachmittags 


und wird alsdann geſchloſſen. a # 1 
. Zins Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 300, 500, 1000, 2000 und 5000 Mark mit vomz1- April 1892 an laufenden 
. insſcheinen. 
Artikel 3. Der Zeichnungspreis ift auf 83,60 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein 
N . ee e ee zu vergüten. Die Verrechnung der Zprozentigen Stückzinſen findet, je nachdem die Abnahme der Stücke vor oder nach dem 1. April 1892 erfolgt, durch Abzug 
N oder Zuzahlung ſtatt. 

Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren 
u hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die von dem Comptoir der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle 
1 Effekten. Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu. 


5 Artikel 5. Die Zuteilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtelle thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur infoweit 
N berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtelle mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt. 5 
i Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 22. Februar d. J. ab gegen Zahlung des Preiſes Artikel 3) abnehmen; ſie ſind jedoch 1 
„ des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 27. Februar d. J., 
RUHR 5 x 4 „ 6. April d. J., 
Yu " ” * 1 " 25. Juni d. J. 1498 


4 N N 5 „ 22. September d. J., g 
abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis einſchließlich 3000 Mark ſind ſpäteſtens am 27. Februar d. J. ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen, 
welche die Zeichnung angenommen hat. Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweiſe zurückgegeben. N 
Artikel 7. Wird die Abnahme im Fälligleitstermine verſäumt, jo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats unter gleichzeitiger Entrichtung einer Conventionalſtrafe von 

fünf Prozent des fälligen Betrages erfolgen. Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit. 1 h 
\ Artikel 8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, welche bei theilweiſer Abnahme der Stücke (Artikel 6) zur Abſchreibung der abge⸗ 
nommenen Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge zurückzugeben iſt. Pt 50 

f Artikel 9. Bis zur Fertigſtellung der Schuldverſchreibungen erhalten die Zeichner entſprechende von der General⸗Direktion der Seehandlungs-⸗Societät ausgeſtellte Interims⸗ 
ſcheine, über deren Umtauſch in Schuldverſchreibungen das Erforderliche bekannt gemacht werden wird. 


Formulare zu Zeichnungsſcheinen ſind vom 4. Februar d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 


Verkäufe = Verpachtungen 


Beim Neubau des Zentral- 
ängniſſes zu Wronke jollen 
entlich vergeben werden, im 
Ganzen oder in einzelnen Zaojen, 
die Lieferung von: 
1) 12 0 cbm geſprengten Feld⸗ 
ſteinen, ? 
2 1100 Tauſend Hintermaue⸗ 
rungsſteinen, 
3) 1100 Tauſend Thonſteinen, 
zum Verblenden geeignet, 
9,900 cbm gelöſchtem Kalk, 
5) die Anfuhr von 300 cbm 
Feldſteinen und 
6) der ne be Roßwerks 
der Pumpenanlage. 5 
Eröffnung der vorſchriſtsmäßl⸗ 


n Angebote: 
Nima den 10. det. I., 
Mittags 12%½ Uhr, 
im hieſigen Bauamtszimmer. 
Vaſelbſt liegen die Verdin⸗ 
gungs unterlagen zur Einſicht aus. 
Auch können dieſelben gegen 
portofreie Einſendung von 1,00 
Mk. für Loos 1, 1,20 Mk. für 
Loos 2 und 3, 1,00 M. für Loos 
4, und 0,60 M. für Loos 5 u. 6 
portofrei bezogen werden. 1477 
uſchlagsfriſt 14 Tage. 
ronke, den 30. Jan. 1892. 


Der Kgl. Regierungsbaumeiller. 
Förster. 


Die Lieferung der Zimmer⸗ 
arbeiten und des Zimmerma⸗ 
terials zum 8 

Neubau des Stadthauses 

in Poſen 
ſoll im öffentlichen Submiſſions⸗ 
Termin am Freitag, den 12. 
Februar 1892, Vormittags 
11 Uhr, im Baubureau III des 
Nathhauſes (Zimmer 15), verge⸗ 
ben werden. Die Bedingungen 
und Angebotsformulare ſind da⸗ 
ſelbſt gegen Erlegung der Schreib⸗ 
gebühr von 2 M. zu empfangen. 


Poſen, den 5. Februar 1892. 
1701 Der Magistrat. 


Hefanntmadung. 


Wir liefern den Bir. Coks für 
1 Mark 13 Pf. in die Wohnung 
oder Lagerſtelle. 1385 

Beſtellungen werden angenom⸗ 
men in der Gasanſtalt, und bei 
den Kaufleuten: 

E. Feckert, Viktoriaſtr. 8, 

W. Kronthal, Wilhelmsplatz 1, 

Jul. Kirschner, Alter Markt 98 u. 

Fraas Nachf., Breiteſtr. 14. 

Der Betrag für den Coks iſt 
dem Ueberbringer zu übergeben. 

Die Betriebs Berwaltung 
der Gas⸗ und Waſſerwerke. 


Landwirthſchaft. 


150 Morg. völl. arrond. Weiz.⸗ 
u. Rubenbod., ſ. g. Wieſ., ca. 1 
Ml. v. 3 Bahnhf., weg. zunehm. 
Kränkl. d. Bei. bald. mögl. z. verk. 
Anfr. sub „Glück auf 1712“ Def. 
d. Exp. d. Bl. 1544 
Meine in Gneſen belegene 


Bart: und Schankpirthſchaft 


mit bedeutender Ausſpan⸗ 
nung iſt vom 1. April ander: 
weitig zu verpachten. 1408 


Joseph Krzywynos. 


ichlieferungsgeſchäft 
Schleſiſche Zugochſen, 4— 5 Jahr 
alt, 12—14 Ctr. ſchwer, ſtehen 


bei vorheriger Anmeldung, in ges 
— Auswahl zum Verk 


auf 
931 
H. Wuttge, 
Kadlewe b. Herrnſtadt i. Schl., 
Bahnſtation. 


2 Häuſer 
Friedrichſtr. 20 u. Mühlenſtr. 5 
= verkaufen. Näh. bei der Haus⸗ 

D. Raczynska, Unt. Mühlenſtr. 5. 


Hypatheken 


jeder Höhe und unzweifelhaft 
fichere, mit guten Zinſen, auf 
usgrunpſtücke beſter Lage der 
tadt Poſen und ländlichen 
Grundbeſitz der Provinz Poſen, 
weiſt zum Erwerbe nach 1386 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8. Poſen. 


1 j pro Pfd. 
Heine big,, Br. 
pecht a ei, 

A f Breslauer ſtr. 35. 


Patent 


; Patent 
in mehreren Ländern schon ertheilt. 


in allen Staaten angemeldet : 
Kathreiner's 


Kneipp - Malz - Kaffee 


mit Aroma und Geschmack des echten Bohnenkafiee 
ist der beste, wohlschmeckendste und gesündeste Kaffee - Zusatz, 


ausserdem im Gebrauch der billigste, 


Reiner Malz-Kaffee ist ein vorzügliches Getränk besonders für Frauen, Kinder, 
Blutarme, Nervenleidende etc. 


Hauptsache richtige Zubereitung: 
die Körner mahlen und mindestens 5 Minuten kochen, 
Wird niemals lose verkauft, sondern nur in Original- Packeten mit neben- 
stehender Schutzmarke. 


io: 45 Pfg. 1 Pfd.-Packet, 25 Pfg. „ Pfd.-Pack. 10 Prg. 
Verkaufspreis: Probe - Packet à ca. 100 gr. 8 


Zu beziehen durch die Kolonialwaaren- und Droguen Handlungen. 


e Kathreiner’s Malz - Haffee - Fabriken ® 


Berlin — München — Wien. 


Am Donnerftag, den 11. Februar er., um 10 Uhr 
Vormittags, wird auf der Propſtei in Parzenezewo 
folgendes todte und lebende Inventar wie: g 1673 

1 Bulle, 14 Kühe, 14 Stück Jungvieh, 
4 Pferde, ſowie Wagen, Eggen, eiſerne Walze, 
Dreiſchaarer und verſchied. andere Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthe meiſtbietend verſteigert. 
Die Teſtaments Vollſtrecker des verſtor⸗ 


benen Propſt Lic. Wrzesinski. 


ute peniſtt danyſſchiſfabrt nach 
| Adelaide, Melbourne, Sydney 


{Autwerpen anlaufend) regelmäßig alle drei Wochen. 
Neue ſchnelle Dampfer. — Billigſte Paſſagepreiſe. 
Vorzüglichſte Einrichtung u. moses f. JWwiſchendecks-Paſſagiere. 

Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft, Hamburg, 


Auskunft ertheilt Michaelis Oelsner in Poſen. 


Haschinen- und Bauguss "9 


nach eigenen u. eingefandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
In guter Ausführung die j 


6081 


Nur echt mit dieser Schutzmarke. Mülzerttact U. Caramellen 


Huste Nicht eee g e 
e 2 


Anerkennung. Bei An⸗ 
wendung ihrer Malz⸗Extraet⸗ 


5 in. 
a 2 Fuste le Schutzmarke ——— 
ne“ bt LI en Huſte Nicht“ bin ich von Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ aha 
3 — . mehrwöchtentlichem Huſten und Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 


235 


chen Präparaten den Vorzug, daß 
fie geruch⸗ und geſchmacklos find und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 


Heiſerteit völlig befreit, was ich nicht unterlaſſen kann zu ver⸗ 
öffentlichen. 15781 


Stolp i. Pomm. Anna v. Blumenthal. 


2 > . f x 2 8 fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
Flaſchen a Mk. 1, 1,75 u. 2,50; Beutel à 30 und 50 Pfg. 2 mirenden Publicums beſtätigen deren 
Zu haben in: 85 8 vorzügliche Wirkung bei 
Poſen: Ed. Krug & Sohn. Tilehne: B. Zeidler. 14 8 Scropheln. 


11 
E. Koblite, Krämerſtraße 16. Samter: Apoth. E. Nolte. 
F. 6. Fraas Nachf., Breiteſtr. 14. Neutomiſchel: Paul Lutz. 
Paul Wolff, Wilh.⸗Platz 3. udewitz: L. Perlitz. 
R. Barcikowski, Neueſtr. 7/8. Schroda: W. Blasiejewski. 
L. J. Birnbaum, Alt. Markt 91. Grätz: J. lasinski'ſche Apotheke. 


Schwäche zuſtänden, 
unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 

Leiden. 

4.5 NB. um ſich vor Nachahmungen zu 

I ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 

nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 

ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
beachten. 


ck nisareur 


= fans oden 


Fried. Hoffmann, 
Thonwaarenfabrik Siegersdorf i. Schl. 


Verblendſteine, Formſteine, Terracotten, 
Dachfalzziegel, Kaminſteine. 


Feuerfeſte Steine, Flieſen, altdeutſche Oefen. Größte Aus⸗ 
wahl in Naturfarben, Erdglaſuren, Bleiglaſuren. 2 1691 
Langjährige Garantie für Wetterbeſtändigkeit. 


Vertreter für Poſen 


Sichert & Greulich, 


Maurer: und Zimmer ⸗Meiſter, 
Poſen, Paulikirchſtr. 4. 


Murtens'ſche verſtelbare Kummete, 


welche jetzt in 12 Staaten bei der Artillerie u. „af; 
mehreren deutſchen Pferdebahnen eingeführt. O 
auch ſonſt überall für Arbeits⸗ u. Luxusgeſchirre 
verbreitet find, empfehlen angelegentlichſt die 

Patent Stell Kummet⸗Fabrik 1582 04, 


F. Martens & Co., Stralsund. 1 
„Proſpekte und Preisliſten gratis und franco, 
Wilfelnit. 3. M. Zabfocki, Holtl de France. 

Schuhmachermeiſter. 

Mäßige Preife. Strang reelle Bedienung. 

Lager und Kundenwerkſtatt 


für naturgemäße und moderne Fußbekleidung. Spezialität: Jagd⸗ 
und Reitſtiefel für Herren, Landwirthe und Offiziere. 1708 


Feuer 


Harmoniums z. Fabrikpreis. 


2A Theilzahl., 15jähr. Garantie. 
Freo.-Probesendg.bewilligt 
Preisl.u.Zeugn. steh.z.Diensten 
Pianofahrik Georg Hoffmann, 
BERLIN SW. 19, 13350 
Kommandantenstr. 20. 


* la. Oerichleiithe Steintohfen, | EN 


La. Steinkohlen - Briquettes 
in mil lombenfeſl verſchloſſenen Süden 


à 1 Centner, zum bill. Tagespreiſe. 
Streng reell, ſicherſte Kontrolle. 


abend e Balogh, 
Sei Por dem Berliner Thor Ar. 5. a 
Wagenladungen zu Originalpreiſen ab Grube. SE 


Billig und aut! 
F. Neumark. 


Kindergarderobe, Kinderwäſche. 


Alter Markt 66, 
an der neuen Strafe. 1658 


uvbsjs dun ua o 


iehung ſchon am 18. Februar er. 


215000 Mk. baar für N. 9.60 sı gewinne 


auf: 1 Kölner, 1 Freiburger, 1 Marienburger Dombau⸗ 
Loos. Jedes Loos einzeln à M. 3,30 incl. Porto und Lifte. 


Haie . c, .f K m 


etheiligung an 100 Kölner Looſen 


1 
RN, 40 , N. 20, % M. 40, 4% N. gh. 


M. Fraenkel jr., Berlin, Iricbrichſtr. 65. 


Phönix-Kohlenanzünder. 


Wiederverkäufern doher Rabatt. a 1360 
Kohlenanzünder⸗Jabrik 


Gustav Gärtig & Co., Wilde 11. 
RETTEN TEE 


N CHOCOLAT 


uchard 


"VEREINIGT. VORZUGLICHSTE 


OUALITAT MIT MASSIGEM PREISE 


Alten und jungen Männern 
wird soeben in neuer vermehrter 
Au erschienene Schrift dos Med. 

üller übe 


sowie dessen radicale Heilung zur De- 
hrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C.Kreikenbaum, Braunschweig. 


#2 


Cacao Puro. 
Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 
Cacao -Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In /. ½ u. ½-Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2. 20. 
Bei gleicher 
Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


Höchster Preis. 


London 1891. 15039 
Ehrendiplom I. Klasse. 


Panzer- 
garantirt grösster 
Schutz gegen Feuer, Kai 
Fall und Einbruch. BZ Zu 
Amtliche Attesie ; 
und t!lnstrirte 
Preislisten gratis, 


C. ADE 


— 


II. Fabrik: Stuttgart. 
Fil. Hamburg- Amsterdam. 


Gentral- Annoncen-Expedition 


der deutschen und aus- 
ländischen Zeitungen. 
Frankfurt am Main 
Borlin, Hamburg, Leipzig eto. 
Prompte und billige Bedienung. 
Höchster Rabatt! 
Entwürfe von Anzeigen in augen- 
fälliger u. geschmackvoller Weise. 
Kostenanschläge und 
Kataloge gratis! 


Bureau in Posen: ‚Friedrichstr. 31. 
Zur rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle ich Euealyptus⸗Mund⸗ u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchen EEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen Zähnen herrührt. 
one pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
ahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 
Königl. Privil. Rothe 
Apotheke. 
PVoſen, Markt 37. 14848 


Wel Püigustten 


Berlin W. 8. F. P. Feller. 
Muster frco. gegen frco. 
— 


Seife 
mildeſte aller Seifen beſonders 
De rauhe und ſpröde Haut, 


owie zum Waſchen u. Baden 
einer Kinder. Vorrathig à 
Packet 3 Stück 50 Pf. bei 
Adolph Aſch Söhne. 544 


\ kreuzs., v. 380 M. an. 
Pau Ohne Anz Als M. on 
Franco 4wöch. Probesend. Fabr. 
Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Dem Wohnung ſuchenden Publikum 
offerirt der Verein Poſener Hausbeſitzer 
eine Auswahl von Wohnungen verſchiede⸗ 
ner Größe. Die Liſten ſind einzuſehen bei: 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
E. Mattheus, Sapiehaplatz 2 a, 
J. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 
B. Leitgeber, Waſſerſtr. 14. 
Der Vorſtand. 


12303 
z — 
Engl. Mischung Mk. 2.80, Russische desgl. Mk. 3.50 
pr. Pfd.; übertreffen Souchongs. Der beliebteste und 
verbreitetste Thee. Probepackete 60 u. 80 Pf. 


gr 
T LEE nEssME 


FRANKFURT a. M. — Kaiser. Königl. Hoflieferant — BADEN-BADEN” 
In Packeten à 80 Pf. und I Mk. bei Frenzel & Comp., Posen. 


8179 


Mark 3 4, 000, 000 — Gassen-Stiftsoelder 


können an Communen, Kreise, Gemeinden (für den Bau von 
Gasanstalten, Wasserwerken, Schlachthäusern), sowie auf länd- 
liche und städtische Grundstücke, auch gute industrielle 
Etablissements von 4% an unter coulanten Bedingungen 
verliehen werden. Gefl. Offerten unter A. S. 463 sind an die 
Centr.-Ann.-Exp. von G. L. Daube & Co, in Frankfurt 
n. M. einzureichen. 103 


BB 
Geldschränke! 


feuerfeſt und diebesſicher, in aner- 
kannt bewährtem Fabrikat, 
mit neueſtem Patentſchloſt 
wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage ſeit 1866 von 18199 


Moritz Tuch in Posen. 


RESET 
Hlroh-Hüte und Florentiner 


zum Moderniſiren und Waſchen 
werden jetzt ſchon angenommen het 


Win. Schwarz, Krämerſlt. 17. 


Empfohlen v. Lelle⸗Berein 
Berlin. 


The Patent 
„Darning Weaver“. 
D. R. P. 48599. 

Die oberen Webehäkchen ſind 
beweglich 


NRW 
Mehl unter Beglau bi⸗ 


und weben durch ſtetes 
Umwenden ſelbſtändig. 


gung Sr. Ehrw. des 
Rabbiner 
u N Herrn Dr. Feilchenfeld 
Gegen Vorherſendung von empfiehlt 
M. 3,00 voſtfrei mit Oscar Asch, 


Probearbeit und illuſtr. 
1029 Anleitung. 

Jeder ſchadhafte Gegen⸗ 
ſtand, ob Strümpfe, Leinen⸗ 
zeuge ꝛc., wird von unſerem 
Apparat in glatt und bunt, 
wunderſchön, wie neu ange⸗ 
webt, ſogar von einem 
Schulkinde hergeſtellt. 

G. Schubert, Berlin SW., 

Leipzigerſtraße 85. 


Glowno-Mühle 
bei Poſen. 


asc 
Berlin, 
Spandauerstr. 27, 
empfiehlt ſeinen 
von ärztlichen Au⸗ 
toritäten aner⸗ 
kannten 


Leberthran 


in ganz friſcher 
Sendung. Zu be⸗ 
ziehen in Poſen 
von den Herren 
Adolph Asch Söhne 
und paul Wolff, 
Wilhelmsplatz 3. 
In Gneſen von 
Herrn Apotheker 
K. Kugler. 15538 


Fedes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depot iu Posen in der 471 


Rathen Apotheke, Markt 37. 

FEE 

900 Marl n 
Kothe's Zahnwasser 


à Flacon 60 Pf. jemals Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt oder aus dem 
Munde riecht. 16130 
Joh. George De 5 

n Poſen bei Ad. Asch Söhne, H. 
n H.Jasinski & Otynski eto. 


Bei Huſten u. Heiſerkeit, Ver⸗ 


oe, ut" 


A BUEHLACCOBLENZ 
CHAMPAGNER-KELLEREI 
nach französ.Melho 


ichletmung und Kratzen im Halſe 

knee le den vorzügl. bewährt 
Shwarzwurzel-don, n a RN 
Markt- u. Breiteſtr-Ecke. MOB E-Kröming, Mogdedure" 


Bier wa We 
Atente ÖnSchreibe, 


Schlechte Schrift 
wird in 2-3 Wochen E 
besorgen und verwer- b 0 
then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 


lin Der Friedrichstr. 78. 


FF re pi: 
Deutsche Seemannsschule & 
Hamburg Waltershof. 

Vraktifh-theorefifhe Vorbereitung und Anlerbringung ſeeluliger Knaben. 
Proſpekte durch die Direktion. 1239 


Montag, d. 28. März ISA, 4m 
früh 11 Uhr, 1674 — — — 


Aufnahme⸗Prüfung 
an der hieſigen Präparanden⸗ 
Anſtalt. 
Adelnau, 4. Februar 1892. 
Paſtor Harhausen, 
Vorſteher. 


Webers Postschule, Stettin, 


12 Lehrer. Telegr. Gute Beni. 
Näh. Dir. Weber, Deutſcheſtr. 12. 


Poſtfachſchule. 
Sichere und fachgemäße Aus⸗ 
bildung zum Poſtgehilfen⸗Examen. 
„Gute Reſultate.“ 17001 
Lehrer und Leiter der Anſtalt ſind 
praktiſch erfahrene Schulmänner. 
Näheres durch den Dirigenten 


F. Schulz, Breslauerllt.35. 


Es werden franzöſiſche 


1) Konverſationsſtunden ertheilt 


Ritterſtraße 38, II. Etg. 1492 
Penſion. 


n der Familie eines Guts⸗ 
beſitzers werden z. Miterziehung 
d. 10jähr. Tochter 1 bis 2 Mäd⸗ 
chen gleichen Alters, evang. Kon⸗ 
feſſion, für Oſtern d. J. geſucht. 
Wiſſenſchaftl. u. muſikal. Unter⸗ 
richt v. einer geprüft. Erzieherin. 
Sorgſame, liebevolle Pflege außer 
d. Schulſtunden. Penſionspreis 
5—600 Mark. Off. unt. 1. 2. 
120 poſtlagernd Winzig in 
Schleſien. 1633 


beſſ. Stände finden 
Damen zur Niederkunft unt. 


Diskretion liebev. Aufn. 


ſtreng. N 
bei Seb. Baumann, Berlin, 


Kochſtr. 20. (Bäder im Hauſe.) 


Damen Aufnahme bei mäßigen 
Preiſen. Frau Hebeamme Nagel, 
Breslau, Neumarkt 7. 1624 


Naturheilanstalt 
Sommerstein 


bei Saalfeld i. Thür. — Ausführl. 
Proſpekte über Naturheilverfahr., 
Schroth- und Kneipp-Kur 
ge Vorzügl. Erfolge auch im 

inter. 1109 


C. Riemann, 


takt. Zahnarzt, 18331 
Wilhelmſtr. 5 (Beelv's Konditorei.) 


C. Sommer’s 
Zahn = Atelier 

jetzt Wilhelmsplatz 5. 
In 3 bis 4 Tagen 


werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. ) 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Labſigerſt, gl, 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
— — ſtets ſchnell 


mit beſtem 15 13654 


Zur Konſervirung des 


Teints 
chthyolſeife gegen hartnäck. 
lechten rothe Hände u. ſ w. St. 
75 Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 
jeife, Theerſchwefel⸗, Birken⸗ 
balſam⸗, Sommerſproſſen⸗ und 
Vaſelin⸗Seife, jedes St. 50 Pf. 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 
M. Sandmandelkleie Doſe 75 
u. 50 Pfg. 1494 
Rothe Apotheke, Markt 37. 


18215 


f. bald freumof. u. lieben. |® 


Die beſte Einreibung bei 
Gicht, Rheumalismus, Gliederreißen. 


a 
Jahren 
Familien 


in den meiſten 
als ſchmerz⸗ 
ſtillende Einreibung be⸗ 
kannte Hausmittel iſt 
zu 50 Pf. und 1 Mk. die 


Flaſche in faſt allen Apo⸗ 
theken zu haben. Da es 
Nachahmungen giebt, jo ® 
verlange man beim Ein⸗ 
kauf gefl. ausdrücklich: 
„Außer-Tain-Erpeller.“ 


—ĩy— 3 — 


3000 Mark 


werden zum 1. März cr. auf ein 
großes Hausgrundſtück gegen über⸗ 
einfommende; Zinſen behufs Be: 
gleichung des Abputzens des qu. 
Grundſtückes geſucht. Gefl. Off 
sub A. R. an die Expedition 
der Morgenzeitung, Jeſuiten⸗ 
ſtraße 5 erbeten. 1680 


1750 Mark 


Hypothek z. I. Stelle auf 2 
ſchuldenfreien Landgrundſtücken 
dicht b. Poſen zu 5 pCt. Zinſen 
5 Jahr feſt, iſt ſof. zu verk. von 
R. Materne, Gutsbeſitzer, 
Kl. Starolenka, d. 5. Febr. 1892 
6 findet Jedermann z. Hypoth 
N u. jed. Zweck bill. Ford. Stat. 
umſonſt. Adreſſe D. C. Berlin-Wellend. 


= Mieths-Gesuche. 

Schuhmacherſtr. 12 eine 
Parterre⸗Wohnung v. 1. April, 
4 Zimmer u. Küche z. v. 644 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
Saal, 5 Zimmer, Badeſt., Mäd⸗ 
chenſt., Küche ꝛc., in d. 3. Etage, 
vollſtändig renovirt, in der Nähe 
des Berlinerthores und Theaters, 
umzugshalber von ſogleich oder 
1. April zu vermiethen. Nähere 
Auskunft erth. Herr Neumann, 
Cigarrenhandl., Wilhelmsplatz. 


Wilhelmsſtr. 27 

iſt die II. Etage ſofort, 
die I. Etage vom 1. 

April d. J. zu vermieth. 
Näheres beim Wirth. 


* * fe 

Ein Laden mit Schaufenster, 
außerordentl. günſtige Lage für 
ein Barbiergeſchäft, auf Wunſch 
mit Wohnung, iſt ſofort oder 
1. April zu vermiethen. 1332 
A. Grosser, Halbdorfſtr. 13. 


U 
Ein großer Laden 
mit angr. Zimmer iſt ſofort oder 
ſpäter zu verm. Waſſerſtr. 25. 
Bergſtr. 12a. 1. u. 3. Et. 
verſetzungsh. herrſchaftl. Wohn. 
je 6 Zimm., Badez., Mädcheng. ꝛc. 
ſofort od. fpäter zu verm. 17943 


Comtoir, 


3 Zimmer, in beſter Lage, 
Friedrichſtraße 31, I Tr. 
vis-ä-vis der Poſt ſofort Wi 
Näheres 
12247 


za vermiethen. 
aſelbſt. 


Sandſtraße 8 


freundliche Wohnungen von 
3 und 4 Zimmern, Entre ꝛc. find 
billig 1. April zu vermiethen. 
Kleine Wohnungen ſofort. 
1480 Bittner. 


In der Nähe der 6 und 47er 
1569 


1 


Kaſernen ſind 


prof u, kleine Wohnungen 
auf Wunſch mit Pferdeſtall) zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
C. Rakowsky, Bäckermeiſter, 
Buckerſtraße 199 b. 

Parterre⸗Hof⸗Wohnung, 

3 Zimmer, Küche u. Nebengelaß, 
zum 1. April zu vermiethen 
1594 Kleine Gerberſtr. 3. 


Einfachſte aller 
0 Mileh-Handeentrtugen 
, die eräuſchloſe“ 


Patent Dr. O. Braun. 
Preis Proskau 1891. 


Referenzen: 
Herr Trips — Bartoſchewice] Herr Kozubski in en 
bei Jutroſchin. Herr Pflug — Lauske bei 


Herr Krautstrunk in Kurnik. 


Schwerin a. W. 


Herr Weissleder in Groß⸗ Herr Treppmacher — Wulka 


dammer bei Bentſchen. 


Herr Ebnöther in Jaratſchewo. und viele andere Herren. 


Vorzüge: Geräuſchloſer, 


bei Strzalkowo 
16814 


leichter Gang, keine 


Zahnräder, kein Vorgelege, daher auch keine Ab⸗ 


nutzung und keine Reparaturen. 


Leichteſte Reinigung. 


Die Centrifuge iſt ſtets auf Lager und 


wird gerne auf Probe 


egeben. 


Die Vertreter für di Puri Poſen: 


Gebrüder Lesser in Posen, 
jetzt Ritterſtraße Nr. 16. 
Vier Käufer weiler von unſerem bisherigen Lager. 


Die in der Anweiſung I zur Ausführung der 
Landgemeindeordnung vom 3. Juli 1891 vorge⸗ 


ſchriebenen Formulare: 


A. Liſte der Gemeindeglieder und der 
ſonſtigen Stimmberechtigten, 
B. Liſte der Gemeindeglieder und ſonſti⸗ 
gen Wahlberechtigten, 
O. Wählerliſte für die Wahlen zur Ge⸗ 
meindevertretung 
werden in unſerem Lager ſtets vorräthig gehalten. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 
Poſen, Wilhelmſtraße 17. 


EAA ee 


Grabenſtraße 3 


1 großer Werkſtattraum mit Hof 
und Schuppen iſt per ſofort oder 
ſpäter miethsfrei eventl. mit 1 
oder 2 Gasmotoren, welche auch 
einzeln billig in betriebsfähigem 
Zuſtande zu verkaufen ſind. 
Näheres Berlinerſtraße 10 im 
Comtoir. 15 

1 ev. 2 möbl. Zim. ſofort zu 
verm. Näh. 6. Al Schleh, Petripl. 1. 


5 I Stellen-Angebote. Ds 


Ein im Zeichnen und PBroiekt- 
bearbeitung tüchtiger Techniker 
eſucht. Tagegelder bis zu 7,50 
Mark und Zureiſekoſten nach 
dreimonatlicher zufriedenſtellender 
Thätigkeit. Lebenslauf mit Zeug⸗ 
nißabſchriften zu richten an 
1581 er, 
Garniſon⸗Bauinſpektor, 

Gumbinnen. 


Die Oberrtzeneſſehaft 


8 ) furcht einen tüchtigen 
Git Wen sener Blahverhält- 
niſſen vertrauten, in den Rhede⸗ 
rei⸗ und Kaufmannskreiſen 
eingeführten 


(General = Vertreter 


ſowie einen mit Land und Leuten 
vertrauten e 


Snipeftionähennten. 


Gefl. Offerten find sub chiffre 
A. H. 6730 bei Haasenstein & 
Vogler, A.-G. (Nathan L. Neufeld) 
posen einzureichen, wo auch Mel⸗ 
dungen für ſolche Plätze, an 
denen die Geſellſchaft noch nicht 
oder nicht ausreichend vertreten 
erſcheint entgegen genommen 
werden. 


Druck und Vercag der Holbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


[N ET ne a et 50" 
Hoher Verdienst 


Solide, redegewandte Herren aus 
allen Ständen können auf leichte 
und durchaus anständige Weise 
ihr Einkommen bedeutend und 
dauernd vergrössern. — Keine 
Loose. Adressen unter Z. 9816 
an Rudolf Mosse, Köln. 15472 


Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich einen 
geſetzten und zuverläſſigen jungen 
Mann als 1316 


eriten Verkäufer. 


Derſelbe muß gute Branche⸗ 
kenntniſſe beſizen und der . 
niſchen Sprache mächtig ſein. 


ttweger, 


U belle m U —_ 
E. deuticher, verh. 

wird v. 1. April er. * — 
Field amen ca. 1100 M. Schritt 
Meld. u. Zeugn.⸗Abſchr. 1476 


eder findet jof. Stellg. Ford. Sie 


n flotter Buchhalter 


bi 
und Korreſpondent, der deut- 
ſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, wird zum 1. März cr. 
geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen u. Zeugnißabſchriften 
unter A. Z. an die Expedition 
der Zeitung erbeten. 1635 


Reiſender 
geſucht. Chocoladen⸗Fabrit 


Richard Selbmann, Dresden. 
„tiven der Selen 
Allgemeinen Deutſchen 

Lehrerinnen⸗ 

vereins 2 


Leipzig, Pfaffendorferſtraße 17. 


